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NkMedtlerrilhws des deutschen Reiches
ist von den deutschen Bundesfürstcn bereits mehrere Tage
vor dem 18. Januar verbrieft worden, denn König Wilhelm
richtete bereits unterm 14. Januar an sämmtliche Bundes¬
fürsten folgendes Schreiben:

Nachdem Eure . . . in Gemeinschaft mit der Gesammtheit der
deutschen Fürsten und freien Städte die Aufforderung zur Her¬
stellung der deutschen Kaiserwürdc Mir haben zugehen lassen, danke
Ich Eurer . . . für diesen Beweis Ihres Vertrauens, und halte
es für eine Mir gegen das gemeinsame Vaterland obliegende Pflicht,
dem an Mich ergangenen Rufe Folge zu leisten.

Ich nehme die deutsche Kaiserwürde an, nicht im Sinne der
Machtansprüche, für deren Verwirklichung in den ruhmvollsten
Zeiten unserer Geschichte die Macht Deutschlands zum Schaden
seiner inneren Entwickelung eingesetzt wurde, sondern mit dem festen
Vorsatze— soweit Gott Gnade giebt —, als deutscher Fürst der
treue Schirmherr aller Rechte zu sein und das Schwert Deutsch¬
lands zum Schutze derselben zu führen.

Deutschland, stark durch die Einheit seiner Fürsten und Stämme,
hat seine Stellung im Rathe der Nationen wiedergewonnen, und
das deutsche Volk hat weder das Bedürfniß noch die Neigung, über
seine Grenzen hinaus etwas Anderes als den auf gegenseitiger
Achtung der Selbständigkeitund gemeinsamer Förderung der Wohl¬
fahrt begründeten freundschaftlichen Verkehr der Völker zu erstreben.

Sicher und befriedigt in sich selbst und in seiner eigenen Kraft
wird das Deutsche Reich— wie Ich vertraue— nach siegreicher
Beendigung des Krieges, in welchen ein unberechtigter Angriff uns
verwickelt hat und nach Sicherstellung seiner Grenzen gegen Frank¬
reich, ein Reich des Friedens und des Segens sein, in welchem das
deutsche Volk finden und genießen wird, was es seit Jahrhunderten
gesucht und erstrebt.

Mit der Versicherung der ausgezeichnetstenHochachtung und
wahren Freundschaft verbleibe ich rc. sc.

Versailles , den 14. Januar 1871.
_Wilhelm.

Noch am Tage der Kaiserproklamationgab Kaiser
Wilhelm in seiner schlichten, bescheidenen Art alle Ehre
Gott und seinen braven Truppen. „Eure Tapferkeit und
Ausdauer in diesem Kriege" — so verkündete er durch
Armeebefehl— „hat das Werk der inneren Einigung
Deutschlands beschleunigt, ein Erfolg, den ihr mit Ein¬
setzung eures Blutes und eures Lebens erkämpft habt.
Seit stets eingedenk, daß der Sinn für Ehre, treue
Kameradschaft, Tapferkeit und Gehorsam eine Armee groß
und siegreich macht; erhaltet euch diesen Sinn, dann wird
das Vaterland immer, wie heute, mit Stolz auf euch
blicken, und ihr werdet immer sein starker Arm sein."

Die Nachricht von der Kaiser-Proklamation in Ver¬
sailles am 18. Januar 1871 gelangte in Meiningen früher
in die Oeffcntlichkeit als in Berlin. Der Herzog von
Meiningen, der in Versailles anwesend war, sandte schon
am 17. Januar den Befehl an seinen Ministerv. Krosigk,
daß am 18. um 12 Uhr Mittags, also in der Stunde,
in der in Versailles das deutsche Kaiserreich feierlich pro-
klamirt wurde, 21 Salutschüsse abgefeuert und die Nachricht
sofort bekannt gemacht werden sollte- In Berlin langte
ebenfalls in der Nacht des 17. Januar die Depesche an,
die den Auftrag enthielt, die Kaiserproklamirung auch den
beiden Häusern des Landtags bekannt zu machen. Dies
geschah durch den Vorsitzenden des Staatsministeriums
Grafen Jtzenplitz. Die Präsidenten brachten dann ein Hoch
auf den deutschen Kaiser aus, in daS begeistert eingestimmt
wurde.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden, 18. Januar.

Ei » Gnadenerlaß zum 18. Januar.
Einen Gnadenerlaß an Militärpersonen veröffentlicht

das „Armee-Verordnungsblatt. Der Erlaß lautet:
„Ich will, um den Tag, an dem vor 25 Jahren die

Neubegründung des Deutschen Reiches erfolgt ist, auch
hinsichtlich der Armee durch einen Akt der Gnade zu
bezeichnen, denjenigen Militärpersonen, gegen welche bis

zum heutigen Tage im Bereiche der preußischen Militär¬
verwaltung1. Strafen im DiSciplinarwege
verhängt sind oder 2. durch ein Militärgericht auf
Freiheit strafen von nicht mehr als sechS
Wochen  oder Geldstrafen von nicht mehr als 150 Mark
oder beide Strafen vereinigt rechtskräftig erkannt worden
ist, diese Strafen, soweit sie noch nicht vollstreckt sind,
und die noch rückständigen Kosten in Gnaden erlaffen.

Ausgeschlossen  von dieser Gnadenerweisung
bleiben: 1. die wegen Beleidigung, vorschriftswidriger
Behandlung oder Mißhandlung Untergebener(§§ 121,
122 des Militär-Strafgesetzbuchs) verhängten Straft » ;
2. Freiheitsstrafen, neben denen zugleich auf eine mili¬
tärische Ehrenstrafe erkannt ist; 3. die gegen Fahnenflüchtige
im Ungehorsamsvcrfahren verhäogten Geldstrafen.

Ist in einer Entscheidung dre Berurtheilung wegen
mehrerer strafbaren Handlungen ausgesprochen, so greift
diese Gnadenerweisung nur Platz, sofern die Strafe ins-
gesammt das oben erwähnte Maß nicht übersteigt. Soweit
in einem der oben bezeichneten Fälle vertragsgemäß einem
der hohen ContingentSherren das Begnadigungsrecht
zusteht, bleibt dasselbe durch diesen Erlaß unberührt.
Ich beauftrage Sie, für die schleunige Bekanntmachung
und Ausführung dieses Erlasses Sorge zu tragen.

Berlin, den 18. Januar 1896.
Wilhelm.

An den Kriegsminister
Bronsart v. Schellendorsf.

Dieser Erlaß ist, wie telegraphisch gemeldet, schon
gestern vom „Vorwärts" veröffentlicht worden. Wie di«
„Post" hört, wird wegen dieser unverantwortlichen In¬
diskretion die allerstrengste Untersuchung eingeleitet werden,
die für die Betheiligten sehr unangenehme Folgen haben
dürfte, da man an maßgebender Stelle gewiß nichts ver¬
säumen wird, um den Schuldigen ausfindig zu machen.

*

Die Regierung und die Conservativen.
Zu einem offenen Bruch ist eS am Freitag im Reichs¬

tage zwischen Regierung und der conservativen Partei ge-

Das Geheimnis der „Waria".
Novelle von Anton v. Perfall.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Martellos sah ein, daß momentan ein Widerstand

Bills Lage nur verschlimmern könne, und forderte nun
selbst diesen auf, sich in seine Lage zu schicken, es müsse
ja die Wahrheit an den Tag kommen. Wenigstens
schützte seine Gegenwart Bill vor weiteren Mißhand¬
lungen. Die Schlinge um seine Füße wurde gelöst. Er
war aber durch Blutverlust und durch die entsetzliche Er¬
regung so geschwächt, daß er sich nicht aufrecht erhalten
konnte. Martellos stützte ihn, ohne daß jemand Einwand er¬
hob. Der wirre Lärm war fast ganz verstummt, das
überraschende Eingreifen des Kaliforniers, den doch alle
als ehrlichen, biedern Mann kannten, seine ungeheuchelte
Theilnahme für den Angeschuldigten machten alle stutzig.
Fimey, der beim Heraufmarschieren so ausgelassen
war in der Freude seines Erfolges, war jetzt aus¬
fallend still.

Bill, den die frische Morgenluft endlich wieder
ganz zu sich gebracht, ging, auf Martellos gestützt, der
ihm Math zuflüsterte, schweigend in der Mitte des
sonderbaren Zuges, den jetzt die hinter den Hügeln her¬
aufsteigende Sonne mit ihrem vollen Licht überflutete.
Sein Gesicht war bleich. War er denn zum Opfer ge¬
boren? War dieser Fimey der Teufel selbst, der gekommen

ihn zu quälen? Mörder und Dieb — und beides
schuldlos! Ein dunkles Verhängniß waltete über ihm,
»or dem er muthlos sein Haupt beugte. Wie selig war
^ gestern Abend in Sacramento, so voller Hoffnungen

Alicens Seite! Nichts lag mehr im Wege, den
andern Tag wollte er Orelly alles bekennen und ihm
mr die Hand seiner Tochter Verzeihung bieten für alles
'hm »ngethane Leid. Voller Zukunftsiräumeging er

nach Hause— es war spät in der Nacht, die Liebe
zählt ja keine Stunden — er sah und hörte nichts.
Wonnetrunken ging er des Weges, nach seiner Gewohn¬
heit dicht bei den Schleusen vorbei. Da schlich's aus
einmal hinter ihm her — ganz leise, nur ein Aestchen
krachte. Unwillkürlich dachte er an die „Maria" und
wandte sich um — da traf ihn ein Schlag auf den
Hinterkopf. Fimey! blitzte es in ihm aus — dann
schwand sein Bewußtsein. AIS er erwachte, fand er sich
gefesselt und hörte die anstürmende Menge. Doch wußte
er nicht, was das bedeute, bis er es aus den wirren
Reden entnahm, wen man hier zu finde hoffte: den lang¬
gesuchten Schleusendieb! Die Schlinge war von Fimey
gelegt, das war ihm klar.

Die in Norcroß Zurückgebliebenenkamen nun dem
Zuge entgegen, von neuem kreuzten sich Frage und Ant¬
wort, erschallten Verwünschungen, Drohungen, und nur
dem Ansehen und der festen Haltung Martellos' war es
zu danken, daß Bill nicht jetzt schon ein Opfer der Volks¬
justiz wurde. Niemand dachte mehr an einen möglichen
Jrrthum, Niemand wollte daran denken, alle Nerven
prickelten ja schon nach den aufregenden Schauspielen,
die der Tag bringen sollte. Zuerst die Gerichtsverhand¬
lung, in der natürlich Richter„Lynch" den Vorsitz führen
sollte, dann die Exekution. Gehängt wurde er ja ohne
Zweifel. Das blutlechzende Thier regte sich in jeder
Brust, der Diebstahl selbst, der anfangs alle Gemüther
empörte, trat in diesem Augenblick mehr in den Hinter¬
grund. Das Volk wollte jetzt sein Schauspiel haben,
und wehe dem, der es vereitelte!

Fimey glänzte vor Freude. Eben noch fürchtete er
für den Ausgang, aber jetzt war er ganz beruhigt, in
all diesen gierigen, grausamen Augen las er seinen ab¬
soluten Sieg.

John Stewart wurde geholt, das Gericht sollte sich
sofort constituiren an demselben Platz, wo man vor einem

Jahr einen Mörder abgeurtheelt, unter einem mächtigen
Eichbaume, dessen knorrige Aeste gleich zur Ausführung
des Urtheils dienen konnten, das in diesen Fällen ge¬
wöhnlich sehr kurz und bündig war.

John Stewart übernahm daS ihm aufgezwungene
Amt des Richters, um wenigstens die ärgsten Ausschrei¬
tungen zu verhüten. Er betrachtete selbst den schönen
bleichen Mann, der auf ihn sonst einen guten Eindruck
machte, mit Mitleid.

Alles drängte um den Baum, durch deflen Laub
jetzt die Sonne goldene Strahlen schoß, lautlose Stille
herrschte, daß man das leise Geflüster des Laubes zu
Häupten vernahm.

John Stewart stellte sich mit einer gewissen Feierlich¬
keit an den Stamm und begann:

„Fimey, tretet vor! Was klagt Ihr diesen Mann
hier an?"

Bill stand jetzt aufrecht, ohne Hilfe Martellos'. Er
hatte sich das Blut aus dem Gesicht gewischt und starrte
Fimey mit dem Ausdruck wildesten̂Hasses an, daß dieser
seine Rede etwas stotternd vom Stapel ließ.

»Ich klage diesen Mann, George Ahldorf, an, die
Schleusen beraubt und uns allen großen Schaden zugefügt
zu haben."

„Und wie begründet Ihr diese Anklage, Fimey?*
„Ich hielt gestern Wache— hinter einem Schutt¬

haufen verborgen. Gegen drei Uhr Morgens erschien
dieser Mann, ging, vorsichtig spähend̂ fich möglichst im
Schatten haltend, die Schleuse entlang, untersuchte sie
vorsichtig und steckte verschiedenes zu sich, das konnte ich
genau unterscheiden. Ich schlich mich heran, da schiene:
etwas gehört, das Geräusch aber falsch gedeutetz» haben,
er lief gerade auf mich zu, ich duckte mich hinter ein
Felsstück. Als er an mir vorbei huschte, versetzte ich
ihm eins mit dem Kolben meines Revolvers, nicht zu
viel, daß er dem Galgen n cht entrinne, nicht zu wenig.
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kommen . Der preußische Landwirlhschaftsuiinister von'
Hammerstein hat von einer sogenannten conservativen Partei
gesprochen , die gemeingefährliche Projecte , wie den An¬
trag Kanitz vorbringe , welcher schwere Unruhen stiften
könne. Auf der conservativen Seite des Reichstags gab
cs gewaltige Ausregung wegen dieser außerordentlich scharfen
Worte , während im Centrum , bei den Nationalliberalcn,
freisinnigen rc. stürmischer Beifall erschall . Es ist klar,
>aß der Minister diese scharfen Worte nur in Folge eines
Beschlusses deS Ministeriums gesprochen haben kann , das
Ser seine Haltung keinen Zweifel lassen wollte . Ein
rcnges Vorgehen gegen alle Landräthe und Beamten,
clche de» Antrag Kanitz offen unterstützen und dafür
zitieren , ist angeblich durch den neuen Minister des
Innern zu erwarten . Man vermuthete da » schon früher.

-

Deutschland.
BcPl .il, 17. Januar. (Hof « und Personal

Nachrichten .) DaS Kaiferpaar  begab sich heute
Vormittag kurz vor 10 Uhr nach der Kaiser Wilhelm-
Gedächtnißkirche  und wohnte der daselbst aus Kaiser¬
lichen Befehl abgehalteneu Gedachtnißfeier  bei . Auch
die Kaiserin Friedrich war bei dieser Feier anwesend . Nach
de« Kgl . Schlosse zurückgekehrt , wurde dann programm¬
gemäß da» Fest des Hohen Ordens vom Schwarze » Adler
gefeiert . Abend » um 7 llhr findet , anläßlich oieseö Festes,
«in Diner zu etwa 60 Gedecken statt . — Die Kaiserin
Friedrich  empfing heute Mittag 12 1/ * Uhr daS Prä¬
sidium des Abgeordnetenhauses . Abend » wird sie dem
Diner im Kgl . Schlöffe beiwohnen.

— Zu der morgige « Feier  trafen die mit
Eichenlaub geschmückten 10 Fahnen und ö Standarten der
Lribregimenter hier rin . — Bei dem Herausbringen aus
dem Fürstenzimmer deS Potsdamer Bahnhofes intonirte die
Musik de» Präsentirmarsch . Bei dem Einzug durch das
Brandenburger Thor und daS Fürstenportal spielte die
Musik den Pariser Einzugsmarsch ; die Thorwache präsen-
tirt « untrr Trommelschlag . Auf der Rampe des Palais
Kaiser Wilhelm I . empfing der Stadtkommandant in großer
Uniform nebst Adjutanten die Feldzeichen , worauf dieselben
ia da» alte Fahnenzimmer gebracht wurden.

— Auch der Großherzog von Baden  hatte,
wi « berichtet wird , den Fürsten Bismarck  in einem
herzlich abgefaßten Schreiben gebeten , Zeuge der morgigen
Gedenkfeier zu sein . Fürst Bismarck hat indessen , unter
DankeSbeweisen für da » zu Tage getretene Wohlwollen ge¬
antwortet , daß sein Gesundheitszustand ihm sowohl die
Reise wie die mit der Feier naturgemäß verbundenen
repräsentative » Anstrengungen leider nicht mehr gestattet

— In der heutigen Sitzung des BundeS-
rath  s wurde der Ausschußantrag zu dem Entwurf eines
Bürgerlichen Gesetzbuches angenommen , ebenso der Ausschuß,

.bericht über den Entwurf eines Gesetzes wegen Feststellung
'de » LandeShaushalts -Etats von Elsaß -Lothringen für 1696/97.

_ Der Gesammtvorstand des Reichstags
erhielt eine Einladung zu einem Effen beim Reichskanzler
am 31 . Januar.

— Die V ermehrung der Richterstellen , die

Wiesbadener General -Anz eiger. 19 . Januar 1896. Nr . 16.

der neue Etat vorschlägt , ist größer , als m den beiden
Vorjahren . Sie beträgt 77 gegen 49 im Jahre 1895/96
und 72 im Jahre 1894/95 . Im Etatsjahre 1893/94
waren 87 Richterstellcn neu eingestellt , so daß im Lause
der 4 Jahre eine Vermehrung um 285 Richterstellen er¬
folgt sein wird.

— Die Kgl . Akademie der Künste  richtete
heute Abend folgendes Telegramm an den Kaiser:

Ew . Majestät wagt die vollzählig versammelte Akademie der
Künste , nach dem von ihrem Kurator , Minister Dr . Bosse , auf | p ein
Ew . Majestät ausgedrachten begeisterten Trinkspruch bei der Vor-
seier des 18 . Januar , ihre ehrfurchtsvolle Huldigung in unver
brüchlicher treuer Dankbarkeit für die Erhaltung des Friedens
und alle hochherzige Förderung der Kunst darzubringen . Der
Präsident Ende.

— Die überseeische Auswanderung  aus
Deutschland war im Jahre 1895 geringer als in einem
der letzten 16 Jahre ; erst bis auf da » Jahr 1876 zurück¬
gehend , kommen wir auf eine niedrigere Zahl . Es wan-
derten nämlich 35 557 Personen aus gegen 39 178 im
Jahre 1894 . 87 677 im Jahre .1893 , 116 089 im Jahre
1892 und 120 089 im Jahre 1891 . Das Maximum
der Auswanderung war mit 220  902 im Jahre 1881
erreicht.

* Görlitz , 17 . Januar . Der Fabrikbesitzer Heinrich Ferdinand
Hecker,  früherer langjähriger Präsident der Äörlitzer Handels¬
kammer , ist gestorben.

* Leipzig , 17. Januar. Der Kaiser hat dem
Reichsgericht  seine Büste in Bronze gewidmet , dieselbe
ist gestern hier eingctroffen und wird am 18 . d. M . im
HauptsitzungSsaale :n Gegenwart der Mitglieder deS Reichs¬
gerichts und der Reichsanwaltschaft enthüllt werden.

* Dresden , 17 . Januar . Der Oberst von der Armee
Richard von Meer heim b,  durch zahlreiche lyrische und epische
Dichtungen , namentlich aber durch seine Psychodramen bekannt , ist
in der deutschen Heilstätte zu Loschwitz im 72 . Lebensjahre gestorben.

* Karlsruhe , 18 . Januar . Der gestern von der Stadt
veranstalteten und von allen bürgerlichen Parteien besuchten Feier
zur Erinnerung an die Kaiserproklamation  wohnten bei:
der Großherzog , Prinz Karl , Vertreter beider Kammern , sowie der
staatlichen , städtischen und militärischen Behörden . Der Abg . von
Stockhorner lkons .) toastete auf den Kaiser und den Großherzog,
Prof . Goldschmidt (natl .) auf das Vaterland , Lehrer Bergmann
(Cent .) auf das Heer und Prof . Heimburger (Demokrat ) auf den
Frieden , besonders betonend , daß Deutschland vor Allem berufen
sei, die sociale Frage zu lösen . Die Förderung des Friedenswerkes
werde jetzt auch von Kreisen ausgenommen , die früher mit Hohn-
gelächtcr diese Frage aufgefaßt haben . Der neue koimnandirende
General von Bülow toastete auf Baden.

* Mannheim . 16. Januar. Dem Begräbniß
La mey  S wohnte als Vertreter des Grobherzogs Sta ats-
mini st er Nokk  bei , ferner waren erschienen Staatsrath
Eisenlohr und zahlreiche Landtagsabgcordnete ; Prosessor
Baffcrmann hielt die Trauerrede . Die Wittwe des ver¬
storbenen Minister » erhielt vom Großherzog folgendes
Telegramm:

„Tief ergriffen von der Todesnachricht Ihres werthen Gemahls
eile ich zu Ihnen zum Ausdruck meines innigen Mitgefühls an
Ihrer tiefen Trauer , di« ich von Herzen theile . Ihnen und Ihrer
ganzen Familie widme ich die treueste Theilnahme an Ihrem großen
Schmerz um den Verlust des theuern Gatte » und Vaters . Ich
bewahre dem verehrten Heimgegangenen ein treues Andenken , leb¬
hafte Dankbarkeit für seine bedeutungsvollen Leistungen auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens als Minister , als Abgeordneter
und als Staatsbürger . Allenthalben war er das Vorbild der Him

! gebung an die Interessen des Landes und des ^ Landesherrn , die er
j stets zu vereinigen wußte . Das Ziel keines Lrtrcbcns und seines
»Wirkens entsprach seiner treuen Gesinnung . Ehre seinem Andenken.
! Ihnen aber wünsche ich Gottes Gnade und Hülle , seinen nner-

forschlichcn Rathschiuß mit Kraft tragen zu können . Friedrich,
Großherzog ." _ _  _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17 . Januar.

Am Bundcsrathstische : Frhr . v. Marschall , Frhr . v . Hammer.

daß er mir nicht entwische oder sich auf mich stürze
kurz , gerade recht I Erst als ich ihm ins Gesicht sah,
erkannte ich George Ahldorf . Ich hatte übrigens beim
ersten Gerücht des Diebstahls Verdacht auf ihn , und
wenn die Gentlemen sich erinnern können an jene Nacht
i» „ Salon " , wo wir da » Comitee bildeten , an die Ver¬
legenheit , die ihn befiel , als ich ihn fragte , ob er von
den Schleusen komme , dann wird alle » klar fein , Ich
wußte damals schon alles . "

Einzelne Ausrufe wurden laut , sonst war alles still,
' aller Augen ruhten auf Bill.

„Was habt Ihr zu Eurer Vertheidigung vorzu
bringen , George Ahldorf ? " fragte der Richter . Bills

Mick bohrte sich in Fimeys Antlitz , eine furchtbare
Drohung lag dariu . Fimey zuckte zusammen , in diesem
unbeschreiblichen Blicke las er alles — Bill hatte ihn
erkannt l

> Um so mehr galt es seine Vernichtung ; doch zu
seinem Erstaunen löste sich dieser unheilvolle Ausdruck
plötzlich und machte dem bittern Schmerzes Platz.

„Ich habe . " sprach Bill fest , „ auf die Anklage nur
zu sagen , daß alles Lüge , teuflische Lüge ist, was dieser
Mensch spricht . Ich habe mich den Schleusen nicht aus
hundert Schritte genähert , der Weg von Sacramento
führt ja in der Nähe vorbei , da traf mich von rückwärts
ein Schlag — ein Schlag , wie er mick schon einmal in
meinem Leben getroffen ; das Bewußtsein schwand mir.
Fimey führte den Schlag — aus Haß , aus — " er
stockte ; „ kurz , ich bin unschuldig , hütet Euch vor einem
Mord , er bleibt nie ungerächt !"

Unzufriedenes Gemurmel ging durch die Versammlung,
die offenbar nicht erwartete , daß der Mensch im Angesicht
der Thatsachen noch leugnen wollte . Da » Opfer versuchte
zu entwischen , das Schauspiel sollte am Ende zu Wasser
werden.

„Unsinn ! — Das kann jeder sagen ! — Macht
doch kein Federlesens mit dem Burschen !" scholl es
bmcheinander.

„Beantwortet mir kurz diese beiden Fragen, " wandte
sich der Richter an den Angeklagten . „ Zu welchem
Zwecke kamt Ihr gestern zu einer Zeit , wo man sonst
zu ruhen pflegt , in die Nähe der Schleuse ? Ferner,
warum glaubt Ihr , daß Fimey Euch haßt ? "

„Ich kam von Sacramento ." entgegnete Bill
„Wir waren auch dort ! Wir auch !" brüllte es aus

der Menge . „ Wir haben Euch aber nicht gesehen ; bei
Orelly . wo Ihr sonst verkehrt , wart Ihr nicht . Wo
wart Ihr denn in Sacramento ? "

„Ich beschwöre, " wiederholte Bill mit gehobener
Stimme , „ daß ich in Sacramento war !"

„Aber wo denn , wo denn ? Sagt e» doch !" schrie
es durcheinander.

Bill schwieg . Dieses Schweigen war sein Verderben
„Nun , antwortet , wo hieltet Ihr Euch auf gestern

Nacht in Sacramento ? "
„Darüber bin ich Niemand Aufschluß schuldig,"

entgegnete Bill , „und was würde es mir auch nützen,
wenn ich es Euch sage , werdet Ihr mich deshalb weniger
für den Dieb halten ? "

„Ich will ' » Euch sagen , John Stewart, " rief jetzt
Martellos , seine beiden Hände erhebend ; „ bei seiner
Braut war er , bei Miß Alice Orelly , und dem Mädchen
zu Liebe schweigt er . Da könnt Ihr sehen , was ein
Gentleman ist . Es ist aber ein Unsinn , George Ahldorf,
wer wird Euch das verargen , wenn Ihr Euere Braut
besucht . Ja , seine Braut , das ist sie , und daher der
Haß von diesem Pestbuben dort , dem Fimey , der diese
Blume zu gewinnen glaubte . Zum Henker ! Wer Augen
im Kopfe hat . der muß doch der ganzen Sache auf den
Grund sehen ."

Fimey durchforschte ängstlich die Gesichter des
Volkes nach seiner Stimmung ; diese war offenbar geweilt,
man stritt hin und her , es schienen sich zwei Parteien
bilden zu wollen.

(Fortsetzung folgt .)

Die Berathung des Antrages Kanitz  bctr . die Verstaat-
lichung des Handels mit ausländischem Getreide wird fortgesetzt.

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) erklärt im Namen seiner
Fraktion : Die Frage , ob das vorgeschlagcne Mittel zur Abhilfe der
Nothlage der Landwirthschaft geeignet sei, können wir weder nach
der praktischen , noch nach der politischen Seite bejahen . Wir können
nur dem zustimmcn , was gestern Staatssekretär v . Marschast in
sachlicher und autoritativer Weise ausgcführt hat , daß der vorge¬
schlagene Weg nach allen Richtungen bedenklich , ja verhängnisvoll
sei. Wir stimmen dem Staatssekretär auch darin zu , daß die
Konsequenz des Antrages schließlich auch das Jnland -Moitopol
sein muß.

Abg . v. Bennigsen (nat .-lib .) : Meine Freunde werden mit
ganz vereinzelten Ausnahmen gegen den Antrag stimmen . Ich kann
nur wünschen und hoffen , daß , wenn der Antrag heute fällt , dann
auch sein Schicksal für immer besiegelt ist. (Rufe rechts : Nein .)
Wenn man sich für den Antrag auf den rheinischen Bauernverein
beruft , so kann ich nur darauf Hinweisen , daß sich unter den
Unterschriften dc§ Antrages keine vom Rhein und nur eine aus
Westfalen befindet . Es ist überhaupt eine bemerkenswerthe Ent¬
scheidung , daß der deutsche Westen und Süden nur wenig an dein
Anträge betheiligt ist. Hauptsächlich hat der Antrag Unterstützung
gesunden aus dem Osten . Das ist ja auch angesichts der dortigen
Entwicklung des Kornerbaues nur natürlich . Unsere Verträge stehen
nicht nur ihrer Fassung , sondern auch ihrem Inhalt nach zu dem
vorliegenden Anträge in Widerspruch , wie das gestern schon Herr
v . Marschall ausgesührt hat . Redner verbreitet sich sodann zunächst
über die Schwierigkeiten , welche ein Handelsmonopol dem Reiche
bereiten würde . Die Kosten hierfür würden nicht nur die Kon-
sumenten tragen müssen , sondern auch die Produzenten . Aus
jeden Fall ist aber ein größerer Widerspruch nicht denkbar , atz
zwischen den Absichten des Antrages und den Verträgen,
durch welche dem ausländischen Getreide die Gleichstellung mit dem
inländischen gesichert wird . Daß die Vertragsstaaten zu Gunsten
des Antrages Kanitz auf eine Abänderung der Verträge emgehen,
daran ist nicht zu denken . Rußland zumal ist ja auf den Ge-
treideexport nach Deutschland angewiesen . Genau so wie die Land-
wirthschast hatte auch die Industrie Jahre des Niederganges auf¬
zuweisen , aber solche Forderungen , wie sie hier die Landwirthschaft
aufstellt , hat die Industrie nie erhoben . Zweifellos sind auch die
Arbeiter unserer Industrie gleichberechtigt mit der Landwirthschaft.
Ebenso gut könnten auch die Industriearbeiter das Recht auj
lohnende Arbeit verlangen , und dann wären wir mitten im sozial¬
demokratischen Fahrwasser . (Rufes : Sehr richtig !) Ich glaube , a
auch , daß , wenn man unsere europäische Landwirthschaft nicht gegen
fremde Concurrenz schützt, sie in eine immer bedenklichere tage
kommen muß . In England sind ja deshalb auch schon die Ar¬
beiter selber im Zweifel geralhcn , ob ihnen wirklich auf die
Dauer das Freisein von landwirthschaftlichen Zöllen nicht schade. Aber
Zölle unterscheiden sich sehr wesentlich von dem , was dieser Antrag
will . Die Agitation für den Antrag Kanitz hat in der Thai einen
bedrohlichen Charakter , denn ebenso gut wie die Landwirthe können
auch Andere kommen und die Erfüllung ihrer Sonder -Forderungen
vom Staate verlangen . Dazu wären sie durchaus berechtigt . In
dieser Weise die Sache weiter zu betreiben , das wäre unverant¬
wortlich . Sehen Sie doch diese Herren (auf die Socialdemokraten
zeigend ) an ! (Heiterkeit .) Bei solcher Uneinigkeit unter den bürger-
tichen Klaffen sind diese Herren diejenigen , welche den Nutzen
haben . Wie sollen wir die Regierung zu einer Abwehr der sociat-
dewokratischen Bestrebungen auffordern können , wenn in solcher
Weise , wie das hier bei dem Anträge Kanitz geschieht, Sonder«
Interessen geltend geinacht werden ? In keinem Staate von ganz
Europa hat man derartige Forderungen aufgestellt , obgleich doch
auch anderswo die Landwirthschaft wahrlich nicht auf Rosen ge¬
bettet ist. Nachgerade sollten die Antragsteller doch merken , daß dieser An¬
trag nicht durchzusetzen ist. Also hören sic doch endlich mit dem
Agitieren auf . Die landwirthschaftliche Nothlage ist auch keine all¬
gemeine , in Hannover wird sie von den Landwirthe » selbst de-
stritten . Das Geschrei der Landwirthe gegen die anderen Stände
ist nun gerade das Allerverkehrteste . Ebenso verkehrt ist das gerade
von einem Niedergange des Wohlstandes in Deutschland . Thum
wir uns zusammen , uin nach und nach alle kleinen Mittel im In¬
teresse der Landwirthschaft anzuwenden , lassen sie uns trotz aller
politischen Gegnerschaft auf wirthschastlichem Gebiete als treue
Volksgenossen gemeinsam mit der Regierung die Wege zur Ab¬
hilfe suchen.

Präs . Frhr . von Buol:  M . H . I Mit ihrer Zustimmung
ertheile ich das Wort zu einer geschäftlichen Mittheilung dem Herrn
Reichskanzler.

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe:  Im Namen Seiner
Majestät des Kaisers lege ich hiermit dem Reichstag den Entwurf
eines Bürgerlichen Gesetzbuchs zur verfaffungsmäßigen Beschlutz-
nahine vor . (Lebhafter Beifall .) Dem Entwürfe ist eine Denk¬
schrift beigcfügt , in welcher die wichtigeren Bestimmungen des Ent¬
wurfs unter gleichzeitiger Bergleichuug mit dem bisherigen Rechts¬
zustand in Deutschland begründet und erläutert werden . Nach dem
Wunsche der verbündeten Regierungen soll das Bürgerliche Gesetz¬
buch gleichzeitig mit einem Einführungsgesetz im Reichstag zurBe-
rathung gelangen . Das Einführungsgesetz wird eine Reihe allge¬
meiner Bestimmungen enthalten , die in dem Gesetzbuch selbst keinen
>eeigneten Platz finden . Es wird vor allem diejenigen Rcchtsge-
üietc bezeichnen , auf denen der Landesgesetzgcbung der einzelnen
Bundesstaaten trotz des gemeinsamen Reichsrechts freier Spielraum
verbleiben soll . Dieses Einsühmngsgcsetz hat die Berathung >m
Bundesrath noch nicht durchlaufen ; ich hoffe aber in der Lage ö»
sein , Ihnen den Entwurf in den nächsten Tagen zugehenzu lassem
Meine Herren , mit der Vorlegung des Bürgerlichen Gesetzbuch
erfüllen die verbündeten Regierungen eine Aufgabe , die ihue«
durch gemeinsamen Beschluß des Bundesraths und des Reichs¬
tags bald nach Ausrichtung des Reichs gestellt worden war-
Schwere , hingebungsvolle Arbeit , an der nicht nur zunächst M
rusene Vertrauensmänner , sondern auch weite Kreise des ganzen
Vaterlandes mitgewirkt haben , ist nöthig gewesen , um da « 21“
zu Stande zu bringen . Um so glücklicher bin ich, dieses der ersten
Begeisterung für das gemeinsame Vaterland entsprungene WerIvtyuiiikuuu iu . uu»J gemeinsame Vaterland entsprungene
grade jetzt an den Reichstag bringen zu können , in diesen Tage «,
da wir die Erinnerungsseicr an die große Zeit begehen , der w
das deutsche Reich verdanken . (Beifall .) Getragen von w
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nationalen Idee, die der Schaffung eines gemeinfainen bürgerlichen
Rechts zu Grunde liegt, haben die verbündeten Negierungen da!
ihrige gcthan, damit der Abschluß des umfassenden Gesetzgebung-
wertes nicht durch Bedenken und Sonderwünsche verzögert werde.
Wem, nunmehr der Reichstag an die ihm zustehende verfassungs
mäßige Prüfung der Vorlage herantritt, so wird er, wie ich zu
hoffen wage, von dem gleichen Geiste sich leiten lassen. Geschieht
solches, so kann diese Zeit der Erinnerung an die großen Tage, da
Las Reich erstand, die Geburtsstunde werden für das gemeinsame
Recht, das das Reich noch weiter festigen soll. Indem ich die Ge-
setzesvorlage hiermit dem Herrn Präsidenten überreiche, ist es mein
herzlicher Wunsch, daß die Berathung des Reichstags den Hoff-
nungen der verbündeten Regierungen entsprechen möge. (Lebhafter
Beifall.)

Präsident Frhr . v. Buol : M. H., gestatten Sie mir nach dem
Gehörten ein kurzes Wort. Der Reichstag verkennt in keiner Weise
weder die politische und soeiale Bedeutung, noch die juristischen
Schwierigkeiten der uns soeben gewordenen Borlage, die ibrem In¬
halte und Umfange nach von keiner der dem Reichstage' in dem
verflossenen Dierteljahrhundert gestellten Aufgaben übertroffen worden
ist. Es bedarf wohl kaum der besondern, gegenwärtig unter uns
ohnehin lebhaften Erinnerungen an die große Zeit, der auch dieses
nationale Werk seinen Ursprung verdankt, um uns zu veranlassen,
Ul der gleichen Weise, wie es seitens des Verbündeten Regierungen
geschehen rst, seiner Förderung unverzüglich unsere ganze Kraft zu
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in Östlich» Weise begangen. Nachdem die Schülcr in ihren KlassenI Kalblederpreise, als mit ^ nem" RüSmwäHLe » -u '
. Klassenlehrer auf die Bedeutung des Tages hingewiesen Ebenso haben die Unterleder-Preise wikde/anaezogen.
waten, versammelten,te sichm der Aula, um durch Gesänge und ! [- ] Das Salzstrtuc » bei Schne . fÄle .» ist zwar ein
Reick''XllT  b °s neuerstandene deutsche praktisches Mittel, um ein schnelles Auf-Hauen und Beseij'tgen des
llteich, u feiern. Zum Schluste überreichte Herr Direktor Kaiser  Schnees zu bewirken aber das Salz ist bekanntlick dem Leder an
^HerÄ fffii Maj. des  den Schien sehr n'achtheisig° em̂ That,ache d̂ d-7 Passanten
bedeittun'nLnnN un  “ Iä  Elchen der Erinnerung an den! solcher mit Salz bestreuten Stellen nicht angenehm sein wird. Der

^ Lehrer der Oberrealschule zwei Polizeipräsidentin Berlin hat deshalb eine Polizeiverordnunger-
SsntL”er J$ e? ^ » kes- „Der Krieg gegen Frank- lasten, nach welcher das Salzstreuen auf den Bürgersteigen verboten

_ y , I 71  i nb, b'c Wiederaufrichtung des deutschen Reiches." ist. Den Anlaß zu dieser Berordnung gab eine Versammlung.
«, ( ftst- humanistischen Gymnasium  und welche gegen das Salzstreuen demonstrirt hatte.
Kgl. R e a l g y m n a s i u m und in den h ö h er e n T ö cht e r- -s Stcrbe -Bcrsichcruug . Die „Lokal.Sterbe-Lersichernngs-

. “nbE" ^ » '5 ° Erinnerungsfeiern statt. Ueber die Kasse", organisirt im Jahre 1884, blickt jet-t auf ihr 11. Vcrwaltungs-
' ' eJJ n b E lk s schu l en wird uns folgendes berichtet: Iwhr zurück. Ein bescheidenes Häuflein von Männern war es.
ie hangen Volksschulen hatten auf Anordnung^des städtischen>welches sich damals die Aufgabe stellte: 400 Mark Sterberente an

Herrn SchulinspektorsRinkel  ihren heutigen' Schulfeiern die
von Herrn Lehrer Rudolph D ietz in Freiendiez verfaßte Festschrift
„Schulfeier zum 18. Januar 1896" zu Grunde gelegt. Der In
halt derselben setzt sich zusammen aus einem Choral, aus ver>
schiedenen recht entsprechenden Deklamationsstücken, welche von

die Hinterbliebenen der Kassenmitglieder zu zahlen. Im Lause der
11 Jahre ist nun aus dem bescheidenen Häuslein die stattliche Zahl
von 2120 Mitgliedern geworden. Die Sterberente um. "' ' zweimal,
erhöht und zwar im Jahre 1890 auf 500, im Jahre 1895 auf
600 Mark. Während des verflossenen Jahres wurden Sit  Mit«

tBeiljen. Der Reichstag wird, des bin ich gewiß, unablässig bemüht exakt aufgeführt und mit der Bildung eines" W“ aeschlossen wurde

S ^ ütern der 3 oberen L-chulklassen vorgetragen wurden und aus I glieder ausgenommen, trotz der Erhöhung des Eintrittsgeldes. Einen
mehreren nach bekannten Melodieen zu singenden patriotischenI nicht unerheblichen Antheil an dieser starken Zunabme der Mitglied-
-nedern. In der Lehrstraßschulehatte man noch einen prächtigenI schast hat ivohl die Erhöhung der Sterberente auf 600 Mark, welche.
Reigen eingelegt, der von jJeti Knaben der ersten Klasse unter demj am 1. Jali vorigen Jahres eintrat. — Durch Tod verlor die Kaste
Gesänge des herrlichen: „Wie mir Deine Freuden winken!" sehr

Aufgabe thunlichst bald einer Lösung entgegenzuführen, die unserm
Volke und Vaterlande zum Heile gereichen wird. Das gebe Gott!
(Lebhafter Beifall.)

Landwirthschaftsminister Frhr. v. Hammerstein:  Der sprim
gende Punkt sei damit erledigt, daß man gewissermaßen durch eine
Abänderung des Antrags anerkenne, daß der Antrag mit den
Handelsverträgen unvereinbar sei. In Frankreich habe das Par.
lament mit 480 gegen 52 Stimmen die vorgeschlagenen Zoller.
Höhungen abgelehnt, nach dem Leon Sau mit denselben Argumenten
wie gestern Staatssekretär v. Marschall sie bekämpft hatte. Er hoffe,
daß, wenn der Reichstag Nach dreimaliger Berathung dem Antrag
Kanitz ein Ende mache, die Herren Patriotismus genug beweisen
werden, um die Lösung des Problems auf eine ruhige objective
Prüfung zurückzuführen. Das sei die Pflicht eines jeden guten
Bürgers, namentlich zu einer Zeit, wo ohnehin Zündstoff genug
im Lande längst vorhanden sei. Als preußischer Landwirthschafts-
minister habe er sich für verpflichtet gehalten, unter so bedenklichen
Verhältnissen hier Farbe zu bekennen. (Stürmischer Beifall links
und im Centrum; wiederholtes Zischen rechts.)

Abg. Herbert (soc .-d-m.) ! Die Unausführbarkeit des An
träges sei vollkommen festgestellt. Die Agrarier wollen alles für
sich haben, geben aber den Arbeitern ganz ungenügende Löhne.

Minister v. Hammerstein  stellt fest, er habe nichts gegen
die confervative Partei als solche, sondern gegen die Agitation der
Partei gesprochen. Er habe die confervative preußische Partei und
die confervative Partei des Reiches nicht treffen wollen.

Abg. Frhr . v. Manteuffel (de .) : Der Minister habe den
Antrag gemeingefährlich und die Unterzeichner als sogenannte Con-
servative bezeichnet. Fast die ganze konservative Partei habe den
Antrag unterzeichnet. Welchen Eindruck werde es im Lande machen,
wenn der Minister den Unterzeichnern confervative Gesinnung ab
spreche?

Minister v. Hammerstein  bestreitet entschieden, gesagt zu
haben, was Manteuffel auSsührte; er habe nur die Agitation
gemeint.

v. Kardorff (Reichsp .) bestreitet die Agitation.
Abg. Frhr . v. Manteuffel  kann die Schwierigkeiten der

Durchführbarkeit des Antrags nicht einfehen. Die Socialdemo,
traten seien gegen den Antrag nur deshalb, weil sie einen ruinirten
Bauernstand gebrauchen. Die Regierung zeige Interesse für die
Buren in Transvaal ; er hoffe, daß sie auch ein gleiches Interesse
für die deutschen Bauern zeigen werde.

Abg. Richter (frs . Dp.) : Die Agrarier wollten den Antrag
nur auf 6 Jahre einführen. Was würden sie sagen, wenn die
Socialisten den socialdemokratischenZukunstsstaat auf 6 Jahre ein-
fuhren wollten. Manteuffel frage, welchen Eindruck die Rede des
Ministers Hammerstein im Lande machen werde; er sage, einen
ausgezeichneten.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis .) : Wenn der

Antrag Gegner findet an Richter und Rickert, Herbert und Marschall
(große Heiterkeit), so können wir uns doch berufen auf den großen
Ansiedler im Sachsenwald(Lebhafter Beifall rechts, große Unruhe
unks). dem morgen das ganze deutsche Volk in begeisterter Dank-
»arkett zujubelt (Stürmischer Beifall rechts und auf den Tribünen,
großer Lärm links.) Wenn auch einzelne Jrregeführte das nicht

große Bedeutung jenes weltgeschichtlichenAktes dar, dessen 25'
jähriges Jubelfest jeder Deutsche heute mit freudigem, dankerfüllten
Herzen begeht. Die unteren Jahrgänge hatten gemäß geschehener
Anordnung bereits gestern Nachmittag des Jubeltages in ent-
sprechender Weise gedacht.

* Cnrhaus . Das achte Cyclus - Concert am nächsten
Freitag , den 24. Januar,  gibt Gelegenheit, die gefeierte Prima-
dona der Berliner Hofoper, Frl . Jda Hiedler  und den russischen
Pianisten Herrn Wladimir von Pa ch mann,  welcher bis dahin
Deutschland fast nicht berührte, dafür aber in Rußland, Oesterreich,
England und Amerika einen berühmten Namen besitzt, zum erstcn-
male in unserer Stadt zu hören. — Mittwoch  findet das zweite
Carnevals - Concert  statt . — Sonntag,  den 26. Januar,
am Vorabend des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Mäjestät des
Kaisers findet Fest - Concert , Montag,  den 27. Januar , Fest-
Ball  im Cursaal statt.
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21 Mitglieder. Zur Bestreitung der hierfür nöthigen Renten wurden
15 Beiträge (= 7,50 Mark) von den Mitgliedern erhoben, 5 Bei¬
träge sollen auf Vorschlag des Vorstandes niedergeschlagenresp.
aus den angesammclten Ueberschüssen gedeckt werden und einer ist
auf das Jahr 1896 übernommen worden. Nicht unerwähnt mag
hier bleiben, daß die Kaffe seit dem 3. December vorigen Jahres
keinen Sterbefall hatte. Hiernach wäre der 4. Stcrbefall aus Ueber-
schüffen gedeckt. Obige Kasse ladet nun ihre Mitglieder auf Sonntag
den 26. d. Mts. zur ersten ordentlichen Generalversammlungein
und wäre bei der Wichtigkeit der Tagesordnung eine recht rege
Und zahlreiche Betheiligung erwünscht.

== Der „Club Edelweiß " veranstaltet am Sonntag den
19. Januar eine große carnevalistische Damcnsttzung in sämmtlichen
närrisch dekorirtcnLokalitäten zurBürgcr-Schützenhalle, Restaurateur
Carl Ritter. Es werden nur die originellsten Couplets, humoristische
Vorträge, Duette u. s. w. von den bekannten Humoristen des
Clubs zur Aufführung gelangen, und stehen auch diesmal wieder
den Besuchern ienige recht vergnügte Stunden bei dem Club in
Aussicht. Einzug des närrischen Eomite's präcis 4 Uhr 11 Min.

* Das „ Rhcinhotel " ist von Herrn Poths-Wegener an die
erren Gebrüder Wüst,  früher Pächter des CurhauseS in
chwalbach, vom 1. April l. IS . ab auf eine Reihe von Jahren

verpachtet.
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IM«, Juni uni) mwm.
— Residenz - Theater.  Im Hinblick auf den großen

Andrang zu der Sonntag, Nachmittag 3' /, Uhr, stattfindcnden
Kinder - Borstellung  zum letzten Male: „Die sieben Geislcin"
und „Der Rattenfängervon Hameln", dürfte es sich-empfehlen
ein Billet zu sichern. —. Sonntag Abend gelangt die Operette
„Die Lauchtaubc", deren Premiörc mit den Damen Dalldorf,
Delmar , Carlsen  und den Herren Lenoir , Koswitz , Gilzinger
Heiske  re ., heute stattfindet, zur Wiederholung»!

»ab stich Nachrichten.
Proklamation Sr . Maj . des Kaisers.

* Berli » , 18. Januar , Nachm.

— Für daS Bismarck -Denkmal sind ferner bei Herrn
Regierungsrath Kantel eingegangen: von S . S . 100 Mark.

* Königliche Landesbibliothek . Der Verein der Künstler
und Kunstfreunde hat in seiner letzten Generalversammlungeinen
hcmerkenswcrthen Beschluß gefaßt. Er hat nämlich seine ganze

begreifen ko saö'»" ick <“a» I Bibliothek, die eine große Anzahl werthvollcr Werke über Kunst und
auch die Blinden nickt ki/rnent-r ^ ^ Kunstgeschichte, besonders auch über Musik und Verwandtes ent-
uch d,° Bünden n,ckt. (Erneut» Bestall -m̂ Hausê und auf d-njhM  unserer neu organisirten und frisch aufblüh-nd-n Landes-Graf Bismarck tritt

auch die Blinden nicht. ,
Tribünen, großer Lärin auf den Tribünen. «.. .
au; Liebermann zu und schüttelt ihm die Hand.)
„ . Nach einer Reihe von persönlichen Bemerkungen erfolgt die
«tdstiinmung. Bon den Nationalllberalen stimmten dafür Frhr.

Hehl, Osann, Oriola und der Hospitant Schwertfeger. Der
^mmmuug enthielt sich Graf Schlieffen (Hospitant der Confer-

Der Antrag Kanitz wird mit SIS gegen 976t
’ntmen tu namentlicher Abstimmung abgelehnt.

Dagegen stimmen der größte Theil des Centrums, der National-
°« aicu, ferner die freisinnigen Parteien, Polen, Welfen und ein

^yeil der Reichspartei.

Lffun̂ deẐ gfjf n!9 Montag 1 Uhr. Tagesordnung: Zweite

Locales.
** Wiesbaden , 18. Januar.

Anläßlich der Erinnerungsfeier des
d- li'^ en Reiches ist der vorliegenden Ausgabe statt

8 unierhaltungsblatts ein diesbezüglichesFestblatt beigelegt,
iitno»— Rrn Flaggenschmuck prangen heute am Er¬
ich der Wiedcraufrichtung des deutschen Reiche»
g- . .̂ blichen, militärischen, städtischen und kommunal-
i)ä„f ^ en  öffentlichen Gebäude. Auch zahlreiche Privat-

* J. a6etl  Flaggenschmuck angelegt.
»iir die kirchliche Feier des 18 . Januar ist durchklnen T* V ** v M#**H»v  mu * ^ UltUUV l |l UUIU/

$i t(5 UaB des Evangelischen Oberkirchenrathes ein besonderes
'fomiii' " ®' 11' * angeordnet worden, daS am Sonntag den 19.
' —B> nach dem ersten Absatz des allgemeinen Kirchengebetes
R3efügtw>rd.

^iebi? Schulfeiern . Anläßlich der 25jährigen Jubelfeier der
^chul-^ scĥung des deutsche» Reiches fanden in allen hiesigen
«pxz£ ®r>nncntng§feiern statt. An der städtischen Oberrealschule

htstte Vormittag die Erinnerungsseierdes deutschen Reichesl

bibliothek als Geschenk  überlassen und sie so dem großen
Publikum zugänglich gemacht. Es sollte uns nicht wundern und
würde uns sehr freuen, wenn dieses Beispiel bei anderen Vereinen,
die ebenfalls kleinere Bibliotheken besitzen, Nachahmung fände. Ge¬
wöhnlich verursachen diese Büchersammlungen— so lobcnswerth
das Streben ist, das sie hervorgebracht hat — mehr Last und Mühe
als sie Nutzen bringen. Die Art der Unterbringung und die Er¬
möglichung und Controle der Benutzung ist nothwendig mangelhaft
oder doch wenigstens nicht so zweckmäßig, >vie die in großen Biblio¬
theken mit ihren geeigneten Leseräumen und ihrem geschulten
Beamtenpersonal. Auch daS Entleihen von Büchern ist in diesen
jederzeit mit weniger Umständen und Unbequemlichkeitenverknüpft,
als in den Vereinslokalitätenoder gar in den zur Verfügung
stehenden PrivatrSumen, wo das Aussichtspersonal im besten Fall
nur an einzelnen Stunden der Woche anwesend sein kann, und
wo die Ueberwachung, besonders des Zurücklicferns, sehr zeitraubend
und schwierig und daher auch lästig und unvollkommen sein muß.
— In den Zugangsverzeichnissen der Landesbibliothck, die wir in
unserem Blatte veröffentlichen, wird auch dieser neue und bedeutende
Zuwachs nach und nach veröffentlicht werden.

* Lederpreise . Der Verband der deutschen Schuh- und
Schäfte-Fabrikanten wendet sich in einem Rundschreiben gegen die,
wie es heißt, durch eine leichtfertige Zcitungsmache in weite Kreise
des Publikums hineingetragene Meinung, als ob die Lederpreise
wieder nahezu auf den alten Stand hcrabgegangen wären. Mit
diesen falschen Nachrichten wurden insbesondere die Detailhändler
und Schuhmacher schwer geschädigt. Zwar hat bereits im Novem¬
ber v. I . das wilde Treiben auf dem Leder- und Rohwaarenmarkt
einen Rückschlag erfahren, wie das auch gar nicht anders voraus¬
zusehen war und die von da ab eingetretene Geschüftsstille drückte
aus die Preise einzelner Ledersorten. Einige Artikel, insbesondere
Kalbleder, sind jedoch im Preise fast gar nicht gewichen und haben
sich im Januar wieder auf den Preisstand vom Oktober empor
gearbeitet, da von allen Seiten feste Tendenz der Marktes gemelde^
wird. Nachdem wie alljährlich für das Frühjahr ein lebhafter Ge ^
schäftSgang zu erwarten steht, ist eher mit einem Höhergehen de

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutscher Kaiser,
von Preußen rc., thun kund und fügen hiermit zu misten: Nach¬
dem fünfundzwanzig Jahre verflossen find seit dem Tage, an
welchem Unseres in Gott ruhenden Herrn Großvaters Majestät der
einmüthigen Aufforderung der deutschen Fürsten und freien Städte
und dem Wunsche der Naiton entsprechend die deutsche Kaiserwürdc
angenommen hat, haben Wir beschlossen, das Gedächtniß dieses
denkwürdigen Ereignisses feierlich zu begehen, welches dem langen
Sehnen des deutschen Volkes endliche und glänzende Erfüllung
brachte und dem wieder errichteten Reiche die Stellung schuf, die
ihm nach seiner Geschichte und kulturellen Entwickelung
inmitten der Völker des Erdreiches gebührt. Wir haben dazu
die . Bevollmächtigtenunserer hohen Verbündeten und die
Vertreter des Volkes, sowie diejenigen Männer entboten, welche in
jener großen Zeit an dem Werke der Einigung der deutschen
Stäinme hervorragend mitgewirkt haben.

Umgeben von den Fahnen und Standarten ruhmreicher Re¬
gimenter, den Zeugen des TodeSmuthes Unserer Heere, die' an
jenem Tage den ersten deutschen Kaiser grüßten, erinnern wir
Uns tief bewegten Herzens des erhebenden BildeS, welches das in
seinen Fürsten und seinen Völkern geeinte Vaterland den Zeitge-
nassen bot.

Im Rückblick auf die verflossenenfünfundzwanzig Jahre
fühlen Wir uns zunächst gedrungen, Unserem demüthigen Danke
gegenüber der göttlichen Vorsehung Ausdruck zu geben, deren
Segen sichtlich auf dem Reiche und seinen Gliedern geruht hat.

Das bei der Annahme der Kaiserwürde von Unseres unver¬
geßlichen Herrn Großvaters Majestät abgegebene und von seinen
Nachfolgern an der Krone übernommeneGelöbniß, in deutscher
Treue die Rechte des Reiches und seiner Glieder zu schützen, den
Frieden zu wahren, die Unabhängigkeit Deutschlands zu ffützen
und die Kraft des Volkes zu stärken, ist mit Gottes Hilfe bis
dahin erfüllt worden.

Von dem Bewußtsein getragen, daß es berufen sei, niemandem
zu Liebe und niemandem zu Leide im Rathe der Völker seine
Stimme zu gunsten des Friedens zu erheben, hat das junge Reich
sich ungestört dem Ausbau seiner inneren Einrichtungenüberlassen
können.

i In freudiger Begeiferung über die heiß ersehnte und schwer
errungene Einheit und Machtstellung, in festem Vertrauen auf die
Führung des großen Kaisers und auf den Rath bewährter Staats¬
männer, insonderheit seines Kanzlers, des Fürsten von Bismarck,
stellten sich die werkthätigen Kräfte der Nation rückhaltslos in den
Dienst der gemeinsamen Arbeit. Derständnißvoll und opferbereit
bethätigte das Reich seinen Willen, da? Erworbene festzuhaltcn
und zu sichern, die Schäden des wirthschaftlichen Lebens zu heilen
und bahnbrechend den Weg zur Förderung der Zufriedenheit der
verschiedenen Klassen der Bevölkerung vorzuzeichnen; was in
dieser Beziehung geschehen und geschaffen ist, dessen wollen wir
Uns freuen.

Neben der Ausbildung unserer Wehrkraft, welche zuin Schutze
der Unabhängigkeit des Vaterlandes auf der Höhe der Leistungs¬
fähigkeit zu erhalten, unsere kaiserliche Pflicht ist, haben Gesetz¬
gebung und Verwaltung in den deutschen Landen die Wohlfahrt aus
allen Gebieten des öffentlichen Lebens und der wirthschaftlichen
Thatigkcit zu pflegen sich angeleg« sein lassen. Freie Bahn für
die Entfaltung der geistigen und hnateriellen Kräfte der Ration.
Hebung des durch diese Entfaltung bedingten Wohlstände.̂,, Her-
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stcllnug einheitlichen Rechts , Sicherung unparteiischer, achtungge
bietender Rechtspflege und Erziehung der Jugend zur Gottesfurcht
und Treue gegen das Vaterland , das sind die Ziele , welche das
Reich unablässig erstrebt har.

1 So werthvoll aber die bisher erreichten Erfolge auch sein
mögen, nicht müde werden wollen wir bei der Fortsetzung des uns
vorgczeichnetenWeges. Der weitere Ausbau der Reichseinrichtungen,
dir Festigung des Bandes , welches die deutschen Stämme umschlingt,
die nothwendige Abwehr der mancherlei Gefahren , denen wir aus-

besetzt sind, erfordert neben den Ansprüchen einer schnell voran-
!schotenden Entwickelung aller Zweige menschlicher Thätlgkeit dauernd
unsere rastlose und hingebende Arbeit.
> Wie Wir selbst von neuem geloben, dem Vorbild - Unseres m
Gott ruhenden Herrn Großvaters in treuer Pflichterfüllung nach-

Kneifern , so richten Wir an alle Glieder des Volkes Unsere kaiser¬
liche Aufforderung , unter Hintansetzung trennender Parteiinteressen
mt  Uns und Unseren hohen Verbündeten die Wohlfahrt des Reiches
im Auge zu behalten, mit deutscher Treue sich in den Dienst des
Ganzen zu stellen, um so in gemeinsamer Arbeit die Größe und

'ta8 Glück des geliebten Vaterlandes zu fördern.
Geschieht dies, so wird , das hoffen Wir zuversichtlich, auch

Iferner der Segen des Himmels uns nicht fehlen, dann werden wir,
nie in jener großen Zeit , geeint und fest allen Angriffen auf
unsere Unabhängigkeit begegnen und ungestört der Pflege unserer
eigenen Interessen uns hingeben können. .

Das deutsche Reich aber wird , weit entfernt davon , eine Ge¬
fahr für andere Staaten zu sein, begleitet von der Achtung und
chem Vertrauen der Völker, nach wie vor eine starke Stütze des
Friedens , bleiben. Daß dem so sei, das walte Gott!

Gegeben: Berlin im Schloß, den 18. Januar . (l -. 8 .) :
Mlhelm . Fürst zu Hohenlohe.

o Berlin . 18. Januar. Der „Reichs-Anzeiger"
veröffentlicht heute in einer Extra-Ausgabe neben dem mit-
getheilten Gnaden-Erlaß des Kaisers an Militärpersonen
auch eine lange Reihe von Besörderungen.

X Berlin , 18. Januar. Wegen in Umlauf-Setzens
werthloser Coupons wurde gestern Vormittag die Bank
für Hypotheken » und Grundstücksverkehr  in der
Chausseestraße Nr. 2 polizeilich geschlossen.

fl, Berlin , 18. Jan. Wie der „Vorwärts" heute
schreibt, wird auch für die Marine  ein mit dem von
ihm gestern veröffentlichten im wesentlichen gleichlautender
Erlaß publicirt werden.

0 Berlin, 13. Januar. In der gestrigenC°u-
ferenz der Vertreter der an der Zuckersteuer interessirtcn
Brruftzweige auS allen Theilen des Reiches wurde die
Zuckersteuer- Vorlage  einer eingehenden Berathung
unterzogen. Diese soll, wie die. Neuesten Nachr."schreiben,
einen vollständigen Ausgleich der bisher bestandenen
Jntereffen-Gegenfätze zwischen dem Westen und dem Osten
herbciaesührt und eine Verständigung aller Betheiligten
über die an der Vorlage zu erstrebenden Abänderungenzur
Folge gehabt haben.

5 Berlin , 18. Januar. Gestern Nachmittag ver¬
schied der 76jährige langjährige hanseatische Minister¬
resident Krüger.

0 Hamburg , 18. Januar. Die erst- Aufführung
deS Sittenbildes„Der Fal l Hammerstein" im hiesigen
Drucker-Theater wurde vom Publikum beifällig ausgenommen.
Literarisch ist daS Stück werthloS.

X Kiel , 18. Jan. Sämmtliche Arbeiter der kaiser
lichen Werft erhielten de» heutigen Nachmittag ohne Lohn
abzug frei. Ä „ _

O Moskau , 18. Januar. DaS Zaren paar
wird verschiedenen Höfen 14 Tage nach der Krönung,
die am 12. Mai erfolgt, einen längeren Besuch abstatten.

C) Moskau , 18. Jan. Während der Vorstellung
'im großen Theater stürzte ein Student  auS dem
dritten Rang inS Parquet,  als er, um Beifall zu
klatschen, auf die Brüstung gestiegen war. Er wurde
schwer verletzt.

2s London , 18. Jan. Der König der Belgier
halte gestern eine lang- Konferenz mit Salisbury.

' Heute trifft derselbe wieder in Brüffel ein.% London, 18. Jan. Gerüchtweise verlautet, daß
wichtige Abmachungen in Afrika bcvorstehen und die De-
lago a »Bucht durch ein englisches Consortium
angekauft  worden sei.

Man Hute sich
vor minderwerthigenNachahmungen! Von wohlthuendster
Wirkung auf den Magen und bestem Erfolg bei. allen
Verdauungsstörungen und Magenbeschwerden ist einzig
und allein der ächte „Iffardurg's Altar Schwede“. Nur
acht, wenn jede Flasche den Namen „Marburg " trägt.

Friedrich Marburg , Wiesbaden.

Ißueftß®udimu|tßE
franco an JedermannT

Ich versende an Jedermann , der sich per Postkarte
>meine Collection bestellt, franco eine reichhaltige Aus.

wähl der neuesten Muster für Herrenanruge , Ueber-
Izieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben
! von Jagdstoffen , forstgranen Tuchen , Feuerwehr,
i tuchen, Billard -, Chaisen- u. Livree-Tuchen ic. rc.

und liefere nach ganz Nord - und Suddeutschland Alles j
j franco — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreisen
] unter Garantie für mustergetreue Waare.

Für Mark 0 .40
3.20 Mir . Diagonal -Cheviot zum Herren -Anzug in blau,

braun , olive ic.

Fir-Fener-Ansimdrr
Beste Feueranzünder der Gegenwatt

Brennen mittelst Zündholz sofort mit lebhafter Flam « , «nd
bewirken ein schnelles und sicheres Entzünden von HoL Tors.
Lohkuchen, Kohlen. Briquettes rc. Holzersparnrtz . Remliche
und bequeme Handhabung . Jede Feuers - und .̂ebensgesahr, wie
bei Verwendung von Petroleum , ist ausgeschlossen. MN einigen
Zündern , die wenige Pfennige kosten , sind ohne Hüf- anderen
Brennmaterials — kleinere Mengen Kaffee, Thn , Milch, Suppe,
Eier , Beefsteaks rc. schnellstens zu bereiten.

I H v . .. *t . „ . Ivtbciliqe Tafeln Mtheiligc Tafeln
Mut Stk Mm .- 10718,45 und 12,22,55'Psg.

>1907 Franz Thormann , Fabrikant,
Wiesbaden . Schwalbacherstr . 34 « . 5 3 , II

Verkaufsstellen?

Für Mark 1.80
1.20 Mir . Zwirnburskin zur Hose, da ue rhafte Qualität.

Für Mark 11.20
3.20 Mtr . Saüntuch zum schwarzen Tuch-Anz» g, gute

Qualität.
Für Mark 2 30

2l/a Mtr . Englisch Leder zu einer sehr dauerhaften
Hose, hell und dunkelfarbig ._

Für Mark '>.70
I 3,00 Mtr . Buxkin zum Herrcnanzug , hell und dunkel,

klein gemufft it_
Für Mark 4 » 0

2' /« Mtr . Stoff zmuHe . ren -Urheszieher in blau , braun,
olive rc.

Für Mark 0 .—
3 00 Mtr . modernen Stoff zum Damenregenmantel m

allen Farben.
— Für Mark 16 .50

3.00 Mtr . feinen Kammgarn -Cheviot zum Sonntags -
glimm , blau , braun oder schwarz._

PH. Allof, Blücherstraße 4,
PH. Bauer , Spengler , Michels-

s berg 26,
Fr . Bernstein , Drog ., Wellritz-

I straße 25,
H. Burkhardt , Sedanstraße 1,
E. Ebel, Adlerstraße 7,

I Karl Erb , Nerostraße 12,
I . Frey , Schwalbacherstraße 1,

II . S. Gruel, Wellritzstraße 9,IEmil Hees jr., Kirchgasse 12,
I Luise H-inz, Schwalbacherstr. 77,

Fr . Helsberg, Spengler , Schwal¬
bacherstraße 53,'

sTh. Hendrich, Dambachthal 1,IPeter Heß, Westendstraße 4,
I A. Hoepfner, Bleichstraße 20,

Gust. Kalb, Blücherstraße 18,
Heinr . Karb , Moritzstraße 21,

sP. Kilian, Blücherstraße 24,
Karl Kirchner, D' elritzstraße 27,
Ph . Klapper, Walramstraße 13,

IW . Klingelhoefer, Oranienstr . 50,
| Kohlcn-Consumvcrein , Luisenstr,,

In Biebrich:

Heinr . Krug , Römcrberg 7,
Herrn. Külpp, Gustav-Adolsstr. 16,
L. Loewenstein, Marktstraße,
Karl Menzel, Lahnstraße 1a,
Phil . Michel, Kl. Dotzheimcrstr. 4,
Beruh . Müller , Westendstraßc12,
Jac . Nauheim , Adlerstraße 51,
H. Ochs , Spengler , Grabcnstr . 20,
Fr . Peupelmann Wwe., Schacht¬

straße 30,
Phil . Prinz , Bertramstraße 12,
Fr . Ramin , Riehlstraße 2,
Oswald Rau , Adlerstraße 21,
A. Reuter Wwe., Walramstr . 1,
F . R . Riehl , Röderstraße 11,
Heinr . Rohrbasser, Roonstr . 4,
M . Rosst, M -tzgergasse 3,
W. Schlepper, Adlerstraße 32,
Fritz Schmidt , Wörthstraße 16,
H. Schott , Adlerstraße,
Andr . Steimel , Karlstraßc 39,
Wm . Theisen, Luisenstraße 36,
Fr . Weck, Frankenstraße 4.

Für Mark TW
I 3.00 Mir . Cheviot zum modernen Herrenanzug , gute

Qualität , braun , blau , schwarz.
Für Mark 3 .4iT

1,80 Mir . Stoff zur Joppe , dauerhafte Qualität , hell
_ und dunkel.

I Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen
>Stoffen für Geschäfts - und Ilrbeits -Anzüge, in farbigen

sind schwarzen Tuchen , forstgrünen Tuchen,
Jagdstoffen , Billard , Chaisen - und Lrvrcetuchen,
Buxkins , Cheviots u . Kammgarnstoffen , Loden,
Paletots - und Mantelstoffen von den billigsten bis

I zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen . >H.Ammerbacher,Fabrik-Depot,
14806 Augsburg 88 b.

i Jos . Brückner, Amöneburg,
Theod. Dörr Wwe ., Fricdrich-

straße 20,
Karl Engel , Armenruhstraße 24,

I Adam Eschbächer, Adolfstraße 10,

I . Kirchner, Rathhansstraße 24,
Wilh . Kremer, Ralhhausstraßc,
H. Neumann Wwe., Kirchgasse 15,
Georg Wehnert , Adolfstraße 5,
Zindorf , Kirchgasse 18.

werden auf In Objekt nnd zu erster
Stelle aufzunehmen gesucht.

Gefl . Offerten unter Chiffre S . 11 an die
Expedition d. Bl . erbeten. 2015*

Neben allem Sonstigen heile ich auch die
Haut- und Geschlechts-

Krankheiten.
Ob neu, ob chronisch, ob angeboren — ich heile sie.
Sprechstund. Werktags: Vorm. 10- 12, Nchm. 3- 5 Uhr.
1418 Woitke , Rheinstrasse 81 , eine Treppe.

Heute Sonntag früh von 8 Uhr ab
wird das bei der Untersuchung minderwerthig gefundene Fleisch

eines Schweines zu 40 Pfg . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle aus der Freibank
verkauft.

An Wiederverkäufer (Flcischl,Sudler, Metzger, Wurstbcreiter
und Wirlhe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.
2112* Städtische Schlachthaus Berwaltn ng.

L -L S£4 ^ 1d-Lotterie|
i/iT DombaU ö * 6i Geldgewinne. ]M6IZ 61 Hauptgewinn 50000 Mark,

versendet, so lange der Borrath reicht,
F. A. Schräder , Hannover, Gr. Packhofstr . 29.

In Wiesbaden zu haben bei : 479b!
F. de Fallois » Langgasse 10, L. » . Maschke,

Wilhelmstraße 30, Th . Wächter , Wcbergasse 36
Zietzoldt , Nafsauische Lotterie-Bank , Langgassc 51.

I « Dotzheim:
Fr . Silbereisen , am Bahnhof , Wachsmuth , Drogist,

' Wwe. Wintermeyer , Kohlenhandlung.

Fr . Beclit ’s Wagenfabrik,
MAItfZ , Carmelitenstraste 13 ,

hält stets Borrath von Z0 FlMlSIVllgkll Alt
in solidester Ausführung.

,Nenheitü Aecht amerilanische Wagen zum UnterMenü"
SCä“ Alte Wagen in Tausch . TB«

Ich Haufe stets zu ausnahmsweis
hohen Kreise« :

>Gebr. Herren,, Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1601

|r -«r ~ Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , Goldgaffe 15*

ŝ TJCassaschränke!
verschied. Größe mit Tresor; sowie ein nußb» und ei»
.schwarzes Pianino , sehr gut, zu der Hälfte des An¬
schaffungspreises abzugeben Schützenhofstr. 3 , I . __

Eiferne Wendeltreppe,
massive groß- Erkerschränke , Oefen billig zu verkaufen. Näh.
La nggaffe 7._ 255g

Hypotheken-Kapitalien und
Restkaufschillinge

1311  vermitteln
u. G. Weyershäuser

Rechtskonsulenten und Agenten,
Hellm und strasse 34.

Alle Sorten GYPse,
Biebrich a . Rh ., K» . lu . « » prervr,

und Bau -Artikel.KttvLiivsteiininble.

Bügel Cursus . Grund!. Erlern. der
Stärke-Wäsche Schwalbacherstr. 1» I. 2411

Masken Garderobe.
Meine Masken -Garderobe -Verleih-

Anstalt befindet sich dieses Jahr:
Goldgaffe No . 9

und empfehle dem geehrten Publikum mein grvst ^'
Lager in Damen - u Hcrren -Costümcs , f°®
Dominos in Atlas u. verschiedenen Stoffart.
in allen modernen Farben.

Hochachtungsvoll —

Frau L . Gerhar «)
Goldgasse 9 , vis -a-vis der Metzgerga sff̂ ,

Uuentaeltli^
2463

berg , Berlin , Steinmetzstr . 29.
J» . Falke » ,



Bezugspreis.
Monatlich 50 Pfg . frei in ' 3 Haus gebracht, durch die !
Post bezogen vierteljährl . 1,50 M. excl. Bestellgeld.

Gingetr . Posr -Zeitungsliste Nr . 6546.
Redaction urid Druckerei : Emserslraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jntelligcnzblatt . Stadt Anzeiger.

Wiesdudenev
Anzeigen.

Die Sspaltige Petitzeile oder deren Aanm IV Pf .,
für auswärts IS Pf . Bei me- r « . Äufnah » « N«b»tr.
Reklamen : Petitzeile 30 Pf ., für auswärts SV Pf.

Expedition : Marktstraße LS.
ZerKeneral -Anzerger erscheint täglich ASt»»«,

Sonntags in zwei AnsgaSe » .
Telcphon-Anschlutz Nr. 199.

eitern! AnMer.
d»n„ N«„ r--ttu«g. 5c-tt ." - „per Landwirts.» - „per Anmoria." ftt  nachweisbar zweitgrößte Anflage aller lnaffauische « » lStta ».

Nr. IS.
Amtliches Organ der Ktadt Miesdaden.

Wiesbaden , den 18. Januar 1896» XI . Jahrgang.

Alk KkichsbkAklllldllllA! E)
Zur Feier des fünfundzwanzigsten Gedenktages der BersMer Kaiserkrönung am 18- Jannar 1871.

Mroher Tag der Kaiserkrönung!
Tag des Heils und der Versöhnung,

Da das neue Reich erstand!
Da nach Kämpfen, heiß durchrungen,
Von der Liebe Band umschlungen,

Deutscher sich zu Deutschen fand!

Haßzerfreffen, neidbefliffen,
Von der Zwietracht Zahn zerrissen,

Grollten Deutsche fern und nah;
Fremd auf ihrer deutschen Erde,
Fremd am eignen Heimathsherde

Trauerte Germania.

Hei, da galt kein zages Feiern!
Preußen, Württemberger, Bayern

Ballten Fäuste, zornentbrannt.
Mer Hader war vergessen:
Sachsen, Meklenburger, Hessen

Reichten sich die Bruderhand.

Westwärts strömten deutsche Brüder—
Weißenburg sank jäh darnieder,

Wörth und Spichern folgten nach.
Schlag auf Schlag, gleich Hagelschauern!
Bis vor Sedans Festungsmauern

Frankreichs Kaiserthron zerbrach.

Vorwärts, vorwärts, kühne Streiter!
Nicht gezaudert! Immer weiter!

Nach Paris im Siegeschor!
Auf, zu Fuß und hoch zu Roffe!
Herrlich im Versailler Schlöffe

Blüht das neue Reich empor.

Freudenjauchzen, Hurrahklänge!
Trommelwirbel, Lobgesänge!

Und der Fürsten stolzer Zug
Naht dem Greis auf Preußens Throns
Schmückt ihn mit der goldnen Krone,

Die einst Barbarossa trug.

Horch, da scholl zu Deutschlands Söhnen
Wilder Kriegsdrommete Tönen

Grell und prahlend über'n Rhein!
Pochend auf ihr finstres Schmollen,
Lud der Welsche, muthgeschwollen,

Keck zum Waffentanze ein.

Froher Tag der Kaiserkrönung!
Tag des Heils und der Versöhnung,

Da das neue Reich erstand!
Fürsten, Völkern, spende Segen,
Und erhalt' uns allerwegen

Ein geeintes Vaterland!



Seite 2. Samstag Wiesbadener General an zeiger. 18. Januar 1896^ Nr . Iki.

Ium 18. Januar 1896!
* rünfilndzwanzig Jahre sind verflossen , seit in der

Spiegelgallerie deS alten KönigsschloffeS zu Versailles die
Proklamirung Kaiser Wilhelm  I zum deutschen Kaiser
von den versammelte » Bundesfürsten und dem Volke in
Waffen mit einem Jubel begrüßt wurde , der durch die
gesammten deutschen Lande seinen Wiederhall fand . Nach
blutigen Kämpfen inmitten des besiegten feindlichen Landes
geboren , war das neue deutsche Reich dennoch von Anbeginn
an ein Reich deS Friedens.  Ein Vierteljahrhundert
hat eS, im Verein mit treuen Bundesgenossen , die mit
schweren Opfern erkämpfte Machtstellung stets dazu benutzt,
den schirmenden Schild über den Frieden Europas zu
halten , und keinen schöneren Wunsch können wir ihm zu
seinem Jubelfeste darbringrn , als den , daß es ihm auch
in Zukunft beschieden sei, diese seine Mission mit gleichem
Erfolge zu erfüllen ! Im Gefühle seiner Kraft , ui dem
Bewußtsein , daß seine Stimme im Rathe der Böller Gehör
findet , kann Deutschland seines Amtes walten , und es kann
erwarte » , daß ihm volles Vertrauen entgrgengebracht werde.
Denn Jeder weiß oder könnte doch wissen , daß das deutsche
Reich keine» Zuwach » an Macht und Gebiet begehrt , wie
eS andererseits entschlossen ist , was ihm gehört , gegen
Jedermann zu vertheidigen.

Fünfundzwanzig Jahre besteht das neue deutsche Kaiser
thum . Arg hat der Tod die Reihen der Helden gelichtet,
die es an jenem Januartage des Jahres 1871 im Versailler
Schlöffe aus der Feuertaufe hoben . Der erste Kaiser , der
als Vierundsiebzigjähriger die neue Bürde auf sich nahm
ist dahin , tief betrauert von seinem Volke , geehrt und ge
achtet auch von den besiegten Feinden ob seiner groß¬
herzigen Hüvenhaftigkeit . Auch seine» hehren Sohn hat
da » Schicksal rasch von unS gefordert und so die Hoffnungen
bitter getäuscht , die sein Volk in ihn zu setzen volle Be¬
rechtigung hatte . Nach kurzer Frist mußte das trauernde
Deutschland an der Bahre eine » zweiten geliebten Herrschers
stehen . Mit jugendlicher Kraft ergriff der Enkel des erste»
deutschen Kaisers deutscher Nation die Zügel der Regierung,
und die Liebe und Verehrung der Bürger lohnt ihn , waS
er für sein Land und für die Erhaltung des Friedens ge-
than hat.

Auch die Paladine de» greisen Heldenkaisers sind ins
Grab gesunken. Unter den wenigen üeberlebenden ragt
dir Gestalt des eisernen Kanzlers  hervor , in der
sich für Deutschlands Jugend der Gedanke deutscher Macht
und Einheit verkörpert . Aber auch er hat die Last seiner
81 Jahre zu tragen , und unter den Ehrengästen , die Kaiser
Wilhelm zur Feier de» 18 . Januar um sich versammelt,
wird man ihn leider nicht erblicken. Wenn aber der Festes,
jubel im Lande ertönt , dann geht wohl auch ein Rauschen
durch das Schloß im Sachsenwalde , und der Einsiedler
von Friedrichsruh weiß , daß unter den Namen , die da»
Dankgebet des Volkes zum Himmel trägt , der seines Bis»
marck mit obenan steht ! , ^

Was vor einem Menschenalter die Besten der Nation
erstrebten und erträumten , es ist Wahrheit geworden.
Ander - vielleicht , als es Mancher von ihnen gedacht und
gewünscht hat . Aber wer wollte sich dadurch die Freude

vergällen lasten , d a ß eS geworden ist ! Die Jubelfeier gilt
der Einigung der deutschen Stämme , dem Wiedererwachen
des ReichsgedankenS , der Erlösung de» alten Kaiser » Roth-
Dort aus Jahrhunderte langem Schlafe . An solcher Feier
ollten alle Deutschen ohne Unterschied der Parteistellung
jeilnehmen können, und es ist zu bedauern , wenn hier

und da eine Gruppe bei Seite stehen will , weil nicht Alles
o geworden ist, wie eS nach ihrer Meinung hätte werden
ollen . Gewiß giebt es noch Vieles zu bessern und zu

ändern . Aber wer wollt « so thöricht sein , darüber zu ver-

Gin Hoch dem Kaiser und dem Reiche!
Von Dagobert von Gerhardt -Amyntor.

(Nachdruck auch im Einzelnen verboten .)

„Drum wirf hinweg den Wittwen -Schleier,
Drum schmücke dich zur Hochzeitsseier,
O Deutschland , mit dem grünsten Kranz l
Flicht Myrten in die Lorbeerreiserl
Dein Bräut ' gam naht , dein Held und Kaiser,
Und führt dich heim im Siegesglanz ."

So klingt der poetische Festgruß aus , den einst
ber wer wollt « so thöricht sein , darüber zu ver - - j «Mbel zum 18 . Januar des Jahres 1871

gessen, um wieviel eS besser geworden ,st. als eS vordem«
war ! Heute haben wir besten zu gedenken , waS erreicht v i uni)  Lorbeerreiser ! zum Kranze vereint für
,st , und daraus die frohe Hoffnung zu schöpfen. daß ° uch I . Schläfen eines Helden und Schlachtenherzogs , der
daS erreicht werden wird , wa » noch zu erreichen bleibt . > . ^ deutsche Kaiserkrone sich auf das edle
Die Streitfragen , die die Partei «» trennen , wogen ^ Wo hat je eine Kaiserkrönung
heute begraben sein . In der gemeinsamen liebe zum 19 . ^ nfach und prunklos und dabei so herz-
Vaterlande . in dem stolzen Bewußtseni , daß alle Deutschei ' 2 fiub unb  gewaltig ? Eine Kaiserkrönung ohne allen
wieder ei » Vaterland haben , mugen bte I ienm Pomp , der sonst bei derartigen Ceremonien ent-
Grundstimmung finden , die sie ein wirkliches Volksfest durch - ^ U]jb ^imoch so unbeschreiblich würdevoll und
alle deutschen Gaue feiern läßt . sa wunderbar , wie sie die blühendste Phantasie eines be-

«roß und geachtet steht Deutschland unter den Machten 1 wun er^ ^ 'unb  P ^ pheten nicht hätte ersinnen
da , ohne Ueberhebung und fest entschlossen von | jnei; ? Statt des Blumenregens , der sonst auf die
Einfluß in friedlichem Sinne Gebrauch zu OT“# en ;J .° Sammetteppidje eines Krönungspfades niederrieselt , der
man ihm den Frieden gönnt . Deß wollen w,r unS k« uen eines winterlichen Januar -Himmels über schmuck-
und zugleich geloben , daß es , was an uns ist , so bleibe L g rointer i ic(,en  Straßen ; statt des feierlichen Geläutes
ür alle Zeit . In diesem Wunsche wissen wir unsl eins ^ Domen und Kapellen der erwartungsvoll

mit unserem Kaiser und seinen Rathgebern und lonnen | barre  “ben f röuunaöfiab t nur ab und zu ein dröhnender
wir uns zusammenfinden zu dem Rufe:

Heil Kaiser und Reich!

i i e g.
Von Karl Bleibtre « .

Wir schlagen Feuer in deinen Helm,
Wir werfen dich nieder mit sausendem Speere.
Du höhnender Erbfeind, prahlender Schelm,
Zerbrochen liegt deine prunkende Wehre.

Die Scharten auf unserm alten Schild,
Wir wetzen sie aus mit blutigen Klingen,
Und unsre Schlachtenadler wild
Den Fittich spreizen auf Sturmesschwingen.

harrenden Krönungsstadt nur ab und zu ein dröhnender
Schuß von den Forts , mit denen das belagerte Paris
umqürtet ist und die donnernde Antwort aus Miseren
Batterien ; statt des Aufgebotes einer zahlreichen Geist¬
lichkeit und mit güldenen Kreuzen und Ketten geschmückter
Bischöfe und Kirchenfürsten ein kleines Häuflern schlichter
Feldgeistlichen , statt der Schaaren goldstrotzender Kammer¬
herren und Pagen und Ceremoniemneifter eine Corona
von bärtigen Heldengestalten , die eben erst aus den
Stellungen vor dem Feinde zu dem festlichen Akte em-
getroffen sind und unmittelbar nach dem Akte wiederauf
ihren Posten zurückkehren werden , wo täglich und stünd¬
lich mit Granaten und Flintenkugeln um Leben und To
gewürfelt wird : statt bes Krönungs -Saales m alter
deutscher Kaiserpfalz der prunkende Spiegelsaal un
prunkendsten Schlosse des Feindes , jenes Schlosse ,
einst siegberauschte fränkische Könige ä toutes les gloires
de la France errichtet haben!

Wahrlich ! das sind so wunderbare Gegensätze , daß
die Hand des Geschichtsschreibers , die diesen Akt in die
ehernen Tafeln zu buchen hat , wohl °m wenig stutzen
und zögern darf , ob denn dies alles wirklich so stattge-
funden hat , oder nicht etwa eine Legende sei, d,e das

Nun bringen wir dir, o Vaterland,
Gebunden den Ädler der stolzen Feinde, ijunoen yar, voer«,ua » m« ■*>»*>*••— >- - - -
Und nehmen bann wieder den Pflug M
Als Bürger wieder der Volksgemeinde.

So lange die Tuba in Roth und Gefahr
Aufbietet die Bürger zu Legionen,
So lange wird unseres Reiches Aar
Als Weltgebieter gewaltig thronen.

Als das neue Kelch kam.
Von Georg Paulfen.

(Nachdruck verboten .)

DaS war schon im Herbst 1870 zwischen den einzelnen
Schlachten und Gefechten und Belagerungen ein eifriges
Gespräch gewesen : AlS Preußen und Bayern und Sachsen
und Württemberger , als Badenser und Hessen und Braun¬
schweiger und Oldenburger und Thüringer u. s. w . waren
unsere Soldaten hinausgczogen nach Frankreich ; konnten sie
nicht wiederkommen als Söhne des geeinten Vaterlandes,
eines neuen deutschen Reiches ? ^ .

Und zum deutschen Reiche gehörte dann wieder em
deutscher Kaiser ! Zwar keiner , der im Spitzenrock mit
Galanteriedegen und seingekräuselten Manschetten dahinschmtt,
wie «s im kraftlos zusammengebrochenen alten deutfchen
Reiche zu des Jahrhunderts Beginn der Fall gewesen war,
sondern ein ganzer Mann , der mit den Soldaten vor dem
Feind gestanden , der auch ein treue «, väterliche » Herz sur
da« deutsche Volk hatte . ^ f . . ra.

Und den Mann nannten schon Tausend und Aber¬
tausend . Der greise und doch noch so jugendrüstige König
Wilhelm I . von Preußen sollte der Kaiser Weißbart werden,
der seine Hand schirmend ausgebreitet hielt über das geeinte
deutsche Vaterland.

So sprachen die , welche daheim geblieben waren ; beim
Bierkrug ging die Rede um und auch im Saale des Nord,
deutschen Reichstages . Und die draußen vor dem Feinde
standen , die dachten daS erst recht , wenn sie auch nicht viel
zum Reden kamen . Mußten sie doch wacker die Franzosen

Aber während so die deutsche Volksseele kräftig sich
auSsprach , lief die böse Kunst der Jntrigue , die den Ne,d
zum Vater hat , geschäftig um . Deutschland , als eng ge¬
schloffener Staatenbund , mit einem Kaiser an der Spitze,
das war riesenstark , unüberwindbar . Und die Stärke,
welche eS schon im F -ldzuge gezeigt , die wollte eS noch

wachsen und gedeihen lasse» in den folgenden Jahren de»
Friedens . Und der alte deutsche Gott stand wacker den Män¬
nern bei , die da Führer gewesen waren in , großen Streit,
in der großen Zeit . D °S deutsche Herz sprach urkraftig.
und vor seinem Klang ward all ' List und Heimtücke zu
Schanden . Und als das liebe Weihnachtsfest herannahte,
da wußte man . da» deutsche Reich und der deutsche Kaiser
würden kommen , ehe noch viele Wochen hineingezogen
waren ins deutsche Land . Und wie nun gerade in diesen
Tagen die Beschießung von Paris ihren Anfang nahm , da
chien es eine Antwort aus de» Volks Wunsch : Nun wird

bald Alles gut werden!
So ging 's hinein in das neue Jahr 1871 , mit frohen

Hoffnungen , mit glücklichem HerzenSstolz hoben die Alten den
Kops, und Freude leuchtete aus den dunklen Augen der
deutschen Jungen . In der Schule hatten sie viel lernen
müssen von den deutschen Kaisern , eine lange , lange Reihe
war es gewesen und manche Viertelstunde war erforderlich
gewesen , bis die JahreSzifiern so recht fest saßen , welche
dir Regierungszeit der alten Herren darstellten.

Mancher gewaltige Herrscher war darunter gewesen,
an dessen stolzer Gestalt fich das jugendliche G -müth er¬
quickte, dessen Großthaten die Frage aufwersen ließen.
Warum haben wir keinen Kaiser , aber auch manche Schlaf¬
mütze ? Und als dann der ganze Reich »bau in Elend ^und
Jammer versunken war , da hatte auch ein Knabenmund
schon gefragt : Mußte das Alles sein?

Es niußtr nicht sein ! An Uneinigkeit ging daS alte
Reich zu Grund, . Au « dem Schlachtengewühl , ans dem
Tosen d-S Kampfes aber holten Deutschland » streitbare
Söhne in unzertrennbarer Einigkeit die neue goldglanzende
Kaiserkrone hervor . , „ .. .

Alles war vorbereitet für die Kaiserproklamation ; aber
noch einmal gab eS Tage der fieberhaftesten Bewegung.
Tage der Sorgen und Unruhe . Zu Ende wähnte man fast
bei uns den Krieg , aber » och einmal sollte Rutroth seine
Fackel aufleuchten , und nahe , sehr nahe der deutfchen
Grenze.

cyiverigewaiiigiie u » o uuu « - - -
um die Gestalt seines so bald sagenhaft gewordenen Kaisers
Weißbart gewunden hat . . . . .

Fünfundzwanzig Jahre sind fett jenem Tage ver
flössen . Es ist lange her ! sagt wohl das jüngere Ge¬
schlecht, uns Alten aber , die wir berufen waren , m jenen
unvergeßlichen Tagen an hoher oder niederer Stelle
mitzuwirken , erscheint es , als ob es erst gestern ge
wesen wälS . > .. || || ||1| r_ , [ffm- — —

DaS war UM daS erste Drittel des Januar 1871,
als der sranzösische General Bourdaki mit 100,000 Man»
gegen Belsort und die deutsche Grenze vorbrach , wo ihm
nur ein einziges deutsches Armeekorps unter General vor,
Werder gegenüberstand , der noch die außerordentlich tapfer
vertheidigte Festung Belsort im Rücken hatte.

Brachen die Franzosen hier durch , dann lag sud-
dcutschland offen vor ihnen . Und wenn sie auch nicht all,
zuweit gekommen wären , ein Ersolg an dieser Stelle hätte
den französischen Fanatismus dermaßen belebt , daß an
einen schnellen Kriegsschluß gar nicht zu denken geweseu
wäre . ,a

Die Unseren hielten Stand , unter Schnee und Eis,
gegen die vierfache Uebermacht , drei Tage lang . ES waren
Tage , die zu den allerschwersten des ganzen Krieges ge¬
hörten , die aber auch zeigten , wie Alldeutschland sich auf
eine Tapferen verlaßen konnte.

Zurück mußten die Franzosen , weiter und immer
weiter , da nun Verstärkungen eintrafen für die Unseren,
bi« die schwere Katastrophe folgte . Das war ein Jude:
bei uns ; hieß eS doch nun : Ende gut , Alles gut!

So konnte denn am 18 . Januar im alten sranzösifche»
Königsschlosse zu Versailles das neue Deutsche Reich prokla-
mirt werden in der festen Zuversicht aus einen nunmehr
nahen und glücklichen Abschluß deS gewaltigen Sieges.

Ohne kaiserlichen Pomp wurde der weihevolle Al
vollzogen , aber Kaiser Wilhelm I . stand da im Glanz volle
kaiserlicher Majestät , um ihn seine Paladine , die Vertrete
deS siegreichen Heeres . . ,

Tiefe Bewegung füllte Alle , als der eiserne MB"
die Kaiserproklamation verlas , sie zitterte merkbar naq,
bis der Großherzog Friedrich von Baden auf den Kaif
Wilhelm I . daS erste , mit donnerndem Jubel aufgeno< '
mene Hoch auxbrachte , und tausendstimmig pflanzte sich D
Jubel fort durch alle deutschen Gauen.

Deutschland war einig , r« war unüberwindbar!
So aber lautete die Kaiser - Proklamation

Wortlaut:
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Fünfundzwanzig Jahre! sie versinken wie ein Spuk¬
gebilde, das uns die Fata-Morgana der Zeit vorgegaukelt
hat, und der Krönungstag, der Sonntag der Kaiser-
proclamation, ersteht mit allen seinen Einzelnheiten wieder
vor unserm geistigen Auge.

Der Kronprinz, jener so unlöslich an's deutsche Herz
gewachsene Held und Liebling, sollte, gefolgt von den
Offizieren seines Stabes, nach der Versailler Prafectur
reiten und dort den königlichen Vater abholen, uin ihn,
dieAvenue de Paris entlang, nach dem Schlosse zu
geleiten. So war es programmmäßig vorgesehen. Aber
das unfreundliche Wetter ließ es selbst zu diesem be¬
scheidenen Prunk-Aufzuge nicht kommen uno so war der
Sieger von Wörth in Begleitung seines Stabschefs
Blumenthal, begleitet von der Feldgensdarmerie und
einem Zuge schlesischer Dragoner, direct nach dem Schlosse
gefahren, um hier an der „Treppe der Prinzen" (nomen
et omen!) auf das Eintreffen der Majestät zu warten.

Die Thurmuhren des ahnungslosen Städtchen«
Versailles verkündeten die Mittagsstunde, als König
Wilhelm der Siegreiche sein Hauptquartier verließ und
nach dem Orte der Proklamation fuhr.

„Achtung— präsentiert das Gewehr!" tönte es
auf dem Schloßhofe. Die Spielleute blasen den Präsentir-
marsch, die Fahne der Ehrenwache vom Königs-Grenadier«
Regiment senkt sich salutierend vor dem ehrwürdigen
obersten Kriegsherrn und dieser, der auch heute nicht die
kleinste Pflicht vernachlässigt, schreitet die Front seiner
schlesischen Grenadiere ab, die tapfer den Kriegsreigen
eröffnen halfen und schon bei Weißenburg für ihren
durchlauchtigsten Chef geblutet und gesiegt haben. Das
Auge der Majestät hat die Braven gemustert, die sich so
sauber wie möglich gemacht haben, deren durch Märsche,
Biwaks und Gefechte mitgenommene Waffenröcke aber
kaum als Paradegarnitur in einer Friedensgarnison ge¬
golten hätten. Die Grenadiere haben ihrerseits ebenfalls
in das blaue Auge der Majestät geblickt und das Herz
hat ihnen in der Brust gezittert vor Stolz und freudiger,
hoffnungsvoller Bewegung, denn sie wissen, was heute
vorgeht und welche Ehre ihnen widerfahren ist, daß sie
hier und an solchem Tage die Wache stellen dürfen für
Ihn, den ersten deutschen Kaiser.

„Guten Morgen, Grenadiere!"
„Guten Morgen, Eure Majestät!"

Wie eine Gewehrsalve rollt die Antwort aus
200 Kehlen, ein ganzes politisches Glaubensbekenntniß,
das Gelöbniß der Treue bis zum Tode, klingt aus
diesem Gruße.

Die Majestät hebt die Hand an die Helmschiene
Und schreitet weiter ins Schloß. Hier schließt sich ihr
der harrende Kronprinz mit seinem Stabe an. Nur
kurze Zeit verweilt man in den„Chambre.?de la Reine“,
welche die Vorzimmer zum großen Spiegelsaale bilden,
dann fliegen die Flügelthüren auf und der deutsche Kaiser
tritt ein in den Krönungsraum, während ein aus
Mannschaften dreier Feldregimenter gebildeter Sängerchor
das „Jauchzet dem Herrn alle Welt" kräftig und schwung¬
voll anstimmt. Es ist genau 20 Minuten nach 12 Uhr.

An das deutsche Volk!
„Wir, Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen,

Nachdem die deutschen Fürsten und freien Städte den einmüthigen
Ruf an uns gerichtet haben, mit Herstellung des deutschen Reiches
die seit mehr denn 60 Jahren ruhende Kaiserwürdezu erneuern
und zu übernehmen, und nachdem in der Verfassung des deutschen
Bundes die entsprechenden Bestimmungen vorgesehen sind, bekunden
hiermit, daß Wir es als eine Pflicht gegen das gemeinsame Vater»
'.and betrachtet haben, diesem Rufe der verbündeten deutschen
Fürsten und Städte Folge zu leisten, und die deutsche Kaiserwürde
anzunehmen. Demgemäß werden Wir und Unsere Nachfolger an
der Krone Preußen fortan den Kaiserlichen Titel in allen Unseren
Beziehungen und Angelegenheiten des deutschen Reiches führen,
and hoffen zu Gott, daß es der deutschen Station gegeben sein
werde, unter dem Wahrzeichen ihrer alten Herrlichkeitdas Vater¬
land einer segensreichen Zukunft entgegenzuführen. Wir über,
nehmen die kaiserliche Würde in dem Bewußtsein der Pflicht, in
deutscher Treue die Rechte des Reiches und seiner Glieder zu
schützen, den Frieden zu wahren, die UnabhängigkeitDeutschlands,
gestützt auf die geeinte Kraft seines Volkes, zu vcrtheidigen. Wir
nehmen sie an in der Hoffnung, daß dem deutschen Volke vergönnt
sein wird, den Lohn seiner heißen und opfermuthigen Kämpfe in
dauerndemFrieden und innerhalb der Grenzen zu genießen, welche
dem Vaterlande die seit Jahrhunderten entbehrte Sicherung gegen
erneute Angriffe Frankreichs gewähren. Uns aber und unseren
Nachfolgern an der Kaiserkrone wolle Gott verleihen, allezeit
Mehrer des Reiches zu sein, nicht an kriegerischen Eroberungen,
sondern an den Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiet

.nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Gesittung.
Gegeben Hauptquartier Versailles, 17. Januar 1871.

Wilhelm.
So die Botschaft der Kaiserproklamation, die heute noch

«in deutscher Volks-Kleinod ist, diee»für alleZeiten bleiben wird.
Am Tage nach der Kaiser-Proklamation, am 19.Januar,

machten die Franzosen einen letzten verzweifelten Versuch,
aus Paris, nach Norden hin, auSzubrechen, und eS kam
zur Schlacht am Mont Valerien.

Kraftvoll wiesen die Unseligen den Ansturm ab, und
damit war, während zugleich ein Sieg über die französische
Nordarmee bei St . Quentin erfochten wurde, die Kraft
an Paris gebrochen.

Bald folgte der Waffenstillstand, und dann der Friede,
der uns bis heute blieb!

Hurrah, Deutschland!

Wer kennt nicht Anton von Wer ner ' s Gemälde der
Kaiserproklamation? Aber nur ein Theil jenes Saales,
in dem die denkwürdigste Handlung dieses Jahrhunderts
vor sich ging, ist dort zu erschauen. Man stelle sich eine
hohe, gewölbte, farbig gemalte Decke vor, deren Bilder die
Siege französischer Waffen über Deutschland und seine
Verbündete» prahlerisch verkünden, und lese an der
Mitte dieser Decke das selbstbewußte Wort des absolutesten
und verstiegensten aller Herrscher: „Re Roy gouverpe
par lui-meme!“ das ein schlichter Zeuge der Kaiser¬
proklamation sinnend also verdeutschte: „Hochmuth
'ornmt vor dem Falle", — und man wird die feine,
aber vernichtende Ironie der Weltgeschichte erkennen, daß
gerade unter diesen Bildnissen, die einst auf den Thron
des Sonnengottes, Ludwig des Vierzehnten, hinabblickten,
ein Akt vor sich gehen mußte, bei dem sich der siegreichste,
aber ansvruchloseste und bescheidenste Herrscher aller
Zeiten in Demuth vor Gottes Altar beugte, ehe er die
Kaiserkrone annahm, die ihm von den verbündeten
Fürsten und geeinten Stämmen des deutschen Reiche«
gewissermaßen aufgenöthigt worden war und deren
Erwerb er viel lieber seinem Sohne, dem Kronprinzen,
päter überlaffen hätte.

Vor dem mit rothseidener Decke und dem eisernen
Kreuze geschmückten Feldaltar an einem Mittelfenster der
Südseite des Saales stehen die Feldgeistlichen, zu den
Seiten des Altars strantm und unbeweglich die von den
Nächstliegenden Truppen entsandten Deputationen; sie
'ind theilweise eben erst aus den Stellungen vor dem
Feinde abkommandiert worden und schauen einem Vor¬
gänge zu, der ihnen mächtiger die Brust weitet, als
irgend ein im Laufe des Feldzuges von ihnen erkämpfter
Sieg. Ihre 56 Fahnen und Standarten prangen auf
einem Hochtritt an der schmalen Ostseite, auf dem später
die eigentliche Ausrufung des Kaisers stattfinden soll.
Auf der nördlichen Langseite sind ungefähr 600 Offiziere
der verschiedenen Truppentheile, batarllonsweise in sich
vereinigt, aufgestellt; der Raum unmittelbar vor dem
Altäre ist aber frei geblieben.

Nach diesem steten Raume begiebt sich der einge¬
tretene König, um den sich nun die Prinzen und Fürsten
rm Halbkreise gruppieren. Fast alle regierenden deutschen
Häuser sind vertreten. Hinter den Fürsten und ihnen
zur Seite stehen die Generale und Minister, von denen
uns auch heute noch viele Namen geläufig sind: Bismarck,
Delbrück, Keudell, Moltke, Alvensleben, (4 Korps),
Kirchbach, Blumenthal, Stosch, Podbielski, Kameke,
Schmidt, Voigts-Rhetz, Hartmann, Bothmer, Baumbach
und wie sie alle heißen— eine Versammlung von
Helden des Geistes und des Schwertes, wie sie in gleicher
Zahl und Bedeutung kein andres Volk der Erde hätte
aufbringen können.

„Sei Lob und Ehre" braust jetzt der Chorgesanc
der Gemeinde durch den Raum, dessen Wölbungen heut
zum ersten Mal von den Klängen eines deutschen Kirchen¬
liedes widerhallen.

Dann die gewöhnliche Sonntags-Liturgie und da¬
rauf die kurze Weiherede des Pfarrers Rogge von der
ersten Garde-Jnfanterie-Division über den Text aus
Psalm 21 („Herr, der König freuet sich in Deiner
Kraft und wie sehr fröhlich ist er über Deine Hilfe!"

s. w.)
Nun tönt das feierliche„Nun danket alle Gott

aus rauhen Kriegerkehlen und König Wilhelm besteig
den Hochtritt, wo ihn die zerschossenen Feldzeichen seines
Heeres überragen und den stolzesten Thronhiminel bilden,
unter dem je ein deutscher Kaiser gestanden hat — dort
verliest er, umgeben von den deutschen Fürsten, die Ur¬
kunde der Verkündigung des Kaiserreiches und giebt
dann dem Bundeskanzler den Befehl zur Verlesung der
„Proklamation an das deutsche Volk."

Der eiserne Kanzler, in seiner weißen Kürassier
Uniform und den hohen Reiterstiefeln, den Stahlhelm
in der Linken und in der Rechten die betreffende Ur
künde, steht, wie aus Erz gegossen, an den Stufen des
Hochtritte» und erhebt seine Stimme:

„An das deutsche Volk! Wir Wilhelm, von
Gottes Gnaden König von Preußen, verkünden hier
mit" . Und nun folgt die herrliche Prokla
mationsurkunde, die ewig denkwürdig in der Geschichte
Deutschlands bleiben wird.

Eine feierliche, athemverhaltende Stille herrschte
während dieser Lesung; wie nun aber der Großherzog
von Baden mit lauter Stimme ruft: „Seine Majestät
der Kaiser  Wilhelm lebe hoch!" Da bricht ein Sturm
der Begeisterung los, wie ihn die Versailler Spiegel-
gallerie wohl noch nie erlebt hat. Die Klänge der
Volkshpmne vermögen kaum die hallenden Hurrahs der
Ofsiciere und Mannschaften zu übertönen; der Fahnen
wald auf dem Hochtritt neigt sich rauschend über dem
ehrwürdigen Kaiferhaupte; Helme und Käppis werden
geschwungen, fiebernde Arme reißen die Schwerter aus
der Scheide und lassen den funkelnden Stahl hoch in
die Luft züngeln. Für solch einen Kaiser kämpfen; für
ihn siegen oder sterben— welch köstliches, beneidens-
werthes Soldatenloos! so denken sie alle, denen in diesem
ergreifenden Augenblicke das Herz in der Brust bis zum

Halse schwillt. Es ist ein Jubel ohne Gleichen. Ueber
wettergehürtete bärtige Wangen rieseln die Thränen;
unge Ofsiciere umarmen und küssen einander. Selbst
n dem schmalen, unbeweglichen Denkerantlitz des alten,
sihl wägenden Moltke zucken die Muskeln und lercht
vornüber gebeugt steht er und schaut tief bewegt und
erschüttert in das ehrwürdig-menschenfreunduche Antutz
eines hohen und gnädigen Kriegsherrn.

Der Kronprinz will als erster Unterthan vor der
kaiserlichen Majestät das Knie beugen, aber der er¬
lauchte Vater hebt ihn auf, zieht ihn an die Brust und
!üßt ihn auf beide Wangen.

Ja , donnert nur draußen, ihr fränkischen Artilleristen
und schmettert eure Zuckerhüte vom Valerien hernieder!
,hr ahnt nicht, was hier vorgeht, sonst würdet ihr euer
nutzloses Geschieße entmuthigt einstellen, denn nun, da
Germania endlich ihren lorbeergekrönten und kaiserlichen
Helden und Bräutigam gefunden hat, nun erst ist sie
wahrhaft unüberwindlich geworden und bald wird die
prahlerische, großmäulige Lutetia vor den riesigen
Scharen, die heut diesem hehren Brautpaare als Trau¬
zeugen dienen, kapitulieren müssen!

Jetzt nimmt der neue Kaiser die Glückwünsche der
Fürsten entgegen und läßt die anderen Festtheilnehmer
hei sich vorüber defilieren; dann verläßt er unter den
Klängen des Hohenfriedberger Marsches die Spiegel«
gallerie und gewinnt durch den benachbarten„Friedens¬
aal" den Ausgang aus dem Schlosse; die grüne Hoch¬
zeit, die Verbindung des kaiserlichen Hohenzollern mit
der stolzen Braut Germania, ist vollzogen. -

Fünfundzwanzig Jahre sind vorübergegangen wie
utt Fluge! Ebeu fugaces! seufzen wir Alten, denn
wie lang auch ein solcher Zeitraum der jüngeren
Generation erscheinen mag, uns ist er wie ein Traum
gewesen, wie ein einziger Flügelschlag der schnell vorüber-
chwebenden Horen. Heute aber schmücken wir das Bild

unsres Kaisers mit einem silbernen Zweiglein, wie es
ich am Tage der silbernen Hochzeit gebührt, denn der
Kaiser stirbt nicht: Wilhelm der Erste ist zwar
entschlafen, dafür haben wir aber Wilhelm den Zweiten,
der der Erbe aller Rechte und Pflichten seines großen
Ahnen ist. Möge der Allmächtige unserm Kaiser und
Silberbräutigam auch ferner Kraft verleihen zu einem,
weisen und segensreichen Regiments und der Silber¬
braut auch für die nächsten fünfundzwanzig Jahre
äußeren Frieden und stetiges inneres Wachsthum
und Gedeihen schenken! Dann werden im
Jahre 1921, wenn wir Alten vielleicht längst zum
großen Apell abmarschirt sein werden, die heutigen
Jungen, denen dann auch das Haupthaar silbern schimmern
wird, die golvne Hochzeit feiern, die gold ne Hoch¬
zeit des kaiserlichen Hohenzollernhauses
mit der ewig jugendlichen Germania,  die, wie eine
Göttin, mit der steigenden Zahl der Lebensjahre nur
immer schöner und herrlicher wird.

Ein dreifach donnerndes Hoch, so überzeugungs¬
treu und voll so jubelnder Begeisterung, wie einst am
Tage von Versailles, dem Kaiser und dem Reiche! Gott
schütze und erhalte sie beide in Segen und Ehren!

Hie Wohenzollern-Waifer.
Vor fünf und zwanzig Jahren ward auf Frankreichs Boden
Das lang ersehnte große Werk vollbracht,
Da wird aus allen deutschen Völkerstämmen
Ein deutsches Volk im deutschen Reich gemacht.
Wie sie in heißem Kampf vereint gestritten,
Die Baiern, Preußen, Schwaben, Sachsen all,
Wie Schulter sie an Schulter alle standen
Dem Feinde als ein undurchdringlicher Wall,
So standen Sie vor fünf und zwanzig Jahren
Um Kaiser Wilhelm all die sieggekrönten Scharen.

Und im Versailler alten Königsschloff«,
Wo stumm die Königs-Bilder niederschaun,
Vereinten sich die deutschen Bundessürsten»
Ein starkes ein'ges Deutschlandaufzubau'n.
An eines kreuzgeschmückten Altars Stufen
Stand Kaiser Wilhelm, Preußens greiser Held,
Bon hier erklang aus seinem Herrschermunde
Die frohe Botschaft in die weite Welt.
Mit Andacht lauscht die Schaar der tapfer» Helden,
Was ihres neuen Kaisers Worte melden:

„Des deutschen Volkes Sehnen zu erfüllen,
Erklären Wir uns tiefbewegt bereit,
Die deutsche Kaiserkrone anzunehmen,
Daß neu erstehe Deutschlands Herrlichkeit.
Ich und mein Haus, wir wollen treu beschützen
Des Reiches Grenzen gegen jeden Feind,
Im Innern frei sei jedes seiner Glieder,
Dem Ganzen treu und liebevoll geemt.
Wir wollen sein durch edle Friedenswerke
Mehrer des Reichs an Freiheit, Wohlfahrt, Stärke."

Was hier des Greises Heldenmund gelobet»
Er hat es treu erfüllt bis in den Tod,
Verklärt lebt er in seines Volkes Herzen
Und leuchtend wie das helle Morgenroth.
Mit Schinerz sahn wir den edlen Dulder Friedrich
Dem großen Vater folgen in das Grab;
Nun schaun wir stolz aus unsern jungen Kaiser,
Dem Gott der Ahnen edle Denkart gab,
Und seines starken Szepters hohes Walten
Mehrt Deutschlands Ruhm, fügt neuen zu dem alte». W.
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Zie GMlage her Vttstftilg ks Leutsljell ReW.
Dargestellt von Dr . Otto Schmelzer.

(Nachdruck verboten ) .

Entstehung öer Verfassung.
Als nach dem deutsch -österreichischen Kriege im Jahre

1866 der Norddeutsche Bund ins Leben trat , baute schon
der Artikel 79 der Verfassung dieses Bundes eine Brücke
über den Main zu den noch getrennten Südstaaten . Er
bestimmte , daß der Eintritt der süddeutschen Staaten
oder eines derselben in den Bund auf Vorschlag des
Bnndespräsidiums im Wege der Gesetzgebung erfolgen
könne . Ob -und wann dies bei friedlicher Entwickelung
der Dinge geschehen wäre , entzieht sich der Beurtheilung.
Der Ausbruch des Krieges von 1870 fand Nord und
Süd geeint . Die Heldenthaten der Söhne von Nord
und Süd drängten zur Herstellung eines einheitlichen,
starken Reiches . Auf Anregung des Königs von Bayern
erging von den deutschen Fürsten und freien Städten
an den König von Preußen der Ruf , mit der Herstellung
dieses Reiches die deutsche Kaiserwürde zu erneuern und
zu übernehmen . Dies geschah feierlich am 18 . Januar
1871 im Schlosse zu Versailles . Das nunmehr be¬
gründete Reich bedurfte einer Verfassung . Die Ver¬
fassung des Norddeutschen Bundes war von vornherein
hierfür die natürlichste Grundlage . So ist denn auch
die Verfassung des deutschen Reiches keine Neuschaffung,
sie stimmt beinahe im Wortlaut mit derjenigen des
Norddeutschen Bundes überein . Sie wurde dem ersten
deutschen Reichstag , der am 17 . März 1871 in >Berlin
zusammentrat , zur Genehmigung vorgelegt und durch
Gesetz vom 16 . April 1871 eingeführt.

Die Verfassung ist Sie GrunSveste unseres geeinigten
ValevlanSes . Ihr oberster Schirmherr ist vor Golk nnö Sem
Volke Ser Kaiser ; aber jeSer Deutsche soll für ste rinstehen
unü

AaS Sazn muh er ste vor allen Dingen kennen.

Grunöjüge öer Verfassung.
Der staatsrechtliche Charakter der Ver¬

fassung.  Die deutschen Staaten haben nach den
Eingangsworten einen ewigen Bund geschlossen zum
Schutze des Bundesgebiets und des innerhalb desselben
gültigen Rechts , sowie zur Pflege der Wohlfahrt des
deutschen Volkes . Das deutsche Reich ist gegenüber dem
früheren deutschen Bunde , der nichts als ein lockerer
Staatenbund war , ein in sich geschlossener Bundesstaat
M selbstständiger Staatsgewalt . Kein Staat kann aus
diesem Bunde beliebig austreten.

Die Reichsgesetzgebung.  Die Staatsgewalt
des Reiches äußert sich am deutlichsten in seiner Gesetz¬
gebung . Nach dem Wesen des Bundesstaates im Gegensatz
zu dem Staatenbund giebt es in jenem nicht nur Einzel¬
staaten , die für sich ihre Geschicke besorgen , sondern über
diesen steht der Gesammtstaat , das Reich , das den Einzel¬
staaten gleichsam politisches und rechtliches Leben einhaucht.
Demnach gehen die Reichsgesetze den Staatsgesetzen vor.
Während des fünfundzwanzigjährigen Bestehens des
Reiches ist die Reichsgesetzgebung überaus fruchtbar ge¬
wesen , namentlich unter der Regierung des ersten Kaisers.
Die Landtage der einzelnen Staaten verlieren immer
mehr an Bedeutung ; das Reich nimmt die Gesetzgebung
immer mehr in die Hand . Darin beruht seine Haupt¬
stärke nach innen und seine Haupteinigungskraft.

Die Gesetzgebung des Reichs.  Der Gesetz¬
gebung des Reichs bezw . der Beaufsichtigung desselben
unterliegen folgende Angelegenheiten:

1 . Di « Bestimmungen über Freizügigkeit und die damit ver¬
bundenen Angelegenheiten einschließlich des Gewerbebetriebes
und Versicherungswesens.

8. Die Zoll» und Handelsgesetzgebung, selbstverständlich mit den
darauf bezüglichen Steuern.

3 . Tie Ordnung des Maaß -, Münz - und Gewichtssystems.
4 . Die allgemeinen Bestimmungen über das Bankwesen.
5 . das Patentwesen (D . R .-P . — Deutsches Reichspatent ) und

Markenschutzgesetz.
6 . Der Schutz des geistigen Eigenthums.
7.  Der Schutz des deutschen Handels im Auslande und des

gesammten Consulatswesens im Auslande.
8. Die Herstellung von Land- und Wasserstraßen im Interesse

der Landesvertheidigung und des allgemeinen Verkehrs.
9 . Der Flößerei - und Schifffahrtsbetrieb auf gemeinsamen

Wasserstraßen.
10 . Das Post - und Telegrapbenwesen.
11 . Bestimmungen über wechselseitige Vollstreckung von Erkennt

niffen in Civilsachen.
12 . Die Beglaubigung von öffentlichen Urkunden.
13 . Die gemeinsame Gesetzgebung über das gesammte bürgerliche

Recht , das Strafrecht und das gerichtliche Verfahren.
14 . Das Militärwesen und die Kriegsmarine
15 . Maßregeln der Medicinal - und Veterinärpolizei.
16 . Die Bestimmungen über Presse und Vereinswesen.

Für einzelne der hier genannten Angelegenheiten
sind mehreren Bundesstaaten Sonder -(Reservat ) -Rechte
belassen worden , z. B . Bayern und Württemberg im
Post - und Telegraphenwesen.

Die Verkündigung (Publikation ) der Reichsgesetze
erfolgt durch das Reichsgesetzblatt . Ist kein besonderer
Termin bestimmt , so treten sie vierzehn Tage nach dieser
Veröffentlichung in Kraft.

Die Reichsgesetzgebung wird ausgeübt durch den
Bundesrath und den Reichstag.

Vom Bundesrath.  Im Bundesrath ist jeder
deutsche Staat mit mindestens einer Stimme vertreten;
so viele Stimmen er hat , so viele Bevollmächtigte kann
er zum Bundesrath ernennen . Die Stiminenzahl der
einzelnen Staaten richtet sich naturgemäß nach der Größe.
Preußen ist mit 17 Stimmen der führende Staat,
Bayern hat 6 , Sachsen und Württemberg je 4 , Baden
und Hessen je 3 , Mecklenburg -Schwerin und ^Braun-
schweig je 2 , die übrigen Staaten haben je eine Stimme.
Das Reichsland Elsaß -Lothringen hat Sitz im Bundes-
rath und berathende , nicht beschließende Stimme.

Die Befugnisse des Bundesraths sind
die Theilnahme an der Gesetzgebung und
die Theilnahme an der Verwaltung.

In Bezug auf die Gesetzgebung hat der Bundes-
rath alle vom Reichstag beschlossenen Gesetze zu ge¬
nehmigen . Gesetzvorschläge können selbstverständlich aus
seiner Mitte hervorgehen.

In Bezug auf die Verwaltung hat er die bezüg¬
lichen Maßregeln zur Ausführung der Reichsgesetze zu
treffen.

Vom Reichstag.  Das deutsche Reich besitzt
nur eine Gesammtvertretung des deutschen Volkes (nicht
zwei Kammern ) . Sie besteht aus 397 Abgeordneten,
sodaß durchschnittlich 100,000 Seelen ein Mitglied des
Reichstags stellen . Die Verhandlungen des Reichstags
sind öffentlich ; wahrheitsgetreue Berichte darüber von
jeder Verantwortlichkeit frei . Die Wahlen zum Reichs¬
tag sind direkte und geheime . Die Berechtigung zum
Wählen heißt das aktive , diejenige , gewählt zu werden,
das passive Wahlrecht . Nach dem Wahlgesetz ist zur
aktiven Wahl berechtigt jeder Deutsche über 25 Jahre
in dem Bundesstaat , in dem er seinen Wohnsitz hat.

•R r • a .. . ~ _ r . . Das passive Wahlrecht besitzt ebenfalls jeder Deutsche
SM « ,

angehört hat.
Bei der Wahl entscheidet absolute Stimmenmehrheit,

o. h. der Kandidat muß mehr alS die Hälfte der abgegebenen
Stimmen auf sich vereinigen . Andernfalls tritt Stichwahl
ein , d. h. Wahl zwischen den beiden Kandidaten , welche
die meisten Stimmen erhalten haben.

Die Einberufung des Reichstags findet alljährlich durch
den Kaiser statt ; aus eigener Initiative kann der Reichstag
nicht zusammentreten . DieLegislaturperiodcdaucrtfünf Jahre.

Zur Auflösung des Reichstages während der Legis¬
laturperiode ist ein Beschluß des Bundesraths unter Zu¬
stimmung des Kaisers erforderlich.

Die Neuwahlen nach der Auflösung müssen innerhalb
60 , der Zusammentritt deS Reichstags muß innerhalb 90
Tagen erfolgen.

Die Rechte des Reichstags bestehen in
der Mitwirkung bei der Gesetzgebung . Ohne Uebereinstimmung

des Reichstags und des Bundesraths gelangt kein Gesetz zur
Annahme . Der Reichstag kann selbständig Gesetze einbringen;

der Mitwirkung bei der Finanzverwaltung des Reichs , der
Billigung des vom Bundesrath vorzulegenden ReichShaushalts-
ctats , der Annahme von Reichsanleihen u . s. w . ;

der Genehmigung der Verträge mit fremden Staaten , soweit sie
sich auf Angelegenheiten beziehen , die der Reichsgesetzgebung
unterstehen;

der Annahme und Berathung von Petitionen und Interpellationen
Die Mitglieder des Reichstags

beziehen keine Besoldung oder Entschädigung;
können nicht wegen ihrer Abstimmuug oder wegen in Ausübung

ihres Berufs gethaner Aeußcrungen gerichtlich oderdisciplinarisch
versolgt oder sonst außerhalb der Versammlung zur Verant-
wortung gezogen werden;

können nicht ohne Genehmigung des Reichstags während der
Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung
zur Untersuchung gezogen oder verhaftet werden , außer wenn
sie bei Ausübung der That oder am nächstfolgenden Tage er¬
griffen werden;

können nicht ohne Genehmigung des Reichstags wegen Schulden
verhaftet werden;

können aus Verlangen des Reichstags von jedem Strafverfahren,
jeder Untersuchungs - oder Eivilhaft befreit werden.

Vom Kaiser.  Das Präsidium des Bundes steht
dem König von Preußen zu , der den Namen Deutscher
Kaiser (nicht „ Kaiser von Deutschland " ) führt.

Die Rechte des Kaisers . Der Kaiser Hai das Recht , das Reich
völkerrechtlich zu vertreten;

im Namen des Reichs Krieg zu erklären und Frieden zu schließen
(zur Kriegserklärung ist die Zustimmung des Bundesraths er¬
forderlich , cs sei denn , daß ein Angriff auf das Bundesgebiet
oder dessen Küsten erfolgt ) ;

Bündnisse und andere Verträge mit fremden Staaten einzugehen;
Gesandte zu beglaubigen und zu empfangen;
Bundesrath und Reichstag zu berufen , zu eröffnen , zu vertagen

und zu schließen;
die Reichsgesetze auszufcrtigen und zu verkündigen und ihre

Ausführung zu überwachen;
die Reichsbeamten zu ernennen und erforderlichen Falles zu

entlassen;
Bundcsglieder , die ihre verfassungsmäßigen Bundespflichten nicht

erfüllen , im Wege der Exccution dazu anzuhalten.
Der Oberbefehlshaber deS Heeres und der Marine

ist der Kaiser.
Das Reich hat die Gesetzgebung über

das gesamte Zollwesen;
die Besteuerung des im Bundesgebiet gewonnenen Salzes und

Tabaks , des Branntweins und Biers , des aus inländischen
Erzeugnissen hergestelltcn Zuckers und Syrups ; _ _

den gegenseitigen Schutz der in den einzelnen Bundesstaaten er¬
hobenen Verbrauchsabgaben gegen Hinterziehungen;

die Maßnahmen , welche in den Zoüausschüffen zur Sicherung
per gemeinsamen Zollgrenze erforderlich sind.

Das Eisenbahnwesen des Reichs.  Die Be¬
aufsichtigung und Gesetzgebung für das gesammte Eisen¬
bahnwesen ist in die Hände des Reichs gelegt . In Eigen¬
thum und Verwaltung stehen die Eisenbahnen bei den ein¬
zelnen deutschen Staaten . Das Reich kann im Interesse
der Landesvertheidigung demnach Bahnen durch das Gebiet
der einzelnen Bundesstaaten auf feine ( des Reichs ) Kosten
anlegen , gegebenen Falls auch gegen ihren Widerspruch.
Die Bundesregierungen sind verpflichtet , die deutschen
Eisenbahnen wie ein allgemeines Netz zu verwalten . Bei
eintretenden Nothständen oder bei ungewöhnlicher Theuerung
der Lebensmittel tritt ein dem Bedürfniß entsprechender
niedriger Tarif in der Beförderung der wesentlichsten
Lebensmittel ein . Zum Zwecke der Landesvertheidigung
müssen auch Militär und sämmtliches Kriegsmaterial zu er¬
mäßigtem Preise befördert werden.

Post - und Telegraphenwesen deS  Reichs.
Post - und Telegraphenwesen werden für das gesammte
Gebiet des deutschen Reichs (siehe Reservatrechte der Einzel¬
staaten ) als einheitliche StaatsverkehrSanstalten eingerichtet
und verwaltet . Die Einnahmen sind für das ganze Reich
gemeinschaftlich.

Die Anstellung der bei den Verwaltungsbehörden der
Post und Telegraphie erforderlichen obere « Beamten geht
für das ganze Reich vom Kaiser aus.

Die Regelung des Post - und Telegraphenverkehr » mit
dem Ausland steht ebenfalls dem Reiche zu.

Marine und Schiffahrt des Reichs . DaS
Recht des Reichs über die Marine geht noch über sei»
Recht über das Landheer hinaus.

Die Kriegsmarine ist eine einheitliche unter dem
Oberbefehl des Kaisers , dem ihre Organisation und Zu¬
sammensetzung obliegt und der — uneingeschränkt — die
Offiziere und Beamten der Marine ernennt.

Die Kauffahrteischiffe aller Bundesstaaten bilden eine
einheitliche Handelsmarine und werden selbstverständlich auf
ollen Wasserstraßen der Bundesstaaten gleichmäßig zuge¬
lassen und behandelt.

Reichs kriegSwefen.  Jeder Deutsche ist wehr¬
pflichtig und dabei unvertretbar . Das Heer ist im Krieg
und Frieden ein einheitliches ; oberster Kriegsherr ist der
Kaiser . Er ernennt die Höchstkommandirenden eineS jede»
Kontingents und alle Offiziere , die Truppentheilen mehr
als eines Kontingents vorstehen , und alle FestungSkom-
mandanten ( siehe Reservatrechte ) . Die Ernennung der Ge¬
neräle und ihrer zeitweiligen Vertreter ist von seiner Zu¬
stimmung abhängig . Der Kaiser hat daS Recht , Festungen
anzulegen und die Präsenzstärke des Heeres (d. h. die
Stärke in Friedenszeiten ) zu bestimmen , daS Recht über
die Organisation der Landwehr , die Verlegung der Gar¬
nisonen und die kriegsbereite Ausstellung eines jeden Theiles
deS Heeres.

Die Verwaltung für daS gesammte Reichsheer ist noch
grtheilt ; die Kriegsministerien der größeren Staaten be¬
sorgen sie selbstständig , die kleineren Staaten haben Militär.
Konventionen mit Preußen abgeschlossen und ihre Militär.
Verwaltung dem preußischen Kriegsministerium übertragen.

Reichsfinanzen.  Alle Einnahmen und Ausgabe«
für das Reich müssen für jedes Jahr veranschlagt und auf
den ReichshaushaltsetatS gesetzt werden , der im Reichstage
gründlich durchbcrathen und vor Beginn des Statsjahres
durch Gesetz festgestellt wird.

Die gemeinschastlichen Ausgaben werden bestritten Sü¬
den etwaigen lleberschüssen der Vorjahre und den schon er¬
wähnten gemeinschasilichen Einnahmen z. B . auS der Post
und Telegraphie . Unter gegebenen Umständen müssen Reichs-
steuern oder Abgaben der einzelnen Bundesstaaten aushelfen.

Der Reichskanzler hat über alle Einnahmen und ihre
Verwendung dem BundeSrath und dem Reichstag jährlich
Rechnung zu legen.

Bei außerordentlichen Fällen kann im Wege der Reichs¬
gesetzgebung die Ausnahme einer Anleihe , sowie die lleber-
nahme einer Garantie zu Laste » des Reichs erfolgen.

Streitigkeiten und Strafbestimmungen.
Streitigkeiten zwischen Bundesstaaten werden auf Antrag
des einen Theils vom Bundesrath erledigt.

Ungesetzliche Unternehmungen gegen das Reich und
seine Behörden (Bundesrath , Reichstag , Reichsbeamie usw.
werden in den einzelnen Bundesstaaten nach den dort de»
stehenden Gesetzen abgeurtheilt.

Veränderungen der Verfassung  erfolgen i«
Wege der Gesetzgebung . Sie gelten als abgelehnt , wen»
sie im Bundesrath 17 Stimmen gegen fich haben . Dem¬
nach ist Preußen allein im Stande , gegen jede Verfassung - -
änderung sein Veto emzulegen.

Die Reservatrechte süddeutscher Staaten.
Bayern , Württemberg und Baden besteuern selbstständig
Branntwein und Bier.

Bayern und Württemberg sind von der ausschließlichen
Gesetzgebung des Reichs bezw . des Post , und Telegraph « «
weskliS ausgenommen . Bayern regelt seine HeimathS - und

s Niederlassung - Verhältnisse selbst.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlags anst  alt , Sch n egelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil und dar Feuilleton : Thef -Rc dacteur
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren:  für den Inseratenteil : I . D . : Aug . Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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Allgemeiner KMenmein
(E . H.)

Dnnnerstag , den 23 . Jannar d. I ., Abds.
8 Uhr, im oberen Locale des „Deutschen Hofes ",
Goldgasse 2a:

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Directors.
2. Rechenschaftsbericht des Kassirers.
3. Bericht der Kassenrevisoren.
4. Festsetzung des Budgets.
5. Ersatzwahl des Vorstandes.
6. Wahl der Rechnungs-Prüsungs-Commissio«.
7. Wahl der Kassenrevisoren.
8. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Der wichtigen Tagesordnung wegen werden die Mit¬

glieder ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.
2565 Der Vorstand.

Local-Sterbe-Versicherüngs-Kasse.
Sonntag , den 26 . Jannar d. I ., Nachmittags1lt3 Uhr,

(nt Kathol Vereinshaus , Dotzheimerstraße 24;
General Versammlung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Jahresrechnung pro 1895.
2. Entlastung der Rechnung pro 1894. 2579
8. Wahl der Rcchnungs-Prüfungs-Commisston.
4.  Wahl des Schiedsgerichts und der ständigen Kassenrevisoren.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Anträge, Revision des Statuts betr.
7. Festsetzung des Budgets pro 1896.
8. Sonstiges.

Hierzu ladet ein  _ D er Vo rst and

Muf-cBtecBe=1ßtfufiettitujs-fallt.
Mitgliederstand: 2100. Sterbebeitrag : 50 Psg
Sterberente (nach 1-jähriger Mitgliedschaft) 600 Wik.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 40. Lebensjahre un¬
entgeltlich, vom 40. bis 45. Mk. 5, vom 45. bis 50. Mk. 10—
Anmeldungen bei den Herren Keil , Hellmundstr. 45, Zlnurer.
Rathhaus Zimmer No. 17, Lenins , Karlstraße 16, Kaffendiener
Noll-Hussong , Oranienilraße 25._ 2302

Wiesbadener

Kranken- ml»Sterbe-Umi«.
Mittwoch, den 22 . Jannar , Abends 8 '/z Uhr:

mdmllichk Gmeral-VerMml«»-
im Locale des Herrn Alexi, Ncrostraste 24.

Tagesordnungr
1. Ausnahme neuer Mitglieder.
2. Neuwahl des Vorstandes:

a) des Directors,
b) von 6 Beisitzern.

3. Wahl von 2 Kassenrevisoren.
4. Abänderung der §8 4 und 36 des Statuts.
5. Vereinsangelegenheiten.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.
2583 Der Vorstand.

Ugemine Sterbcksse zu Mesbickn
Die erste ordentliche

General -Versammlung
findet

Montag , den 20 . Januar , Abends 8V2 Uhr,
im Saale „Zum Gutenberg ", Nerostraße 24, statt.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Bericht der Rechnungs- Prüsungs - Commission der

Bücher 1894.
3) Kassenbericht und Berichterstattung des Kassenrcvisors.
4) Wähl der Rechnungs-Prüfungs-Commission.
5) Feststellung des Budgets.
6) Wahl eines Kassenrevisors in Gemäßheit des § 29 des

Statuts.
7) Ergänzungswahl des Vorstandes.
8) Allgemeines.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 2529
. Der Vorstand.

KriegervereinGermaniaMAllemania
Sonntag , den IS . d. Mts ., Nachmittags

& Uhr:

faunf=(ßenptaH)ptfamiii[ung
im Vereinslokal.

Tages -Ordnung:
1. Jahresbericht-dcs Präsidenten.
2. Kassenbericht des Cassircrs.
3. Wahl der Rechnungs-Prüfer.
4. Neuwahl des Vorstandes , des Ehren-

üerichtes, der Vertrauensmännerund der Fahnenträger.
5. Wahl der Delegirten zu den Abgeordnetentagen

-es Nassauischen,Kliegerverbandes.
h . 6 . Sonstiges.
ou zahlreichem Besuche ladet ein Der Vorstand.

ClubEdelweiss
Heute Sonntag , den 19 . Januar:

karmiMWc DmcnWng
in sämmtlichen närrisch dekorirten Lokalitäten
„Zur Bürger Schützenhalle".

Freunde und Gönner dcs Clubs sind freund-
lichst eingeladen.
2582_ DaS Komitee.

.jjggT Einzug des närrischen Comitees
präcis 4 Uhr 11 Minuten._

Lohengr £n.
Sonntag , den 19 . Jannar , Abends

präeis 6 Uhr 71  Minuten:
I.Me carnevalistische Sitzung mit Damen
in den festlich geschmücktenu. elektrisch beleuchteten
Sälen der Restauration

_ Rheinlust, Albrechtstraße.
Hierzu ladet alle Narren und Närrinnen sreundlichst ein

2539 Der Vorstand.

Turn-Verein Wiesbaden.
Sonntag , den 26 . Januar . Nachmittags

8 Uhr, im Vereinslokal, Hellmundstraße 33:
Fahres-

Httnpt-Versamrrilrrng.
Tagesordnung:

1. Erstattung des Jahresberichts pro 1895.
2. Desgl. des Kassenberichts pro 1895.
3. Wahl der Rcchnungsführer.
4. Wahl des Vorstandes.
5. Wahl der Wirthschafts- und Vergnügungs-Commissionen.
6. Festsetzung des Rechnungs-Boranschlags pro 1896.
7. Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein. 2580
_ Der Vorstand.

MilMlerschns-Nttklil ilnion.
Heute Sonntag , den IS . d. Mts . (2 Uhr 37

Straßenbahn) ;

Jwiutien=Jlus|tiig narfi iflosfiaril
in den neu renovirten Saal „ Zur Insel"
(Mitglied Ries ).

Wir laden hiermit unsere verehrte Gesummt
Mitgliedschaft , mit deren Familien , sowie Freunde
und 'Anhänger des Vereins zum Besuche höflichst ein.
2589 Der Vorstand.

Carneval-GeseUschaft
Grüne Käwer.

Sonntag,iiemiiMMt 1896,
findet in dem festlich decorirten Lokale
„Gasthaus znm Haferkasten ",
Faulbrunnenstraßeb, unsere

H . pudelnärrische 2555

Käwersttznng
statt. Einzug der summenden Käwer 6,71 Minuten

Eintritt für Herren 30 Pf ., für Damen und Kinder 20 Pf.
Zum Besuch ladet ein p. Comitee : Der Oberkäwer.

Nachm, von 4 Uhr ab: Frei - Concei »t.

Sit!
Der Rcstaurationsbetrieberleidet durch den Neubau keine Störung

| Cafe&Conditorei Äug. Saher Nachf., |
4 3 Museumstrasse 3 . *
| Feinstes Familien *Caf&
I $3 “ Engiish spoken . 2246 ^

Gambrinn !i.
Heute Sonntag , den IS . Jannar:Crrosses Concert

desI. nirälien National-Küustler-Terzetts
mit dem 16 jährigen Cimbalvirtuosen» »l «xh3 «srl

Anfang 4 Uhr Nachmittags . 2586

Walther s Hof.
Heule: Großes Krei-Concerl.

ausgeführt von der Kapelle des 80er Infanterie-Rgmte.
2115* Fr . Bouryulgnon.

Ich bringe hiermit den verehrlichen Vereinen
und Gesellschaften , sowie dem verehrlichen Publikum
meine neu renovirten und bedeutend vergrösserten

Xiokalitäten
in empfehlende Erinnerung.

Ich bin jetzt in der Xage , auch den weit¬
gehendsten Ansprüchen gerecht zu werden.

Der Weg zu meinem Anwesen ist auch bei dem
schlechtesten Wetter leicht und bequem passierbar
und die ganze Nacht beleuchtet.

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet mit
aller Hochachtung

2484
Franz Daniel.

Faulbrnnnenstraße 8.
Uorzngl . Uttttagstrsch von 12—2 Uhr zu 50Pfg.

und höher.
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Prima Lagerbier der Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden
direet vom Faß.

Prima Wein«, Arpfetwei« nnd Liqneure.
Möblirte Zimmer mit und ohne Pension.

Billard.
Achtungsvoll

A. Jeuck , Restaurateur.
P . S . Daselbst find noch 2 Bereinslokale zu

vergeben._

Dl Müringer Kof. |
I“ Ecke Dobheimrr- u Schwalbachrrftr. 14. « z
UI « ross « gHi «
|U schöner Vereinssaal mit Pianino . Ul
lll Prima Bier aus der neuen Brauerei. Reine Weine, ff]
hi kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . in
|U Es empfiehlt sich bestens der Besitzer: . Ulul 1799 Joseph Keutmann . f| |
Ei acaBsacaig a siicssaggägigiBi ii

Telephon Nr ' 171.

Grambrinus*
Marktstr . 20 , am Rathhaus.

Treffplt der Fremden.
Proste Lokalitäten, separater
Saal , reichhaltige Frühstiicks-
»nd Tageskarte , vorzüglicher
Mittagstisch , Ausschank des
beliebten Lager - Bieres der
Brauerei -Gefellsch. Wiesbaden

direct vom Fast.
Heine Weine von Mal. Müller.

empfiehltz« zahlreichem Besuch
E 8 . Müller

8> ü, 'lodtöEUMm
Saalgasse 32 (nahe dem Kochbrunnen).

Neu hergerichtete Lokalitäten.
Vorzüglicher Mittagstisch zu 50 und 80 Pfg.

Reichhaltige Speisekarte zn jeder Tageszeit.

P>.8azeriiik kr Rmzer
Reine Weine, diverse Ligucurc »■ s. w

MT Neues Dorfeider Billard

1592 Aloys Ulzheimer.

Miuimt Süuh,
13 Haltingjlrch 13.

Heute Samstag Abend:

ffipljriTll|l|)P,
wozu sreundlichst einladct WiIh. Kühner.

Heute:
Metzelsuppe.
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„In den drei Königen"
26 Marktstras/c 26.

Großes Frei- Concert,
(Capelle Hoffman » ) , wozu freundlichst«inladct
MO H, Kaiser.

Saalbau „3 Kaiser“, Stiftltr. 1
Heute und jeden Sonntag : 2303

große KanMustK.
Es ladet höflichst ein 1. Fachinqer.

„Friedrichs-Dalle,"Mmzer LlUlilj'tr.L
Heute und jeden Sonntag : 2300Grosse Tanzmusik«

Es labet ergebenst ein X » Wimmer.

„$dunalOadicc Los.“
Grosse Tanzmusik.
Wmischr fl # Walt Adolf Thöl

Wcbergasse 45.
Neueste maschinelle Einrichtung . — Lieferzeit binnen 24 Stunden,

Annahmestellen befind, sich in Wiesbaden bei : Hrn . Strcttch.
Webergasfe 40, Geschw Kili , Nerostraße 8/10 , Herrn Winter,
Schwalbacherstraßc, vis -ä-vis der Inf .-Kaserne, Geschw Stoppler,
Oranienstraße 23 : in Schlangenbad bei Herrn Rothschild ; in
Schwalbach bei Frau Müller , vis -ä -vis der Apotheke.

Eigene Reparatur -Werkstätte für gereinigte Sachen . 124

Ĵ sefine Fiedler-Hilz
Stickerei -Geschäft

Wiesbaden
2Steingasse2, 3Stiegen

Fahnenschleifen , Bänder,
Cravatten , Diplome,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante

Ausführung.

Bienen -Honig
(garantirt rein ) 2311

des „ Bienenzüchter -BeretnS für Wiesbaden
und Umgegend ".

Jedes Glas ist mit der „VcreinstPlombe " versehen.
Alleinige Verkaufsstelle bei

An| n ( Ecke der Marktstraße und
X ülCr Ellenbogengaffe.

Feinste

AkmIjM-MItrr
per Pfund 1 Mk . 10 Pfg .,

empfiehlt

Molkerei Gg.Eiseher
Walramstratze 31.

Telephon 320.

Geschäfts-Verlegung.
verlegte mein Korbwaarengeschäft von Ellen
t n ach

M Gllenvogengalse 16
k der Neugaffe gegenüber von Herrn linnsnlcohl.

d«

nah » »er Neugaffe gegenüber von Herrn
Hochachtungsvoll

L . Korn Wwe .,
24T7 Korb mach er ei u Korbwaarengeschäft.

P . Bemsbers 9|
6 Michelsberg 6 . ST

M. 1,20 M. #
Feder in eine Taschenuhr . %

Alle sonstigen Reparaturen ^

zuverlässig und billig . ^

Srkishtlr.
Abfallliolx -er Ctr. U. 1.20,
AnznndeholK „ „ „ 2.2V.

frei ins Haus liefert

TslephtM Nr. 84. W. Unit  Mn.

Alteren sowie
jüngeren

Männern
■wird<3io in 27.Anfl. erschienene Schrift
des Med. - Kath Dr. Müller über das

4€$/öi/e © 'fetten and

otr Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briofmarken. »
Eduard Rendt , Braunschweig,

IlfCI IlUolCl bewährt, u. stets zu¬
verlässigen Kaiser ’s Brust-
Caramcllen (wohlschmeckende
Bonbons ).Helfen sicher bei Husten,
Heiserkeit, Brust -Katarrh u. Ver¬
schleimung. Durch zahlreiche Atteste
als einzig bestes u . bill. anerkannt.

In Pak . ä 25 Pf . erhältlich bei
Otto Sieberf , Apotheker, Wiesb.
Louis Schild . 3640
Hairath Reiche Damen , 300
Ndll0l.il. Parthien sende zur Aus¬
wahl . Offerten Journal Char-
lottenburg 2.  _ 418h

per Pfund
von 12 Pfg . an.

. . . . „ SaldtiilW'« ;
ptunt. tfints Schmal! »»«»»»»
2 "'" J . Hanl ». MiiHlgajst 13.

Soeben ersolaelnt:
16 Bände geb . k 10 K.

Unentbehrlich für Jedermann. 16500
Seiten Text

tbooool
Artikel.* L

Brockhaus Ä
Konversations -Lexikon

74 AufUujc.
Jubrfaumsr Ausgabe.9500

Abbildungen! 300
.980

Karten ^ ao ^ romodJTafeln.

ifi t  r

£ \ 0 \ 0 \ 0 \ 0 *\ * \ 0 \ 0  _
V intfrimtioMlrs SttlnurmitUng»
£ firt» I. Ranges,

Frankfurt a. M. Wiesbaden, Saalgaffe 16, I . ^
empfiehlt W

Kaufmännisches Personal sowie sämmt- fC liche Dienerschaften unter Zusicherungprompter und gewissenhafter Erledigung. ^
Hochachtungsvoll W

P. Plädier & Co., Saalgasse 16, I. ~

Ein trautes Heim
u. kinkprqchtv . —vornehme Zierde bilden nns. allfcitigst beliebte«

•„Diana“-FenstemiMnielte©
das paar nur Mk. H,50.

Kiestlbeii sind 35x 42 et:

bef '.'eigenen HctmS-Gn erhöhter, wohlthuciid -r W -är auf U«S
wirke«. Versand jege» Nachnahmeoder Borhcrscndung des Betrages.
ssksaväd. „«erkor" Kommandü-C-eseilscli.,

W , Lei»,igerstr. 113- 1J6. G

Bei vorkommenden Sterbefällen empfehle
mein permanent grosses Lager in

Särgenu. Ausstattungen.
Wegen Ersparniss von hoher Miethe eines

offenen Ladengeschäfts zu nie gekannten
billigen Preisen.

W « Knoop , Schreiner,
Saalgasse 16.

empfiehlt ein sinnreich construirtes
Pincenez , well ; : rzüglich sitzt.

^ Kellauntmachung.
Die Ziehung der Metzer Dombau -Geld-

Lotterie Mit 6261 Geldgewinnen , darunter
Hauptgewinne von 30,060 Mark, 26,666 Mark,
10,000 Mark u. s. w. findet vom 7 . bis
10 . Februar d. I . öffentlich vor Notar und
Zeugen zu Metz statt. Loose a 3,BO Mark
(Porto ii. Liste 20 Pfg. extra.) versendet noch

Die Verwaltern;der Metzer DomDan-deld-Lotterie
in Metz.

In Wiesbaden zu haben bei:
F . de Fallois , Langgaffe 10,
Ii . A. Maske , Wilhelmstraße 30,
Therese Wächter , Webergaffe 36,
Zictzoldt , Naffauische Lotteriebank, Langgaffe 51.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 19. Januar 1896.
Sonntag nach Erscheinung des Herrn.

(Fest des hl. Namens Jesus .)
Pfarrkirche  zum hl. Bonifacius.

Erste hl. Meffe 6 Uhr, zweite 7, Militärgottesdienst 8, KindergvtteS»
dienst 9, Hochamt 10 Uhr, letzte hl. Messe 11.30.

Nachmittag 2.30 Uhr : Christenlehre, danach Litanei vom süßen
Namen Jesus und Segen.

An den Wochentagen find die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.45 , 9.30.
7.45 ist Schulnceffc und zwar Montag für die Schulen in der
Bleichstraße und auf den, Berg , Dienstag für die Marktschule,
Mittwoch und Samstag für die Rheinstraßschule, Töchterschule
und Institute (6.45).

Samstag 4 Uhr Salve ; von 4—7 und nach 8 Uhr ist Gelegenheit
zur Beichte.

Maria - Hilf . Kirche.
Frühmesse 6' f, Uhr, Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr, Hochamt

mit Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2t/ , Uhr sakramentalische Andacht und Umgang mit

dem Allerheiligsten.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 7 und 7.45 Uhr;

letztere als Schulmesse.
Samstag 4 Uhr Salve , 4—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Anmeldungen zum Eintriit in den Verein der hl. Familie werden

im Pfarrhause , Platterstraße 46 , cntgegengenommen.
Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag , Morgens 8 Uhr Amt , Nachmittags 5 Uhr Andacht mit
Segen.

An den Wochentagen ist Morgens 7.45 Schulmeffe.
Kapelle im St . Josephshospital  Langenbeckstraße.

Sonntag , Morgens 8 Uhr hl. Meffe. Nachm. 3.30 Andacht mit
Segen.

An den Wochentagen ist Morgens 6.15 Hl. Meffe.
Altkatholischer Gottesdienst.

Kirche: Friedrichstraße 28.
Sonntag , den 19. Jannar 1896, Vormittags 10 Uhr : Hochamt

mit Predigt . Am Schluffe des Gottesdienstes wird das To Deum
gesungen aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der Errichtung
des Deutschen Reiches.

Lieder Nr . 36, 39, 168, 3.
W. Krimmel , Pfarrer , Wörthstraße 19.

- o Russischer Gottesdienst
Samstag (heil. 3 Könige), Vormittags um 11 Uhr : hl. Messe.
Samstag , Abends um 5 Uhr:  AbcndgotteSdienst.
Sonntag , Vormittags um 11 Uhr : Hl. Messe. Kl. Kapelle.

English C,,nrcl1  Services.
Jam . 19 ., 2. Sunday after Epiphany . 10 Litany . 11 Morning

Prayer and Holy Communion . 3.30 Evening Prayer.
Bible Study for Boys.

Jan . 22 , Wednesday . 11 Morning Prayer and Litany.
Jan . 25 ., Friday . 4 Evening Prayer . }
Jan . 25 ., Saturday . Conversion of St . Paul . 10 Holy

Communion . 4 Evening Prayer.
JlF‘ J
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Mit mehreren goldenen Medaillen prämii .t,

iieill stüUsßßHell Csgunc an GAe gitiDehknd
,nl> an Qualität , wie Aroma unerreicht ijt der bereits in über
JooO Geschäften Deutschlands eingefnhrte

im
Sehr alte Kornbranntwein,

tcett gebrannt aus Gerstendarrmalz und Roggenkorn von
E . H . Magerfleisch , Wismar a. d. Ostsee.

Gründung der'Kornbrannt>veinbrenncrei u. Läger im Jahre 1734.
Pro 3U Liter flasche zu Mk, 1,50 zu haben:

C. Acker , Hofl , am Markt.
C , Brodt , Albrechtstr. 16
G. Bücher Nachf ., Wil-

helmstraße 24.
Fr . Blank , Bahnhosstr. 12.
A . Schirg , Hofl., Schille :-

platz 2.
Fr . Strasburger , Kirch-

gasse 12.
I . M . Roth Nachf ., Kl

Burgstr. 1.
Pet . Endcrs , Michelsberg 12.
Carl Erb , Nerostraße 12.
I . Rapp , Goldgasse 2.
Wilh .Hcinr .Birck,Adelhaid-

und Oranienstr . Ecke.

Ad . Wirth Nachf .» Kirch-
gasse 1.

August Engel , Hoflieferant,
Taunusstr . 4.

J . W . Weber , Moritzstr. 18.
I . Hanb , Mühlgaffe 13.
Oscar Siebert , Taunus-

straße.
Ehr . Ritzel Wwe . , Häsner-

gasse 2.
Georg Mades , Rheinstr. 40.
Louis Lendle » Stiftstr. 18.
Ehr . Keiper , Webergasse 34.
F . Klitz , Rheinstr. 79.
Beruh . Erb , Karlstr. 2.

280

10  SaufimiTe iO
A . Alexi.

Grases Lager
Neuheiten in t

Kinderwagen , Sportwagen,fastenwagen. Kindrrstnhle,rformKlappstühle . verstell
bare Pulte.

Billigste Preise.
Versäume Niemand diese günstige
847 Gelegenheit.

DaifMmteine
^ Neubau nnd Reparaturen ohne Betriebsstörung.

° Ringöfen bewährten Systems
o. für Ziegelsteine (yon ea. 9000 Mark an), Kalk etc.
.- Kessel - Einmauerungn  etc.
h Hunscheid u. Jeenicke

268b in Dortmund.

Max ] $öring 9
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
mpfiehlt sein großes Lager in Uhre"

Kett en , Gold - und Silberwaaren
. Silb . Herren - u. Damen -Rcmontoir -Uhrcn v.12Mk . an

nssiv goldene . . . . . „ 24 „
s Regulatcure , 14 Tage gehend, mit Schlagwerk„ 12 „
« Waud - und Weckeruhren (gut gehend) . „ 3 „
»* Trauringe , niasfiv Gold . . . „ 6 „

^ Reparaturen an Uhren und Schmucksachenzu anerkannt
w  allerbilligsten Preisen unter Garantie ._

SQOQOOOOQOOQOUO
Garantirt reinenBienenHonigS

in ' /- Pfd -Gläser k 50 Pfg .,
in ' / , Pfd .-Gläser ä Mark 1.

loofe ausgewogen Pfund 80 Pfg.
empfi ehlt

Drogerie Fr . Mompel.
Wengaffe, ßcke Wauergaffe. 2002

EsZedäks-VsdKNadms.
Einem verehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich die

Filiale des Friseur- und ParfÜMerie- Ge-
^chäftes des Herrn Paul Wielisch,

Hetaeiistrasse fllro.1,
Ecke Bleichstratze,

übernommen und unter Mithülfe eines tüchtlyrn 'Personals
persönlich weiterführcn werde.

HochachtungsvollChr. Schaefer,
2473  Friseur.

|Die grWeAysmhl inSchüllllk-uLedklWaarell
1 ^ (darunter stets Neuheiten) findet manancrkannt bei 3833
132 Wilhelmstr. 32 r . e-ck. liliackeldey , 82 Wilhelmstr . 32.

.WM " Bitte Auslagen zu beachten.

Rsiers Airckse'L vermag sieb
auf die Anerkennung von 2000 deutschen Professoren
und Aerzte zu stützen!

Die Patent -Myrrholin-Seife ist
— =  ohne jede Goncurrenz —
die einzig ; in ihrer Art existärende Toiiette-
Gesundheits-Scife zum täglichen Gebrauch. Durch ihre An¬
wendung erzielt man auf naturgemässem Weg
die beste Schünheits- und Gesundheitspflege der Haut und

hierdurch einen i§ dä .Ö38 .d8 . Das
angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse
Milde und Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen
Toiletteseife innewohnenden cosmetischen, hygienischen und
sanitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Broschüre)
veranlasst , die Patent -Myrrhölin-Seife für die
v Bieste alles * Toilette -Seifen
bei * » rter Maat , fiir Kinder und zur Beseitigung
von Kauhheit, Schrunden, Eissen und Unreinheiten der Haut
etc. zu erklären . Jeder Vorsichtige wird auf Grund solcher
Gutachten in Zukunft nur Patent -Myrrholin-Seife anwenden
nnd jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehm¬
lichkeit derselben gewähren.

Die Patemt -Myrrliolin -Seife verwaseht sich
nur sehr langsam und hat ein angenehmes, aromatisches,
wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker haben
die Patent -Myrrholin-Seife geprüft und n. A. fasst Hofrath
Dr . C. Schmitt ’s chemische Versuchsstation und
hygienisches Institut (ihr Urtheil wie folgt zusammen:

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durch¬
aus wohlgelungene, den strengsten Anforderungen ge¬
nügende Toiletteseife bezeichnen, welche sogar in
Folge ihres Myrrholin-Gehalts den "Werth einer guten
Toiletteseife noch erheblich übersteigt
und dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke ausfüllt,
nämlich die einer

hygienischen Toiletteseife«
Die Patent -Myrrholin-Seife ist in des» guten Parfümerie-

und Droguen-Geschäften, sowie in den Apotheken a 50 Pfg.
erhältlich , woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten der
Professoren und Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum
möge sich noch schliesslich sagen, nicht )der Gcmch,
nicht die äussere Verpackung und nicht
die Reclame bestimmen den Werth einer Seife,sondern
deren Einfluss auf die Haut und damit auf den gesammten
Gesundheitszustand des Menschen.
* Engros : Flügge & Co. in Frankfurt a. M.,
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen
befinden, 6 Stück zu Mk. 3.—frc. gegen Nachnahme versenden.

Möbel-Lager

Rheinstr.3/. Ecke Luisenplatz
Wm. fintehei,

Mühet in allen Stjlarten eigener Anfertigung.
Entwürfe und Voranschläge zu Diensten.

Hübelheim
L. Rettenmayer,

Wiesbaden,
bietet gute und sichere Ausbewahrungsgelegenheitfür
einzelne Kisten, Körbe, Koffer, Möbelstücke, sowie
speziell für einzelne Zimmer-, ganze WohnlingS- und
complette HauScinrichtungen. Prospect nebst Be¬
dingungen und Kostennoranschliige nach cinzusendendem
Berzeichniffe oder nach Besichtigung gratis und ftanto
durch das SPecial -KlaStiffement für Möüeltrans-
jinrt , Verpackung nud Aufbewahrung -5. Aettrn-
mayer , Miesbaden . gcgr . 1342.

Bureau : Nheinstratze 21, Tis-ayls den Bahn-
Höfen. 3928

Polyfulfm
Staatlich geprüft

g e s e h r i ch geschützt.
iUnbedingter Erfolg notariell beglaubigt

Neue Erfindung für häusliche , gewerbliche und
industrielle Wasch -, Bleich - u. Reinigungszwecke
durch Einwirkung von im Wasser löslichen, geruchlosen

Schwefeloerbindungen,
ohne jeden Angriff der Wäsche und der Hände

Das mmiiGe Waschmtmal sär
WalliaiisHe.

Große Ersparniß an Seife , Zeit , Kohlen und Bleiche.
Dieses Material kann daher den Hausfrauen uicht genng
zur Anwendung als das Billigste und Beste empfohlen !

werden.
Preis nur 25  Pfg . per Packet

Zu haben in allen Drogueu -, Material -, Colonickl-
und Seifenhandlungen.

228b Genetal - Depot:
J. M. Roth Nachf., Wiesbaden.

Butter.
ff . _

feinstes Produkt, täglih frisch, per Pfd . Mk . 1.10 ,

|| (iu|lf Mcha-Tafcldiittkr per MM .fl-
Wiederverkäuferbilliger.

Frische Pfälzer Land-Kntter
für Wiederverkäuferund Consumeuten,

per Pfund 78 Pfg. "HLM
empfiehlt die 24JO

Kutter- & Giertzandlrmg

jj. Hornung &C-
18 Hiifnergasse 13.

NB . Für Restaurateure auf Wunsch in Monatrechnung
Ialles frei ins Haus._ _ _

mm

-iii

a ! * 2“̂ &S-5

sisns - i

» s §£ § «■S-f“ fl S.- S 2 e»

Die weltbekannte und in allen
Orten eingeführie Firma M. Jacob=
sohn, Berlin, Linienstrasse 126,
berühmt durch langjährige Lieferung an
Lehrer -, Krieger -, Post -, Militär - u.
Bcamtcnvercine , versendet die neueste,
hocharmige Familien - Nähmaschine, verbess.
Construction , zur Schneiderei u . Hausarbeit'
elegant mit^Verschlußkasten, Fußbetricb für
50 Mk . (Sachkenner taxiren dieselbe meist

^ aus 80 bis 100 Mark) , vierwöchentlichc
Probezeit , Sjährige Garantie . Nichtconvenircnde Maschinen werden
anstandslos zurückgenommen. Meine Maschinen find an Beamte,
Schneiderinnen und Private fast nach allen Orten Deutschlands
geliefert und können auch in Wiesbaden und Umgegend im
Gebrauch besichtigt werden.Katalogc, Anerkeiinnngsschreiben kostenlos.
DWM" Durch direkten Bezug die ungewöhnliche Billigkeit.
Alle Sorten schwere Schuhmacher- und Hcrrcnschneideriuaschinen,
auch mit Rinaschiffchen, zu Fabrikpreisen. Müitaria -Peneumatic-
Fahrräder , 15 Kilo Gewicht , 17b M . 397b

!ä Flacon Mk. 1 — in Wiesbaden b. Fr. Thümmel,
jWebergasse 3 , und Kuss & Franz, Kirchgasse 19.

[Sdjmilllj reines, selbstausgelassenes, per 66 Pf.
bei Abnahme von 10 Pfd- ,, 60 „

Pütllfett , vorzüglich 40
geräuchert, in allen Gränen fO „

Cr, Toltz , Klllwememeßger,
Sckk brr!ricbtidi=ii. Cdmiiitclltaijt. |

Zucker , uucgalc □ , 26 Pf ., Zucker, egale □ , 30 Pf . p. Pfo,
Gebranntes Korn 12 Pf ., Malzkaffe « 16 Pf . per Pfund.
Gespaltene Erbsen 14 Pf ., Bohnen nnd Linsen 12 Pf.
per Pfund an, Suppen - und Gemüsenudeln 20, 24 , 30 und
40 Pf . p. Pfd ., I » Hansmacher Schnitt -Nudeln , vorzüglich,
60 Pf . per Psd .,Brnchmacearoni 26 Pf ., Gerste , Reis und

>Gries 14 Pf . per Pfd. an, Salatöl , sehr sein im Geschmack,
40 , 50 nnd 60 Pf . per Schoppen, Rüböl -Borlauf 25 Pf -,
Lampenöl 35 Pf . p. Schoppen, Zucker -Rübenkrant 14 Pf ..
Obstmarmelade 25, 30 und 35 Pf . p. Pfd ., Cocosnustbutter
60 Pf . Margarine 60, 80 u. 90 Ps . P. Psd ., Bestes amerik.
Petroleum 16 Pf . per Liter. 2093

•Bacoh Muher 9 KleiGHe 12.
Auf Wunsch lasse täglich anfragen und werden die Waaren

1frei in's Haus geliefert.



Serie 8. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. K». Januar 1896. Nr. 16.

Geschäfts -Eröffnung.
Freunden und Bekannten, sowie einer sehr geehrten Einwohnerschaft Wiesbadens und Umgegend mache

hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich mit dem Heutigen am hiesigen Platze

9  Mark (§tra §§e 9n
o -Q

e«QO

-ZC
O03

biD <D

am Königlichen Schlosse,
ein

Special - M agazin
für

elegante Herren « n . Knai »en -€ >ar «flerol >en
Fertig und nach Maass "WU

eröffnet habe. Durch direkte Bezüge der Stoffe und Zathaten von nur ersten Fabriken des In- und
Auslandes bin ich nicht nur in der Lage stets das Neueste und Eleganteste zu liefern, sondern auch die
denkbar billigsten streng festen Preise einzuräumen.

ComplettesLager in deutschen,englischenu.französischen Stoffen 2?
Indem ich höflichst bitte, mein Unternehmen unterstützen zu wollen und bei vorkommenden Bedarf mich

mit Ihrem werthen Besuche zu beehren, empfehle mich
mit Hochachtung

Bruno Wandt

^ Princip : Reell. IStreng feste Preise.

Rotanonsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger L Hanncmann . Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Ches-Rcdacteul
Friedrich Hannemann ; für den localen und allgemeinen Theil : Ott » von Wehren ; für den Jnscratentheil : I . B . : A. Peitcr . Säinmtlich in Wiesbaden.

In unserem Inventur -Ausverkauf haben wir wieder größere Waarenposten dem Verkaufe ausgesetzt, welche sich ihrer ganz
besonderen Billigkeit wegen auszeichnen. Wir machen besonders auf einen Posten guter Kleiderstoffeä 30 Pfg . per Meter, und auf eine
Parthie schwarzer rein -wollener Kleiderstoffe zu 80 Pf . per Meter aufmerksam. Ferner empfehlen wir : weiße Crettone zu 24 Pf.
per Meter, gute Dowlas zu 31 Pf ., Handtücher , Meter 10 u. 12 Pf ., Bieber , Meter 20 Pf ., Betttuchleinen ohne Naht, Meter
65 Pf ., 120 cm Schürzenzeug , Meter 62 Pf ., waschächte Bettzeuge , Meter 35 Pf ., rothe Damaste , Meter 42 Pf ., Bett-
eattune , Meter 36 Pf ., Hemdenbieber , Meter 32 Pf ., waschächte Jacken- und Kleiderbieber, Meter 38 Pf ., Matratzendrell , Meter
85 Pf ., Blau Leinen- und Baumwolltücher, Meter 42 Pf ., Tischtücher, Stück 05 Pf ., Servietten , Stück 25 Pf ., Buckskrn zu Knaben¬
anzügen , Meter Mk . 1.20 , Cheviots zu Herrenanzügen , prima Qualitäten , zu Mk . 4 .10 , Bieberbetttücher in weiß zu Mk 1.—-,
in farbig , vollstpndig groß, zu Mk . 1.40 , Calmuc-Coltern zu Mk . 2 .10 , Gardinen schon zu 3 Pf . per Meter, Futterstoffe zu 17 Pf .,
Unterjacken zut 50 Pf ., Normalhemden zu 80 Pf . per Stück und noch sämmtliche hier nicht aufgeführte Artikel sind im Preise bedeutend
herabgesetzt.

Unser Inventur -Ausverkauf hat am 6. d. Mts . begonnen und endet Freitag , 24 . Januar . Abends . — Am 25 . d. M . treten
die früheren Preise wieder ein. — Wir bemerken ausdrücklich , daß die so bedeutend reduzirten Preise nur während der Dauer des Ausverkaufs
Gültigkeit haben.

Tftainjer 7ß/aarenhau4\'ßuggenheim& TJlarx,
2421 Wiesbaden, Marktstr . 14 direct am Marktplatz.

Geschäfts-
Aufgabe.

Gänzlicher Ausverkauf meines
Kurz-, Mode-, Voll, Weisswaaren- und Corsetten-Lagers

zu jedem annehmbaren Preise. \

§n« oftr«ße p ranz  Gehstile,

Neugeborne und kleine Kinder
gedeihen am besten mit

HohenloheHafermehl
empfohlen durch

Tausende Herren Aerzte
als einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch.

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Zuschueide-Uuterricht
für Damen- u. Kinderbekleidung.

Unterricht im Entwerfen und Zeichnen von Schnittmustern
jeder Art nach Maß in vier verschiedenenneuen Schnittarten . Voll¬
ständige theoretische u . praktische Ausbildung . Anmeldungen werden
täglich entgegen genommen. Honorar mäßig . Einzelne Schnitt¬
muster nach Maß werden schnell und billigst angcfcrtigt.

Frau Franz , acadcmisch geprüfte Zuschneiderin,
3901* Dotzheimcrstratze 42 , Hth . Part.

rariesbadener Inhalatorium,
* ’ Wiesbaden , Frankfurterstr . 16.
Specielles Inhalationsverfahren

zur Heilung von
chronischen Erkrankungen der oberen

Athmungswege und der Lunge.
Proipeete und nähere Auskunft durch Die DireCtiOrt-



Bezugspreis.
Slomstli # 50 Pfg . frei m 's fiauä gebracht, durch dis
Pd» bezog- ,, oiertelj - bri. 1,50 M. -rcIB -stellgeld.

Eingetr . Post -Z- itungilist - Nr. «»40.
Redaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jntellrgenzblatt. Stadt-Anzeiger.

MieSdadener:
Anzeigen.

-Die 6spaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Sßfv
für auswärts 15 Ps . Bei meyrm. Aufnahme Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pf ., für auswärts 60  Pf.

Expedition : Marltstraße 26.
FerKeneral -Anzeigrr erscheint täglich

Sonntags in zwei AnsgaSe » .
Telephon-Anschlutz Nr. ISS.

.,?« JUtwurfU.*' nachweisbar zweitgrößte An̂ lagêallernaffauische« BlStteri
isiMiiii «. » . ® te * Sreibeilagea:

Amtliches  Organ der Stadt Miesdade«.
Nr . i « .

Zweite Ausgabe.
(Störs Kalt.

. -J " Die heutige Nummer umfaßt mit
den Blattern der ersten Ausgabe

22  Seiten.
Bekanntmachungen - ev

Stadt Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Das Militär-Ersatzgeschäft für 1896 betreffend.
Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehr¬

ordnung vom 22.  November 1888 werden alle dermalen
sich hier aufhaltenden männlichen Personen, welche

n) in der Zeit vom 1. Januar bis 31. December
1876 einschließlich geboren und Angehörige des
deutschen Reiches sind,

b) dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch
nicht vor einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

v) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse aber
noch keine entgültige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, sich i» der Zeit vom
1«. Januar bis 1 Februar 1896 zum Zwecke
Aer Aufnahme in die Rekrutirungs-Stammrolle im
Rathhause Zimmer Nr . 5 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei
ihrer Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurück¬
gestellten Militärpflichtigen ihre Loosungsscheine vor¬
zulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden von den
Führern der Civilstandsregister der betreffenden Gebnrts
orte kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen Militär-
Pflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für ihre An¬
meldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier ge¬
boren oder domicilberechtigt, aber ohne anderweiten
dauernden Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der
Reise begriffene Handlungsgehülfen, auf See befindliche
Seeleute rc.), haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot- oder Fabrikherren derselben die Verpflichtung, sie
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirth-
Ichafts-Beamte, Handlungsdiener, Handwerksgesellen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc., welche hier in Diensten
liegen, und die Schüler und Zöglinge der hiesigen Lehr¬
anstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich hier
zur Stammrolle anzumelden.
(j. . Militärpflichtige , welche im Besitze des Berechtigungs-
chemes zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Be-

lahigungszeugniffeszum Seesteuermann sind, haben beim
Antritt in das militärpflichtige Alter ihre Zurückstellung
°°n der Aushebung bei dem Civil-Vorsitzenden der Ersatz-
Immission, Herrn Polizei-Präsidenten Dr. Schütte
w , zu beantragen und sind alsdann von der An
«leldung zur Rekrutirungs-Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
» an ™ n angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis

zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.
Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre

oamilienverhältnisseu. s. w. Befreiung oder Zurück-
euung vom Militärdienst beanspruchen, haben die des-

^ustgen Anträge bis zum 15. Februar l. I . bei dem
cagisirat dahier schriftlich einzureichen und zu begründen,

^rücksichtig^ chtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht
Wiesbaden, den 7. Januar 1896.

$04  Der Magistrat.
In Vertretung: Heß.

lVerabreichung warmen Frühftürks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu¬
fließen lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 600 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug über 47,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern gehört
hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist er¬
zielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für
de« guten Zweck zu bringen.

Angesichts des herrschenden Arbeitsmangels wird
die Zahl der Familien, welche ihren Kindern kaum das
Nöthigste zur Lebensfristung zu geben vermögen, eine
besonders große sein. Wir vertrauen aber, wie gesagt,
daß wir durch milde Gaben— auch die kleinste Spende
wird dankbar entgegen genommen— in die Lage gesetzt
werden, auch dem wachsenden Bedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenenBeträge wird öffentlich
quittirt werden.

Namens der städtischen Armen-Deputation.
Mangold,  Beigeordneter.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation.
Herr Stadtrath Beckel , Pagcnstccherstraße 4.

„ Knauer , Emserstraße 59.
StadtverordneterH. Hirsch, Bleichstraße 13,

» „ Knefeli , Nerostraße 8,
» „ Krekel , Dotzheimcrstraße 26,

„ Schupp , Taunusstraße 39,
BezirksvorstehcrHöpp , Louisenstraße 17,

„ Capito , Bleichstraße 21,
n Zollinger , Schwalbackerstraße 25,
„ Berger , Mauergasse 21,
„ Ritmpf , Saalgasse 18,
„ E . Müller , Feldstraße 22,
„ H. Müller , Gustav-Adolfstraße 7,
„ Dicht, Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau, Rathhaus, Zimmer Nr. 11, und
der Botenmeister im Rathhaus, Zimmer Nr. 19.

Ferner haben stch zur Entgegennahme von Gaben gütiastbereu erklärt:
Herr KaufmannC . Acker, Große Burgstraße 16,

,, A . Engel , Taunusstraßc 4,
„ Unverzagt, Langgasse 30,
„ A . Mollath , Michelsbcrg14,
„ Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgafse,

Buchhändler Schellenbrrg , Oranienstraße1. 960

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnissezu

Wiesbaden vom 12. Januar bis einschü 18. Janüar 1896.
' " " " HHr. NOr.

JL& JL4
7 - 6 —|
2 80 2 50]

— 60 - -H0
170 130;
2 — 160’

. H.Pr. N.Pr.
|I . Fruchtmarkt . JC £ JL *

Roggen per 100Kil. — — —
Hafer „ 100 „ 13 60 1340
-trotz „ 100 , 4 00 3 40

Heu „ 100 „ 7 — 5 60
II . Viehmarkt.

FetteOchsenI.Q .50K:70 — 68 —
_ " H- » „ »68 — 66 —
Kühe I. „ „ „ 66 — 64 —

.. « H- » n n 62 — 60 —
„ Schweinep. Kil. 1 - 94
„ Hammel „ „ 120 118

Kälber „ „ 156 130
III. Bictuallenmarkt.

Butter p. Kgr. 2 10 180
Eier p. 25 St . 2 50 125
Handkäse„ 100 „ 8 — 7
Habrikkäse 100 „ 6 — 3 —

!ßkartoffeln100 Kg. 6 50 4 20
Kartoffeln P. „ —07 — 05
Fwiebeln „ „ — 12 — 10
Zwiebeln p. 50 „ 4 — 3 50
Blumenkohlp. St . — 50 — 30
Kopfsalat „ „ —18 — 16
Gurken „ „ -
Spargeln p. Kg. -
Neue Erbsen„ „ -

» „ p. 0,5 8t. — -
Wirsing p. Kg. —20 — 18
Weißkraut „ „ —18 —16
Weißkrautp. 50 Kg. -
Roth kraut p. „ — 15 —12
Gelbe Rüben„ „ — 16 — 14
Weiße Rüben „ — 16 — 15
Kohlrabi(ob-erd.)1K. — 20 — 18

-10 - 06Kohlrabi p
K-rschen „
Saure Kirschen
Erdbeeren per
Himbeeren „
Heidelbeeren„
Stachelbeeren„
Preiselbeeren„
Trauben „
Aepfel
Birnen „

Wetschen „
astanien „ , , „

Wiesbaden, den 18. Januar 1896
DaSAccise-Amt: Zehrung.

—50 — 16
— 60 — 20

— 50 — 30

Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein
Ein
Aal
Hecht
Backfische

4

p Kg. 3 60 3 20
260 160'

— 60 —'50
IV. Brod  und Mehl.

Langbrodp.0„ Kg. — 14 — 12
„ P. Laib — 48 — 42

Rundbrodp.!0,5Äü. — 13 ----- 13
„ p. Laib —39 — 36

Weißbrod:
a. 1 Wafserweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen—3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 29 — 23 —
No. I „ 100 „ 26 — 25 —
No. II „ 100 , 24 — 22 -

Roggenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 23 — 22 —
No. I „ 100 , 21 — 20 —

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 152 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh- o. Rindfleisch, 136 132
Schweinefleisch „ 140 140
Kalbfleisch „ 160 140

>ammelfleisch „ 140 120
ichaffleisch „ 1 — 1 —

Dörrfleisch „ 160 160
Solperfleisch „ 140 140
Schinken „ 2 — 184
Speck(geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz„ 160 140
Nierenfett „ 1 - 80
Schwartenmagcn(fr.) 2 — 160

„ (geräuch.) 2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
!eber»u.Blutwurstfr.— 96 — 96

„geräuch. 2 — 180

Bekanntmachung.
Montag , den 9 . Februar 1896 , Vormittags

Bekanntmachung.
Die Frauenabtheilung des Brausebades bleibt vor¬

zunehmender Reparaturen wegen von Montag , den
20 . d. M . ab bis auf Weiteres geschlossen.

Wiesbaden, den 18. Januar 1896.
Der Director der Wasser- und Gaswerke.

Muchall.

Laden-Verpachtung.
Der in der neuen Colonnade(Theater-Colonnade)

Nr. 36/37 belegene zweibogige Laden ist für sofort oder
später zu vermiethen.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1895.
Städtische Curdirection.

F. Hey 'l» Curdirector.

11 Uhr, sollen die nachstehend beschriebenen Bauplätze
der Stadtgemeinde Wiesbaden in dem Rathhause
dahier , auf dem Zimmer Nr . 55 , öffentlich
versteigert werden:
1. ca. 4 a 26 qm Bauplatz an der Wellritzstraße, zwischen

Franz SchmittU. dem Bauplatze Nr. 2,
2. ca. 2 „ 97 „ Bauplatz daselbst, zw. Platz Nr. 1 u. 3,
3. ca. 3 „ 06 „ Eckbauplatz an der Wellritzstraße und

dem Sedanplatze,
4. ca. 4 „ 59 „ Bauplatz am Sedanplatze zwischen

Platz Nr. 3 u. 5,
5. ca. 4 „ 89 „ Bauplatz daselbst, zw. Nr. 4, 6 u. 7,
6. ca. 3 „ 09 „ Eckbauplatz am «Ädanplatze und an

der Sedanstraße,.
7. ca. 2 „ 92 „ Bauplatz an der Sedanstraße, zwischen

dem Platze Nr. 6 u. Th. Lendle Wwc.,
8. ca. 3 „ 94 „ Gckbairplatz am Kismarckrinx

««fr an der Mestenfrftratze,
zwischen Johann Marklosf beiderseits.

Di- Bedingungen««fr Zeichn«ngen lirgen
«am 19. fr. M. afr währenfr der Vormittaas-
dre»stft«nfre« im Rathhanse, a«f ZimmerUr. 55, ?«r Ginstcht ans.

Wiesbaden, den 11. December 1895.
Der Magistrat.

fff _ In Vertretung: Körner.

tßedenftet tfet fiungemtfen Vögel!



Seite 2. Sonntag Wiesbadener General Anzei ger. '19 ^ Januar 1896. Nr . 18.

Bekanntmachung.
Freitag , den 24 . d. Mts ., Vormittags,

werden in den städtischen Walddistricten „Geisberg",
, Bahnholz", „Grub", „Neroberg" uud „Hellkund" nach¬
stehende Holzsorten, als:

4 Rmtr. eich. Scheit,
8 „ Knüppel,

1725 eich. Wellen,
115 Rmtr. buch. Scheit,
85 „ „ Knüppel,

1460 buch. Wellen
an Ort und Stelle (mit Credilbewilligung bis 1. Sep-
tem&er er.) versteigert.

Zusammenkunft der Steigere« Vormittags 9 /̂, Uhr,
an '-er Trauereiche.

Wiesbaden, den 17. Januar 1896.
Der Magistrat.

307 In Vertretung: Körner.
Holz -Bersteigerung.

Dienstag , den 28 . d. Mts , Vormittags
werde » im Stadtwalde „Würzbnrg"

222 Rmtr . buch. Scheitholz,
51 „ „ Prügelholz und

,2190 buchene Wellen
ia» Ort und Stelle meistbietend versteigert,
i Ans Verlangen wird zur Zahlung des
Weiggeldes Credit bis 1. September er. be
willig :.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 10 Uhr
Bei der„Trauerbuche".

Wiesbaden, den 17. Januar 1896.
Der Magistrat.

308_ In Vertretung: Körner.
18 . Januars

„In Anbetracht des heutigen Tages" sind den
armen Kindern in der Schule an der Castellstraße von
einem Bäckermeister 300 Stück Brödchen verabreicht
wordtn. Besten Dank._ Türck.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 21 . d. Mts ., Nachmittags

S Uhr , werden Neugasse6 eine Anzahl Mobilien
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 18. Januar 1896.
Die Vollziehungsbeamten:

2122* Heil und St eigerwald
Bekanntmachung.

In der nächsten Woche, ansangend Montag, den
20.  Januar, bleibt der Kochbrunnen für die Trinkcur
täglich von Mittags 12 Uhr ab, nöthiger Reparatur-
Arbeiten halber, geschlossen.

, Der Wilhelmsbrunnen in der neuen Colonnade
ist geöffnet.

Wiesbaden, den 17. Januar 1896.
Der Curdirector: F. Hey ' l

Sekarmtniachiing.
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet

!,om Montag, den 2. December cr», ab bis auf Weiteres
an  Wochentagen jeden Abend von 8V, Uhr
'in dem Accisehofe in der Neugasse statt und werden alle
Personen berücksichtigt, die sich behufs Empfangnahme
derselben zu der bestimmten Zeit daselbst einfinden.

Wiesbaden, den 28. November 1895.
965 Die Ausga bestelle.

Bekanntmachung.
Montag , den 20 . Januar 189 « , und die

folgenden Tage, Borm . 9 Uhr anfangend , werden
.im Rathhaus-Wahlsaale, Marktstraßr 7 dahier, die dem
städtischen Leihhause bis zum 15. December 1895 ein-
-schließlich verfallenen Pfänder, bestehend in Brillanten,
; Gold, Silber, Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen, Betten rc.
versteigert.

Wiesbaden, den 4. Januar 1896.
ZQ1_ Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung . ^
Der Fluchtlinienplan für die Schöne Aussicht

F 2 F 1' H 2 H 1 unt> bie SeitenstraßeF 1 L hat
die Zustimmung der Ortspolizeibehördeerhalten und
wird nunmehr im Neuen Rathhaus 2. Obergeschoß,
Zimmer Nr. 41 innerhalb der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 7. Januar 1896 be¬
ginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schrift¬
lich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 30. December 1895.
_ Der Magistrat.

An unsere Leser
richten wir dir ebenso höfliche als dringende Bitte,
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten, zu wollen, da wir nur dann
tm Stande sind» Abhilfe zu schaffen.

Sonntag, den 19. Januar, Nachmittags 4 Uhr:
Symphonie -Concert

des städtischem CBr Orchesters
unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner,
1. Toccata in F-dur . . ■ • J - S’ Bach<

für Orchester bearbeitet von Esser.
2. Symphonie eroica . . • . • Beethoven.

I . Allegro con brio , II . Marcia funebre,
III . Scherzo : Allegro vivace,
IV . Finale : Allegro molto — Poco

Andante — Presto.
3. Akademische Fest -Ouverture . > Brahms.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direetion : Herr Concertmeister Hermann Irmer.

1SttdtMcslSiius zu liesfeaden
Neugasse «

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 3 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10% Zinsen (von Mk. 3 monatlich2% Psg.) gibt und
daß die Taxatoren von 8 —10 Uhr Vormittags
und von 2 - 3 Uhr Nachmittags im Leihhause
anwesend find. ^ ^
243 Die Leihhaus -Deputat,on.

1. Deutscher Kaiser -Marsch . > •
2. Fest -Ouverture , . > . •
3. a) Serenata . » « « » '

b) Frühlingslied . • . > • •
4. Balletmusik aus „Die Camisarden
5. Patronessen , Walzer . » • *
6. Ouvertüre zu „Mignon“ . • •
7. Menuett in A-dur für Streichorchester
8. Potpourri aus „Indigo “ • _ ■

Montag, den 20 . iänuar
Nachm 4 Uhr : Abonnements - Concei »**

Direetion : Herr Capellmeister Iouis L̂üstner.
1. Klänge aus Osten, Ouvertüre .
2. Fernande , Romanze . • •
3. Tambourin -Polka > >
4. Grosses Duett aus „Die Hugenotten
5. Vorspiel zu „Lohengrin “ .
6. Aufforderung zum Tanz , Rondo

K61er-Bela.
Gonvy.
Moszkowski.
Gounod.
Langer !.
Joh , Strauss.
Thomas.
Boccherini.
Joh . Strauss.

1896.

7. II . ungarische Rhapsodie
8. Vom Wörther See, Marsch

Marschner.
Silas.
Waldteufel.
Meyerbeer.
Wagner.
Weber -Berlioz.
Liszt.
Schild. •

Cyclus von 10 öffentlichen Vorlesungen.
Montag, den 20 . Januar , Abends 8 Uhr:

Achte öffentliche Vorlesung.
Herr Dr . E . Th . Walter,

Universitätslektor aus Lund in Schweden.
Thema : „Quer dureh Lappland " ,

erläutert durch ca. 100 grosse Lichtbilder.
(Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 2 Mk., nicht

nummerirter Platz 1 Mk. 50 Pf . .
Billets (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen

hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mk.
Warten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Curdirector : F . Hey 1.

Ivon
Cyclus

12 Coneerten unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler.

Freitag den 24 . Januar, Abends 7V* Uhr:
VIII . Concert

Mitwirkende:
Fräulein Jda Hiedler , Hofopernsängerin aus Berlin
Herr Wladimir von Pachmsnn aus Moskau

(Piano)
und das verstärkte städtische Cur-Orchester unter Leitung

des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
Pianoforte -Begleitung : Herr H. Spangenberg , Director des
Spangenberg ’schen Conservatoriums für Musik in Wiesbaden.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4 M. ; II . nummerirter

Platz : 3 M. ; Gallerie vom Portal rechts 2 M. 50 Pt .;
Gallerie links 2 M. TT , , ,

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch den 22. Januar , Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Director : F . Hey ’l.

Feuermelduttg
Zur schleunigsten. Feuermeldung nach der Feuer,

wache dienen die in den Straßen angebrachten Feuer¬
melder, deren Lage durch Placate in jedem Haus angezeigt
ist. Schlüssel zu diesen Meldern sind an nachverzeichnete
Personen vertheilt:

1. an die Besitzer der Häuser, an welchen ein Feuer-
melder angebracht ift<

2. an sämmtliche Führer der Feuerwehr.
3. an alle Schutzleute. . ^

Außerdem kann jeder Einwohner zu dem Preise
von einer Mark einen solchen.Schlüssel auf dem
Feuerwehrbüreau, Zimmer Nr. 18 tm Erdgeschoß rechts
im Rathhause, erhalten.

Die Feuermelder befinden sich
Michelsberg 11. Emserstraße 21. Walram-

straße 19. Ecke Emser- und Walkmühlstraße. Ecke
Bachmayer- und Walkmühlstraße. Westendstraße 1.
Bleichstraße 39. Schwalbacherstraße18. Ecke Karl-
und Rheinstraße. Rheinstraße 86. Oranienstraße 9.
Moritzstraße an der Gefängnißmauer. Biebricher-
straße am Rondell.

Friedrichstr. 32. Rheinstraße 30. Goethestr. 1.
Albrechtstraße1. Rheinstraße 19. Rheinstraße 27.
Bahnhofstraße 15. Friedrichstraße, Museum. Ecke
Frankfurter- und Martinstraße. Ecke Franksurter-
und Rheinstraße. Ecke der Mainzerstraße und

i Neumühlweg.
Theaterplatz4. Sonnenbergerstraße gegenüber

Leberberg. Sonnenbergerstraße 50. Parkstraße 11.
Ecke Bierstadter- und Alwinenstraße. Bierstadter-
straße 12. Gartenstraße 14. Langgasfe 34. Schul¬
berg 12. Schwalbacherstraße38. Platterstraße 62.
Ecke Gustav-Adolf- und Hartingstraße. Schacht¬
straße 19. Kochbrunnenplatz, Hotel Rose. Obere
Geisbergstraße 36. Ecke Geisberg- und Taunusstr.
Nerostraße 25. Taunusstraße 57. Kapellenstr. 30.
Stiftstraße 30. Nerothal 19. Ecke der Emilten-
und Kapellenstraße.

Die Polizei-Verordnung vom 10. September 189J
schreibt in § 21 vor: „Jeder Eigenthümer oder Inhaber
eines Raumes, in welchem Feuer ausbricht, sowie die-
jenigen, welche dies zuerst bemerken, sind verpflichtet,
hiervon ohne jeden Verzug , durch Vermittelung
der nächstgelegenen Feuermeldestelle der Feuerwache
Kenntniß zu geben."

Wiesbaden im August 1894.
Der Branddire ktor: Scheurer . _

Auszug

Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle
vor 7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — mitfür diesen Abend zur Ver-

Zweiter

Grosser Maskenball
in den Sälen des Curhauses

am Samstag , den 25 - Jan . 1896.
Zwei Orchester.

Tanz -Ordnung : Herr F . Heidecker.

eginnt- um 8 Uhr . die Säle werden nicht
. . . _ 0.öffnet . -

|Ausnahme der Lesezimmer —>
fügung der Ballgäste.Eintrittskarten : 4 Marie.

Inhaber von Abonnements - und Fremdenkarten (für ein
Jahr oder sechs Wochen ) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen Ab
Stempelung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten
Preise von 2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen . , .
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

| dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent-
sprechendem Maskencostüme oder Ballanzuge ( •

' und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen ge¬
stattet ist . Dßr  nnr -Director : F . Hey ’l

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs -Karten Trauer -Nachrichten

worden und » mit« -- . . - -
in der Buohdruoker . i der Wiwbedener

Sohntfelberfer & Hannemann,
26 Marktstrasse 26.

_ „„„ ans den
Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 18 . Januar 1898.
_ eb or en : Am 12. Jan . dem Gymnasiallehrer Dr .phil .3ooan«

Merbach e. S .. N . Wolfgang Volker. — Am 13. Jan . dem FLsch-nf
bierhändler Martin Meurer e. S ., N . Joseph Wilhelm. —
13. Jan . dem Schriftsetzer Karl Kratz e. S ., N . Paul Karl Philipp'
— Am 14 . Jan . dem Schuhmacher Wilhelm Putz e. S ., N . Mer.
— Am 14. Jan . dem Uhrmacher Franz Kümpfe e. T ., N . Marie
Auguste. — Am 12. Jan . dem Zimmcrmann Adam Krebs e. L .,
N . Maria Johanna . — Am 17. Jan . dem Bäcker Wilhelm Stlcf
vater e. S ., N . Wilhelm. — Am 14. Jan . dem Schuhmacher
Theodor Schmitt e. T ., N . Rosa . - Am 1b . Jan . dem Fabrikant «:
Wilhelm Maxaner e. S ., N . Karl Martin Adolf. — Am 15. Lan¬
dein Taglöhner Wilhelm Helwig e. T ., N, Josephine.

Aufgeboten:  Der Schreiner Karl Joseph Schuhmacher zu
Biebrich, vorher zu Mainz , mit Jakobine Marie Katharine Schul¬
theis zu Biebrich, vorher hier. — Der Zimn,ermann Philipp
Schneider hier, vorher zu Berlin , mit Philippine Friedrich 3
Wildsachsen. — Der Zahnarzt Franz Eduard Zierler zu Wurzmirß,
mit Jda Gemünd hier. — Der verwittwete Maurer Ludwig
Döppner zu Düsseldorf, mit der Wittwe des Zimmermanns Hermann
Müller , Franziska , geb. Renkert hier . — Der verwittwete Tapezier«
Johann Eduard Moriz Brumhardt hier, mit Luise Karoline Mar
Schäfer hier. — Der Steindrucker Wilhelm Adolf Schubert j
Dresden , mit Barbara Ott daselbst.

Verehelicht:  Am 18. Jan . der Schriftsteller Arnold Chan«
Earlon Azemar hier, mit Linda Maria Prussing hier. — ■*' '
Buchbindergehülfe Wilhelm Christian Karl Nickel hier, mit Wilh«w>
Margarethe Triebert hier. — Der Taglöbner Aloysius 3°
Abel hier, mit Johannette Schäfer hier. — Der Schreinergehmi
Joseph Karl Melchior Heinzer hier, mit Barbara Rnppert hier-

Gestorben:  Am 16. Jan . Anna Martha , T . des Schrein
gehilfen Karl Blümel , alt 3 I . 10 M . — Am 1b. Jam ®
Rentner Maximilian Ritter von Gerson , alt 73 I . b M . b T . ' '
Am 16. Jan . der Rentner Johann Heinrich Frcudenhaminer,
84 I . 1 M . 6 T . — Am 17 . Jan . der Rentner Karl Friedrich
Duderstadt, alt 69 I . 5 M . 12 T . — Am 18. Jan . Catharin-
Caroline , gib . HaaS, Wittwe des Privatiers Heinrich Josef Ds
bach, alt 68 I . 1 M . 16 T . - Am 18 . Jan . die unverchE
Näherin Elisabeth Lerch, alt 23 I . 10 M 6 T . — Am,18 -S““'
Johanna Pbilippinc , Tochter des DroschkenbesitzerS Heinrich Gr I"
alt 6 M , 27 T . — Am 16. Jan . die unverehelichte DienstnE.
Margarethe Ott , alt 22 I.

aaninUAtPÜ «tandsSam,.
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Vom Kriegsschsuplsh M0/?I.
- « äHHh--

Aus einem Telegramm Sr . Majestät des Kaisers
und Königs  an Ihre Majestät die Kaiserin -Königin
entnommen:

Versailles,  19 . Januar.
Ich kehre soeben von einem AuSfall-Gefechte zurück,

das heftig an Kanonade war , aber ohne allen Erfolg.
Wilh  elm.

*
Roupy,  19 . Januar.

Nord -Armee von St . Quentin  in 7-stündigem
Kampfe geschlagen. Bis jetzt über 4000 unverwundete
Gefangene und 2 Geschütze. v. Gäben.

*
Versailles,  20 . Januar.

Der Kaiserin Königin in Berlin.
General v. Goeben  hat gestern vor St . Quentin

den Feind abermals geschlagen, in die Stadt hineingc-
worfen und will ihn heute verfolgen. So sind also alle
drei Armeen zur Entsetzung von Paris geschlagen.

Der gestrige Ausfall war stark an Truppen , ohne
Erfolg , doch steht der Feind noch außerhalb Paris in der
Ebene vom Mont Valerien und greift gewiß heute wieder an.

Wilhelm.
»

Versailles,  20 . Januar.
Der Kaiserin Königin in Berlin.

General v. Goeben  hat noch gestern Abend, nach
dem Sturm des Eisenbahnhofes durch das 19 . Regiment,
St . Quentin  durch die Division Prinz Albrecht Sohn
und eine Brigade des 8. Corps besetzt und den nach
Norden und Osten zersprengten Feind heute verfolgt.

Hier ist bis jetzt, 2 Uhr. Alles still; die Truppen
stehen aber gegenseitig in Position.

Wilhelm.
*

Versailles,  20 . Januar.
General v. Goeben  meldet : Noch am Abend des

19. wurde der Bahnhof von St . Quentin  von den
diesseitigen Truppen erstürmt und demnächst die Stadt
selbst besetzt. In derselben wurden 2000 Verwundete des
Feindes vorgefunden, außerdem hatte sich bis zum Morgen
des 20. die Zahl der in unsere Hände gefallenen unver-
mundeten Gefangenen auf 7000 vermehrt. 6 Geschütze
waren gewonnen worden.

Diesseitiger Verlust vor Paris am 19 . wird auf
etwa 400 Mann geschätzt. Der Verlust des Feindes war
so bedeutend, daß derselbe um einen 48-stündigen Waffen¬
stillstand nachsuchte.

500 Mann des Gegners wurden gefangen.
v. Podbielski.

So war es natürlich, daß Preußen und Niederschlester
einen bedeutenden Sieg erfochten, der dem Feinde gegen
viertausend Mann kostete, während der deutsche Verlust nur
sechshundert betrug. Solch- Zahlen beweisen schlagender als
Worte, wie unverständig die Schlacht von französischer
Seite geführt wurde. Das deutsche Kaiserthum aber hatte
die Feuertaufe  glänzend bestanden; Geschützfeuer war
ihm voraufgegangen, der Donner der Geschütze klang in
sein frommes Glockengeläut hinein, und Kanonengebrüll
folgt- ihm auf dem Fuße— aber die KriegSfurie zeigte
sich endlich müde; kein neuer Schatten mehr, kein Blut-
vergießen sollte den Glanz, den es auSstrahlte, trüben.
Friede! hieß die hoffnungsvolle Losung im deutschen Lager.
Für daS arme ausgehungerte Paris bereitete sich indessen
die SchreckenSzeit der Kommune vor. Wir wollen die
schauerlichen Bilder, die sie im Gegensatz zu deutscher Zucht
und Sitte entrollte, mit dem Mantel christlicher Liebe be¬
decken, denn an vaterländischen Festtagen, im Hochgefühl
deS Errungenen, soll man selbst dem Feinde nichts UebleS
Nachreden! _ _

'ti

q. »fr0 *1*'FT'* «fti -i- •fr; «I»*)•."»fr!l

Die Schlacht am jM Wem».
* Wiesbaden, IS. Januar.

Mit dem Tage der Kaiserkrönung vom 18. Janua*
eigen sich die Gedenktage vom Jahre einundsiebzig ihrem
mde zu. Nur einer, der folgende neunzehnte, ist noch
ls ein kriegerisch rauher zu buchen. Er brachte die
lutige Schlacht am Mont Valerien, die den letzten großen
luSfall der Franzose» ans Paris, daS letzte wilde Auf¬
odern der Kriegsfackel bedeutete. Wir haben natürlich
licht die Absicht, unseren Lesern hier einen getreuen
Schlachtbericht zu geben. Nur einige Worte über die
noralischr Lehre dieses Tages.  Sr zeigt uns, wie
liecht der alte Kaiser in seinem Armeebefehl vom acht-
ehnten hatte. Der Sinn für Ehre, treue Kameradschaft,
Lapserkcit und Gehorsam offenbarte sich auch gar herrlich
>ei Mont Valerien und machte die Truppen groß und
iegreich.

Musterhaft war. trotz aller Strapazen, trotz stunden,
langen AusharrenS in Regen und Schnee, ihr« Haltung
und Spannkraft. Der dichte Nebel, mit dem die Feinde
hauptsächlich gerechnet hatten, verdoppelte nur die zähe
Wachsamkeit der Deutschen, so daß die geplante Heber*
cumpelung kläglich mißlang. Hierzu kam, daß die Pariser
Besatzung völlig planlos vorging. Nichts war präzise und
richtig vorausbestimmt; Führer, wie General Trochu und
andre erschienen zu spät auf dem Kampfplatz, und die
Trägheit der Linienregimenter, die Zügellosigkeit der Mobil¬
garden, vermehrten noch die Verwirrung. Die Mannschaf¬
ten waren tapfer, aber gänzlich verwildert; und Tapferkeit
ahne Disziplin, ohne Sinn für Ehre und treue Kamerad-
lchast. ist im Kriege keinen Pfifferling werth.

D -e « tschla « d.
* Berlin , 18. Jan. Der „R-ichsanzeiger" ver

öffentlicht in einer soeben erschienen Sonderausgabe einen
Amnestieerlaß für Civil, und Milltärperfonen; auch eine
Reihe anderer, wegen Majestätsbeleidigung oder Beleidi
gung eine« Mitgliedes deS königlichen Hauses rechtskräftig
verurtheilter Personen sind begnadigt. Der „Reichsanz."
veröffentlicht ferner die Urkunde, betreffend die Stiftung
deS preußischen WilhelmS - OrdenS  für Männer,
Frauen und Jungfrauen, welche sich hervorragend um die
Wohlfahrt und Veredelung deS Volkes, insonderheit auf
sozialpolitischem Gebiete im Sinne der Botschaft Wilhelm
des Ersten verdient gemacht. Der Orden wird verliehen
an die Kaiserin, dir Kaiserin Friedrich, die Großherzogin
von Baden, die Großherzogin von Sachsen: von andere»
Personen dem Fürsten BiSmarck, Miquel. Berlepsch rc.
Der Kaiser sprach dem Fürsten BiSmarck  in einem
sehr gnädigen Handschreibenseinen Dank für deffen un¬
vergeßliches Wirken für Kaiser und Reich auS.

— Eine ErinnerungSseier anläßlich der
25jährigenWiederkchr  der ruhmreichen Schlachttage an der
Lisaine und der Belagerung von Belfort 1870,71 wurde gestern
Abend im Kaiserhof von Offfcicren der Truppcntheile , welche in
jenen großen Tagen im Feuer gestanden hatten , begangen. Im
Ganzen waren 130 Osficiere erschienen. Der Statthalter von
Elsaß-Lothringen , General der Cavallerie von Hohenlohe-Langen
bürg , der an den ruhmvollen Kämpfen theilgenommen hatte , war
aus Straßburg zu den Erinnerungstagen gekommen. Den Vorsitz
bei dem Festmahl führte General der Infanterie von Leszcynski;
an der Ehrentafel saßen ferner die Generale v. Grolman , v. Saffe,
Schulz , der badische Gesandte Freiherr von Jagcmann , Graf von
Schlieffcn, Regierungspräsident Freiherr von Puttkamer . Landes-
qerichts-Präfident Angern war in der Uniform eines Majors er-
schienen. Das Menu wies Losung und Feldgeschrci während der
Schlachttage an der Lisaine vom 15. bis 21 . Januar auf:

15./16. Januar : Erst — Gehalten . . . Alfred,
16 ./17. „ Hieb — und Stich . . . August,
17 ./18. „ Feld — Post . . . Max,
18 ./19. „ Dorf — Wache . . . Adolf,
19./20 . „ Land — Wehr . . . Joachim,
20 ./21 . „ Ruhe — Tag . . . Ludwig.

Der Kaiser sandte der Festversammlung folgendes Telegramm:
„Den Theilnehmern an der heutigen 25. Gedenkfeier der rühm-
vollen Lisaineschlachtentbiete Ich Meinen Königlichen Gruß.

Wilhelm R ."
— Das Schicksal des verurtheilten Amerikaners

M r. K n e e b s sowie seines beschlagnahmten Rennpferdes ist noch
nicht endgültig besiegelt. Di - Bertheidiger des Verurtheilten , Rechts-
anwälte Dr . Scllo und Dr . Schneider, besuchten Kneebs gestern
im Untersuchungs -Gefäugniß . Kneebs wiederholte seine Unschulds-
betheuerungen und erklärte, daß der Gerichtshof sich doch geirrt habe.
Bethel sei in Amerika und das beschlagnahmte Pferd sei die Nelly
Kneebs. Auf Anrathen seiner Bertheidiger willigte Kneebs rin,
die Bethel nunmehr auf seine Kosten herüberschaffen zu lassen. Die
erforderlichen Schritte sind bereits eingeleitet.

* München , 17. Jan. Am Schluffe der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer  hielt Präsident
v. Walter folgende Ansprache:

Am 18, Januar vor 25 Jahren hat König Wilhelm I . vom
Schlosse zu Versailles auS auf dem blutgetränkten Boden derffran
zöfischen Schlachtfelder jene Proklamation erlassen, in welcher er
dem deutschen Volke verkündete, daß er die seit 60 Jahren ver¬
waiste die deutsche Kaiserkrone annehmen und an die Spitze des
deutschen Reiches treten werde. Die Wichtigkeit und Bedeutung
dieses Tages hat in demselben Jahre einer meiner Vorgänger,
Dr . von Weiß als Präsident der Abgeordneten-Kammer am Schluffe
der Sitzung vom 21. Janugr dargeiegt, in welcher die Versailler
Verträge angenommen wurden , M . H !. Mit Rücksicht auf die Be¬
deutung , welche der morgige Tag für ganz Deutschland hat , möchte
ich mir trotz der ungünstigen Geschäftslage den Vorschlag gestatten,
morgen eine öffentliche Sitzung nicht abzuhalten . Indem ich Ihrer
Zustimmung gewiß bin, lade ich Sie ein, schon heute dem deutschen
Reiche unserem weiteren Vaterlande unserejGlückwünsche darzubringcn

Unser weiteres Vaterland möge wachsen, blühen und gedeihen.
Wachsen an Macht und Ansehen nach außen, um stets m der Lage
zu sein, in Erfüllung seiner Mission den Frieden o» sichern und
von den deutschen Grenzen den Feind abzuhaltcn (Beifall .)
möge blühen, indem eg an seiner Verfassung und seinen förderst,v -n
Grundlagen jeder Zeit fest hält , blühen und gedeihen, indem es ihm
gelingt, durch weise gesetzgeberischeMaßnahmen die bestehenden
Gegensätze zn versöhnen, die Lasten des Volkes zu erleichtern, den
religiösen und bürgerlichen Frieden zu fördern und Wohlstand,
Glück und Zufriedenheit aller seiner Angehörigen fest zu begründen.
Es möge blühen und gedeihen, indem es die Grundlagen sichert
für seine Existenz und sein Gedeihen in der Treue seiner souveränen
Bundcsglieder und in der begeisterten Anhänglichkeit des ganzen
deutschen Volkes. Da - walte Gott . (Lebhafter Beifall ).

Bei Beginn der Schlußrede des Präsidenten hatten
die Sozialdemokraten den Saal verlaflen.

Locales.
»* Wiesbaden, den 18. Januar.

* CurhanS . Die übermorgen Montag Abend  8
Uhr  im großen Saale stattfindende achte öffentliche Bor-
lcfung  wird sich voraussichtlich zu einem ungemein interessanten
Abende gestalten. Lappland,  diese ausgedehnte Landschaft im
äußersten Norden Europas , dieses reiche, waldige Land , durch
welches sich die Kette der nordischen Alpen zieht, mit seinen Sturz-
bächen und Seen , in welchem das Korn Ende Mar gesät, Mitte
August geerntet wird, der Sommer heiß wie in Italien , der
Winter lang und streng ist — wird Herr Dr . E . Th . Walter
von der schwedischen Universität Lunt in anregendem Bortrag an
der Hand von ca. 100 großen Lichtbildern erläutern . Herr Dr.
Walter , dem der Ruf eines trefflichen Redners vorausgeht , hat
Lappland mehrfach eingehend bereist, seine eigenartigen Bewohner
mit ihren Rennthierheerden und seine reiche Thier - und Pflanzen-
weld aus eigener Anschauung kennen gelernt . Die Photographien
zu allen Lichtbildern welche der Redner bringen wird , hat er an
Ort und Stelle selbst ausgenommen. Das interessante Land dürste
an Hand des photographischen Apparats bis jetzt noch nicht so
eingehend ergründet worden sein. Bei dem mäßigen Satze des
Entrees zu den Curhaus -Borlesungen wird ein reger Besuch der
bevorstehcndeu jedenfalls nicht ausvleiben. .. . . .

(- ) Gesellschaftsregister . Am 10 . Januar ,st tn daS
hiesige Gesellschafts-Register unter Nr . 470 die von den Kaufleutm
Natban Marx und Germain Dreyfuß von Wiesbaden unter der
Firma : „N. Marx u. Cie." zu Wiesbaden am 17 . December 1895
errichtete offene Handelsgesellschafteingetragen worden . _

* Die Gcsammt-Einnahmcn der Hess. Lndwrgsbahn
betrugen im Monat December 1895 Mark 1956,686 gegen Mark
1 588 718 1894 . Von Januar bis December wurden vereinnahmt
Mark 21,800,791 gegen Mark 20.983 .931 1894.

* Liederabend Herr König!. Kammersänger Buff-
Gießen  veranstaltet am 30. Januar cr. im Saale des „Hotel
Victoria " einen Liederabend. Die Begleitung hat Herr Dlrector
A. Fuchs freundlichst übernommen . Näheres wird noch bekannt
gegeben werden. „ ^ _

R . Frankfurter Silbcrlotterte . Von Seiten des Frank-
furter Kriegerverbandes ist eine große Silber -Lotterie geplant , um
damit den s. Zt . durch die Festspiele gestifteten Fonds , welcher
bei der 25jährige Wiederkehr der Kriegstage 1870/71 um cmigc
Tausend Mark erhöht wurde, auf ca. 100,000 Mark zu erhöhen,
um damit das geplante Kriegerheim für unbemittelte
I n v a l i d e n zur Ausführung bringen zu können. Die Genehmigung
höheren Orts dürfte zweifellos ersolgen. ^ .

* „Der Befähigungsnachweis " lautet daS Thema der
socialen Diskussion im Christi. Arbeiterverein heute Sonntag,
Nachm. 4 Uhr, im Hospiz, Platterstraße 2. Herr Küfer Ohlen-
mach cr  wird die Besprechung einleiten. Gäste haben Zutritt.

* Der Miinner -Gesangverein Union unternimmt heute
Sonntaa Nachmittag einen Familicnausflug nach Mosbach in den
Saal zur Insel . Dieser ist in letzter Zeit entsprechend größer ge¬
baut , neu renovirt , eine prachtvolle Bühne für Theaterspiel , Vor¬
träge u . s. w. eingerichtet, und dürfte nun der schönste und größte
Saal am Platze sein. Für ein reichhaltiges Unterhaltungsprogramm,
(abwechselnd mit dem üblichen Tänzchen) bürgt wie bekanntlich der
Verein und dürfte sich ein Besuch lohnen . Die VeranstaltUW
wird bei jeder Witterung stattfinden, indem in jeder halben Stunde
der Ort init der Straßenbahn zu erreichen ist.

* Katholischer Gesellen . Verein . Für den heutigen
Sonntag Nachmittag 3' /, Uhr ist eine dritte Aufführung des
preisgekrönten Dramas „Afrika" anberaumt . Es werden dazu
auch Kindcrlarten zu ermäßigtem Preise ausgegeben.

— Der Sachsen- und Thüringer Verern halt heute
Sonntag Nachmittag von 4 Uhr ab sein 5. Stiftungsfest m der
Turnhalle Hellmundstraße 33 ab. Die Festlichkeit findet ber Brer
statt und ist für Unterhaltung bestens gesorgt.

* Je zwei Sonnen - und Mondfinsternisse stehen utt
«fafire 1896 bevor. Am 13. Februar ist eine ringförmige Sonnen-
finsterniß in den Südpolarländern sichtbar. Am Morgen des
9 August tritt das Phänomen einer totalen Sonnenfinstermß ein.
Das interessante Naturspiel ist jedoch nur im nördlichen Norwegen
,u beobachten. Auch die beiden partiellen Mondverstnsterungen,
am Abend des 28 Februar und am Morgen des 23 . August,
sind bei uns nicht in ihrem ganzen Verlauf wahrzunehmen , da der
Mond dar erste Mal zu spät aus- und das andere Mal zu früh

untergehü ^ Frühlingsbote des Gelbbachthals wurde uns
beute von Herrn Adam Herz in Bladernheim  in Gestalt eines
lebenden Schmetterlings übersandt , ein Zeichen, daß der Frühling
auch bald wieder seinen Einzug halten wird.

=  Besttzwechscl . Herr Fritz Rückert  in Erbenheim hat
6 Morgen Accker zur Anlage einer Ringofenziegelei an der Frank,
furtcrstraße für 24,000 Mark gekauft.
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YMr, KimA uni>UWschast.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden , 18. Januar . Zum ersten Mal : „D er
D orn enwcg", Schauspiel in 3 Aufzügen von Felix Philippi.
Mutterliebe und Ehre, resp. Pflicht , diese alten, vielgewähltcn und
gequälten Gegensätze hat der Verfasser der geistvollen „Wohlthäter
der Menschheit" in seinem neuen Opus zu einem Schauspiel ver¬
arbeitet, das sich eigentlich wie eine trübselige Criminalgeschichte
ausnimint . Frau Johanna Wedekind, eine reiche Kaufmanns-
wittme, steht im Mittelpunkt des Dramas . Der Geschäftskasie
ihres Galten ist vor Jahren ein Betrag von 20000 Mk. gestohlen
worden, und da alle Umstände dafür sprachen, wurde der seit
20 Jahren im Hause angestellte Kassirer Bülau des Diebstahls
beschuldigt und verurtheilt . Er hat drei Jahre unschuldig im
Gcfängniß geseflen und lebt nur noch dem Wunsch, den
wirklichen Lhäter zu ermitteln und zu vernichten. Kaum aber
war der unglückliche Kassirer Bülau festgesetzt, da gestand der
jüngste Sprößling der Familie , ein mißrathener und durch
triebencr Bursche, seiner inzwischen zur Wittwe gewordenen Mutter
leine Schuld ein. Anstatt nun alle Schritte zur Befreiung des
Unschuldigen zu unternehmen , verschweigt sie aus Liebe zu ihrem
Sohn dies fürchterliche Geheimniß und macht sich somit zum Mit¬
schuldigen, schafft auch den sauberen Sohn in 's Ausland . Von
dieser Zeit an datirt für sie der „Dornenweg " . Sie , die sonst so
lebenslustige, weltkluae Frau erleidet furchtbare Seelenqualen in
dcr Angst, daß das Grieiiimiß doch an 's Tageslicht kommen und
ihren geliebten Sohn d r verdiente Strafe treffen könne — an den
unschuldig im Gesängnig Schmachtenden denkt sie nicht. Sie lebt
beständig unter dem aus Mutterliebe begangenen Verbrechen und
sucht es zu sühnen durch Wohlthätigkcit und liebevolle Aufnahme
der Tochter des Verurtheilten . In diese verliebt sich der
älteste Sohn der Frau Wedekind, ein Rechtsanwalt und er ver¬
spricht dem alten Bülau , Alles zu thun , um die Wahrheit zu
Tage zu fördern und den wirklich Schuldigen der Gerechtigkeit
zu überliefern, der aber , wie man schon in dem sehr durchsichtigen
ersten Akt erräth , sein eigener Bruder Egon ist. Die Mutter giebt
auch zu dem Herzensbunde der Sohnes ihre Zustimmung , aber sie
verräth sich selber bei ihrem Verlangen , den „Fall Bülau " auf sich
beruhen zu lassen, und der Advokat entringt mit Hilfe seines Onkels,
des alten derben Consuls und SchiffSrhcders Prätorius , der
gequälten Mutter das Eingeständniß der Schuld . ihres jüngsten
Sohnes . Die Mutter muß nun dem Kassirer, der inzwischen seine
Strafe verbüßt hat. Alles selber eingcstehen. Er rast in höchster
Wüth bei diesem Geständniß, zerreißt das Band der Liebenden,
und ist auch nicht zu besänftigen, als der ungerathene Sohn
selber erscheint und kniefällig um Verzeihung bittet . Erst im letzten
Moment , als dcr Vater in das Auge seiner unglücklichen Tochter
blickt, übermannt auch ihn die Kindesliebe, er verzichtet auf öffent¬
liche Rehabilitirung und Mutter , Sohn und Kassirer begeben sich
gemeinschaftlich zum Gericht, um die Unschuld des letzteren zu be-
lennen. Das Drama ist, wie anerkannt werden muß , im zweiten und
drittenAkt technisch sehr geschickt aufgebaut . Die einzclnenPersonen be¬
sonders dieMutter , derRechtsanwalt und derConsul, sind lebenswarmc,
von echter Empfindung beseelte Typen , und die Tochter des Berur-
tbeilten ist eine höchst charakteristisch gezeichneteBühnenfigur . Frl.
Scholz gab die Letztere in der denkbar sympathischstenWeise, ihr
Spiel war innig belebt und mit echt weiblicher Anmuth ausgc-
stattet. Den Charakter der Frau Wedekind brachte Frl . Wolfs  in
vollendeter, edler Haltung zur Erscheinung und Herr Fabe  r fand für
den strengen pflichteifrigen Rechtsunwalt in jeder Lage den richtigen
Ton . Etwas zu grob erschien uns im ersten Alt der Consul des Herrn
Schreiner,  doch trägt hier vornehmlich der Autor die Schuld , der
den alten Herrn von „Drei Jöhren " , seiner „Bande " statt
Familie rc. sprechen läßt ; später gelangte der biedere Charakter viel
glücklicher zum Ausdruck. Herrn Kö chy' s Bülau war ein kleines
Kabinetsstückchen, und auch das adelsstolze Ehepaar , das Herr
Grube  und Frl . Lindner  gaben , kam sehr gut zur Darstellung.
Die Aufnahme des Stückes war im ersten Akte reservirt , im zweiten
sympathisch und am Schluffe wurden die Darsteller mehrmals vor
die Rampen gerufen. -nn,

— Wochenspielplan des König ! Theaters . Sonntag,
den 19 . Januar , Nachmittags 3 Uhr. Festspiel von Lauff. „Minna
von Barnhelm ". Erste Volks» u . Schülervorstellung . — Abon . 0.
25 . Borst.: „Die Puppenfee " . Cavalleria rusticana . Auf. 71/, Uhr.
— Montag , 20., Abon . D „ 25 . Vorst. : „Der Dornenweg " . Ans.
7 Uhr. — Dienstag, 21 ., Abon . A „ 26 . Vorst. : „Der fliegende
Holländer " . Senta : Frl . Mathilde Plaichinger vom Stadttheater
in Straßburg i. E., a . G . Ans. 7 Uhr. — Mittwoch , 22 ., Ab. L .,
26 . Borst . : „Die Stumme von Portici " . Ans. 61/2 Uhr . —
Donnerstag : 23 . : Ab. C., 26 . Borst . : „Das Käthchen von Heil¬
bronn " . Ans 6' /, Uhr . — Freitag , 24 . : Abon . D ., 26 . Vorst. :
„Belmontc und Constanze" . Ans. 7 Uhr. — Samstag , 25 ., Ab. A .,
27 . Vorst. : „Kabale uud Liebe". Ans. 7 Uhr. — Sonntag , 26 .,
Ab. 8 ., 27 . Vorst. : „Der verwunschene Prinz " . „Die Puppcnfce " .
Ans. 7. Uhr. — Montag , 27 ., zur Feier des Allerhöchsten Geburts¬
tages Sr . Majestät des Kaisers und Königs : Ab. 0 ., 27 . Vorst. :
Ifitu  einstudirt : „Große Oper ". Ans . 61/, Uhr. — Dienstag, 28 .,
Ab. D., 27. Vorst.: „Doktor Klaus". Ans. 7 Uhr.

MzrmM letzte Miridjlcn.
G Berlin, 18. Januar, Nachm. Von 101/*Uhr

on  versammelten sich im weißen Saale und den daneben
gelegenen offenen Galerien die jetzigen und früheren Mit¬
glieder deS Reichstags aller Parteien mit Ausnahme der
Sozialdemokraten. Die alten Mitglieder waren zahlreich
erschienen, man sah den 87jährigenA. H. Meyer-Bremen,
Bunse», Georgiu. A. Am wenigsten waren alte Mit¬
glieder vom Centrum da, deren Senioren meist noch im
Reichstag sitzen. Außer den Parlamentariern waren auch
noch Männer wie Profeffor Menzelu. A. geladen. Auf der
Galerie waren3 Musikkorps aufgestellt. Im weißen Saale
paradirte von Anfang an die Schloßwache. Nach 11 Uhr
erschien unter großem Vorantritt und unter den Klängen
einer Musikkapelle der Kaiser  mit dem gesammten Hose.
Er führte seine Mutter, die Kaiserin Friedrich , die
Kaiserin  wurde vom Prinzen Friedrich Leopold
geführt. Dcr Kaiser trug Garde du CorpS-Unisorm mit
rothem Sammetmontel, den auch alle Ritter des
Schwarzen Adlerordens angelegt hatten. Auch die vier
ältesten kaiserlichen Prinzen  erschienen im
Zuge, ehrfurchtsvoll begrüßt. Gegen 11*/* Uhr
erschienen in den Logen die Kaiserin, umgeben von ihren
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Kindern, die Kaiserin Friedrich und fürstliche Damen.
Unter den Klängen der Fanfaren nahte sich unter großem
Vorantritt, dem festgesetzten Programm gemäß, umgeben von
den Reichsinsignien der kaiserliche Zug und gruppirte sich in
der festgcstellten Ordnung um den Thron, auf dessen Stufen
der Kaiser stand, begrüßt von dem Fürsteu Hohenlohe.
Fast alle inaktiven Minister darunter Delbrück umgaben
dcu Thron. Der Kaiser verlas mit lauter Stimme die
ihm vom Fürsten Hohenlohe überreichte Rede, die an den
Stelleu, wo von der Unabhängigkeit des Reiches und den
Verdiensten Bismarcks die Rede war, von lebhaftem Beifall
unterbrochen wurde. Er steigerte sich zum Schluffe, als
>er Kaiser der Rede das persönliche Gelübde ansügte.
Inter neuen Hochrufen verließ der Kaiser in geordnetem

Zuge den Saal. Die Versammlung zerstreute sich.
G Berlin, 18.Jan. Anläßlich der Jubiläums,

ei er  ist die Stadt festlich geschmückt. Fast jeder Haus
ist beflaggt und bekränzt; besonders großartige Dekora¬
tionen sind an den Geschäftshäusern angebracht. Unter
den Linden und dem Schlosse wartet eine dichtgedrängte
Menschenmasse auf die Anfahrt der Fürstlichkeiten und den
Aufmarsch der Truppen. DaS Kaiserpaar wurde bei
einem Erscheinen jubelnd begrüßt. Die Parade  nahm

einen glänzenden Verlaus. Leider beeinträchtigt das Regen¬
wetter die Feierlichkeit. Abends findet großartige Illu¬
mination statt.

£ Berlin . 18. Jan., Nachm. Nach Schluß der
Thronrede(die wir schon in unserer ersten Ausgabe mit-
getheilt haben. D. R.) erneuerte der Kaiser auf
das 200jährige Banner das Gelübde»  für deS
Reiches Sicherheit und Ansehen nach Innen und Außen
Sorge tragen zu wollen, sodaß immer der Grundsatz be¬
gehen bleibe: „Ein  Reich, ein  Volk, «in Gott."
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Der

„Mesbi>de«er General-Anjeizer",
Amtliches Srgan Ser SStafif Wiesbaden,

empfiehlt sich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
Umgegend angelegentlichst zum Abonnement . Jedermann
kann sich von der Reichhaltigkeit seines Inhaltes und seiner
wichtigen amtl. Bekanntmachungen selber überzeugen durch cm

G Brüssel , 18. Januar. Die deutschen Kolonien
in Brüssel und Antwerpen veranstalten heute einen Fest»
Commerz  zur Erinnerung an die Neubegründuug des
deutschen Reiches.

51 Madrid , 18. Jan. Marschall Martine;
isampos  wird in seiner Stellung als Oberbefehlshaber
l)er spanischen Truppen auf Cuba durch den General
Marin ersetzt  werden.

Neues aus aller Welt.
— Köln, 17. Jan. Der wegen Verdachts der vorsätzlichen

Brandstiftung auf dem Sportplatz seit längerer Zeit in Unter,
üchungshaft befindliche F ah rr ad hä ndi er Otto Stein  aus
Frankfurt a. M . ist nunmehr aus der Haft entlassen, weil die

Untersuchung nichts Belastendes für den Angeschuldigten ergab.
— Paris , 16. Januar. In Bordeaux fand heute Mittag

ein aufregendes Attentat ander Börse  statt . Auf eine
GruppevonWechselagenten stürzte sich plötzlich ein Individuum mit einem
Todtschläger bewaffnet, der noch besonders mit spitzen Nägeln besetzt
war . Wild dreinschlagend verwundete der Eindringling den Agenten
Chedor schwer am Kopfe ; die Herren Theyssandier und BontempS
trugen leichtere Contufionen davon . Huissiers nahmen den An.
greiser, welcher Italiener sein soll, mit Mühe fest. Man ver-
muthet in ihm einengAnarchisten oder Wahnsinnigen.

Tages -Anzeiger für Sonntag.
Kal. Schauspiele: Nachm. 3 Uhr: „Festspiel" und„Minna voq

Barnhelm ". (Außer Ab.) Abends 7Vs Uhr : „Die Puppensee*
und „Cavalleria rustioana ". (Ab. C.)

Eurhans : Nachm. 4 Uhr (Sywphonie-Eoncert), Abends 8 Uhr:
Abonnements-Eoncert.

Residenz-Theater : Nachm. 31/, Uhr: „Der Rattenfänger von
Hameln". Vorher : „Die sieben Geislein " . AbdS. 7 Uhr : „Di,
Lachtaube."

Reichshallen-Thealtk. Nachm. 4 und AbdS. 8 Uhr: Groß,
Spec .-Vorstellung.

Bolkslesehalle (Frankenstraße7, I.), Nachmittags von3'/, bis
9*/i Uhr geöffnet.

Zitherverem: Abends 8t/, Uhr:Probe.
Gesellschaft Lohengrin: Earneval. Sitzung mit Damen.
Carneval-Ges Grüne Käwer : 6.71 Uhr: earneval. Sitzung
Club Edelweiß : Earneval. Damensißung.
Männergesangverein„Union": Fam.-Ausflug nach Mosbach.

Verkaufsstellen für Postwerthzeichen.
Im Bereich des Postamts Wiesbaden bestehen folgende amt»

liche Verkaufsstellen für Postwerthzcichen (Freimarken , Postkarte,
Postanweisungen , Formulare zu Post -Packet-Adreffen, Postaufttäge,
u . s. w.) bei:

{kotiß;Abonnement
für

einen jeden Monat
frei in 's Haus.

Der „Wiesbadener General -Anzeiger" hat nachweislich die

zweitgrößte Auflage aller nassauischen Blätter,
er ist daher ein vorzügliches Jnsertionsorga « , das
von fast sämmtliche » Staats - und Gemeindebehörden
in Nassau zu ihren Publikationen benutzt wird und bei
seiner großen Verbreitung in Stadt und Band für die

Wiesbaöener Geschäftswelt unentbehrlich
!ist. Probe -Nummern und Insertions - Anschläge werden
jederzeit gern kostenfrei  übersandt.
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. Alexi, Michelsberg 9;
ritz Bernstein , Wellritzstr 25;

Birck, Roonstraße 1;
Engel , Wilhelmstraße 42d;
Hartmann , Hellmundstr . 25;
. Hendrich, Dambachthal l:

5enk, Große Burgstraße 17;
ofbeinz, Platterstraßc 102;

W. Jumeau , Kirchgaffe 7;
PH. KM , Röderstraße 27;
F . Klitz, Rheinstraße 79;
A. F . Knefeli, Langgasse 45;
C. Koller Wwc., Bismarckring 1;
PH. Krauß , Albrechtstraß- 36;
C. Lödig, Bleichstraße 9; _

B . Löffler, Oranienstraße 50;
K. Lotz, Karlstrahe 33;
G . Mades , Moritzstraße 1 »;
C. Menzel, Lahnstraße 1a;
A. Mosbach , Kaiser - Friedrich.

Ring 14;
F . A. Müller , Adelhaidstr. 28«
Aug . Müller , Hirschgraben 22;
Ph . Nagel , Neugafse 2;
Karl Schick, Jahnstraße , Eck«

Wörthstraße;
H. Schindling , Neugasse 18/20,
O . Unkelbach, Schwalbacherstr.7ch
Ehr . Weyershäuser , Kassirer-

Schlachthaus._

G München, 18. Jan. Anläßlich der Gedenk-
fe i e r der neuen Gründung des deutschen Reiches fand
heute Morgen um 71/2 Uhr eine Serenade aus dem Rath-
hausbalkon statt. Mittags 12 Uhr versammelten sich im
großen, festlich dekorirten Saale des Rathhauses sämmtliche
anwesende Prinzen des Kgl. Hauses. Vertreter der Kgl.
n. städtischen Behörden. Diplomaten und zahlreiche Offiziere.
Der erste Bürgermeister hielt eine in patriotischem Geiste
getragene Rede, welche mit Segenswünschen für Kaiser und
Reich und das Bayrische Herrscherhaus schloß. Heute
Abend findet ein Fcstkommers sämmtlicher Corpsstudente»
im Münchener Kindl-Keller statt.

9s München , 18. Jan. Im Finanz . AuS.
schuß  thcille gestern Abend der Justizminisirr mit, daß
der Prinz-Regent anläßlich der Begründung?fei« des deutschen
Reiches eine Amnestie erlaffen habe, worin sämmtlichen vom
Civilgericht im ordentlichen oder Forstrügeversahren bis zu
sechs Wochen Gesängniß oder nicht über 150 M. Strafe,
Verurtheilten Strafe und Kosten im Gnadenwege erlassen
werden. Desgleichen hat dcr Prinzregent den im Fuchs-
mühler Prozeß Verurtheilten Strafe und Kosten im Gnaden¬
wege erlassen. Ausgenommen von der Begnadigung bleiben
nur zwei junge Leute, die auch wegen Aufruhrs verur¬
theilt sind.

Q Paris , 18. Januar. F l oqurt liegt seit gestern
Abend im TodeSkampf.

X Paris , 18. Januar. DaS Gelbbuch über den
englisch - französischen Vertrag  wird nächste
Woche zugleich in Paris und London veröffentlicht werden.
ES gilt als sicher, daß der Minister Berthelot über diesen
Vortrag in der Kammer interpellirt werden wird.

8 PariS , 18 . Jan . Das Bureau der Colonialgruppe der
Kammer wird heute eine Unterredung mit dein Minister des Aus¬
wärtigen , Berthelot , über daS englisch - französische Ab¬
kommen , betreffend Siam  haben . - . . .

X Paris , 18. Jan. Der „Figaro" versichert, Nisard sei
zum Nachfolger des Herrn . Lefebre de Bebqine auf den Botsch after-
Po sten b eim Vatikan  ausersehen . Man glaubt , daß durch
diesen Personcn -Wechsel der Bruch mit dem Valitan vorbereitet
werden toll.

DrneKsachen aller Ar *
liefert elegant , schnell und zu mäßigsten
Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags -Anstalt»
Lebnegelborger& Hannemann,

26 Marktstraße 26.

^amilien-Nachrichken
jeder Art , insbesondere sämmtliche Geburten»
Todessälle , Aufgebote elr. in Wiesbaden und
Umgegend

weröen puölizirt
und finden zweckmäßigste Verbreitung durch den

Wiesbadener
Anzeiger,

da derselbe als smklichrs ©rgan der £5fa5t
Wiesbaden allein die amllichen Mtlheilungen
des hiesigen königlichen Standesamts und vieler
Gemeinden der Umgegend erhält, und sie noch
am selben Tag zum Abdruck bring!.

Sämmtliche übrigen Blätter drucken dies»
Milthrilunqrn des General-Anzeigers erst später
nach. Die Bezeichnungen eines hiesigen Blattes
als „Organsür amtlichere. Bekanntmachungen",
oder „billigster Anzeiger Wiesbadens ". Alleiniger
Wohnungsanzeiger " , „Alleiniges Insertions-
Lrgan gehören zu den Keklamemilleln, die
sich als

unlauterer Wettbewerb
Kennzeichnen und lediglich eine

Wufchung öes Nublikums
bezwecken.
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Teint . ,

Amtlich glänzend begutachtet!
Bedeutender

Versandt nach allen Gegenden,
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\ in allen Detail-Gesöhäfteh. fk
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Zweite Ausgabe
Amtes Slfltt.

Aus der Umgegend.
X Auringen . 18. Januar . Den 7. Juni l. I . wird der

diesige Turnverein,  als den Tag seines zehnjährigen Bestehens,
feierlich begehen, und damit das Fest seiner Fahnenweihe verbinden.
Nach acht eingegangenen Offerten , bezüglich der Fahnenlieferung
wurden die Zeichnungen der Bonner Fahnenfabrik zu Bonn a. Rh.
(Hoflieferanten S . M . des Kaisers) gewählt und genannter Frrma
die Lieferung übertragen . ,

X Aus dem Nheingau , 17. Januar . In einigen Ge¬
meinden ist es etwas lebhafter imWeingefchäft  geworden . Der
1895er wird , wie wir an dieser Stelle immer berichtet haben, seinen
hohen Preis behalten. In Hallgarten wurde eine Reihe Verkäufe

Abgeschlossen und zwar zu 1350 , 1700 und 1950 M . per 1200 Liter.
Für 1894er wurden in Eltville 900 M . per 1200 Liter bewilligt.

fl Rüdesheim , 17. Jan . Din Volkszählung  am 2.
Dec. 1895 ergab nach der nun erfolgten genauen Zusammenstellung
die Einwohnerzahl der Stadt Rüdesheim von 4633 , und zwar
2256 männlichen, 2377 weiblichen Personen . Davon sind der
Eonfession nach 3709 katholisch, 849 evangelisch, 43 Israeliten
und 32 Deutschkatholiken. In 1890 zählte die Stadt nur 4231
Einwohner . , m „

x Bleidenstadt , 17 . Januar . Bei der heutigen B u r g e r -
meisterwahl  wurde Herr Schmiedemeister Georg G r a f f e zum
Bürgermeister der Gemeinde Bleidenstadt gewählt.

X Frankfurt , 18 . Januar . Zur Einweihung des Kaiser
Wilhelm-Denkmals auf dem Opcrnplatz wird im Mai außer dem
Kaiserpaar  vermuthlich auch der Kronprinz  und noch ein
Mitglied der kaiserlichen Familie hierherkommen.

? Nassau , 17. Jan . Sicherem Vernehmen nach ist die an
^der hiesigen Realschule  erledigt - Lehrerstelle durch Herrn Lehrer
H. Schilgen,  seither in Niederrad bei Frankfurt , wiederbesetzt
»worden. Herr Sch . hat die Mittelschul, und Nektoratsprüfung ab
gelegt.

g Braubach , 17. Jan . Dem Militär . Verein  dahier
wurde heute die Genehmigung zur Führung einer Fahne
ertheilt.

*** Montabaur , 17. Januar . Am hiesigen Königlichen
Lehrerseminar  findet in diesem Jahre die Aufnahme¬
prüfung (schriftliche und mündliche) am 3. März und an den
folgenden Tagen statt, di« Entlassungsprüfung (1. Lehrerprüfung)
am 26., 27 und 28. März ; doch wird mit der Anfertigung der
schriftlichenArbeiten für die letztere Prüfung schon am 17. März
begonnen. Meldungen zu diesen Prüfungen sind spätestens S
Wochen vor den Terminen cinzureichen, und zwar zu der Aust
nahmeprüfung an den Seminardirektor Dr . Schaefer Hierselbst, zu
der Entlaffungsprüfung an das König!. Provinzial -Schulkollegium
zu Cassel. — Am 10. und 11. März d. Js . wird die Aufnahme-
prüfuug an der mit dem hiesigen Seminar verbundenen P r ä -
paranden - Anstalt  abgehalten . Meldungen zu dieser Prüfung
sind spätestens bis zum 1. März dieses Jahres an den Leiter der
Anstalt, Seminardirektor Dr . Schaefer, zu richten. Der Besuch
der Präparanden -Anstalt hat sich im letzten Jahre in recht erfreu-
licher Weise gehoben; dieselbe zählt jetzt in zwei aussteigendenKlassen
48 Schüler , von denen 38 in dem mit der Anstalt verbundenen,
vom Seminarlehrer Bollmar geleiteten Privat - Internat unter
gebracht sind. — Das Kuratorium des hiesigen Kaiser-Wilhelm
Gymnasiums wählte heute an Stelle des mit dem 1. April d. Js.
in den Ruhestand tretenden Direktors Dr . W -rneke den Professor
Dr . Wahle  von derselben Anstalt zum Direktor.

X Kaiserslautern , 17. Januar . Am humanistischenGym
nasium wurden mehrere Schüler dimittirt.  weil sie zu Neujahr
»n Schülerinnen  der städtischen Töchterschule beleidigende und
lascive Ulkkarten sandten. Die Väter dieser Schülerinnen über¬
sandten nach den „M . N. N." die Karten dem Rektorat . Durch
Vergleichung der Schriften mit den Arbeitsheften wurden die Thäter
ertappt. Die eigentlich Bestraften sind in solchen Fällen natürlich
immer die Eltern. _ _

Handel und verkehr.
8 Main, , 17. Januar. Der Markt beharrte für Brot

früchte an der seitherigen festen Haltung , jedoch war das
Geschäft sehr ruhig bei behaupteten Preisen . Zu notiren ist:
100 Kilogramm Weizen nassauischer und Pfälzer, 15 .75 bis
16.— Mk., 100 Kilogr. Korn , nassauisches und Pfälzer, 12.75 Mk.
bis 13.— Mk. 100 Klgr. Gerste, nass, und Pfälzer 16 .— bis
17_ Mk. Prima amerikanischer Redwinter -Weizen 16.60 Mk.
bis 16 .75 Mk., La Plata -Weizcn 15.75 Mk. dis 16 .25 Mk. Russischer
Weizen 16.- Mk. bis 17 .- Mk., Russischer Roggen 13.— Mk.
bis 13.25 Mk. Hafer, inländischer, 13.— Mk. brs 13 .75 Mk.,
Hafer, russischer —.— Mk. bis —Mk.

8 Diez , 17 . Jan . Rother Weizen der Hektoliter Mk. 13.51,
weißer Weizen Mk. —.—, Korn Mk. 9.40 , Gerste M . 9 .11 , Hafer
Mk. 6.23 , Erbsen Mk. - .- , Kartoffeln Mk. Butter (per
Kilo) Mk. 1.60 . bis Mk. 0 .00 , Eier Stück 7 Pfg.

§ Hadamar , 16 . Januar . Weizen 13,20 Mk. Korn 9,33 Mk
Gerste ^ - Mk Hafer 6,- Mk. Butter per Psd . 0.85 Mk
1 Eier 14 Pfg . _ _

Neues aus aller Welt.
— Ein Spielkamerad Kaiser Wilhelm s I ., Namens

Ickermann ist in Mitau , 96 Jahre alt , gestorben. Er war ein
geborener Tilsiter und verlebte in Tilsit mit den Söhnen der

Königin Luise manche Stunde . Als Ackermann später in Mitau
hon Roth bedrängt ivurde, setzte ihm Kaiser Wilhelm ein Ruhe
Phalt aus , das bis jetzt gezahlt worden ist.

unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre in
Geschäfts- und Familienleben vorkommenden

seinen Hn ^ igsn
wie Wohnungsgesuche und -Vermiethungen , Stellenaus¬
schreibungen und Angebote, An - und Verkäufe aller Art,
Capitalgesuche, Ausleihosserten ec.

billigst und rvirksamst
zur allgemeinen Kenntniß der interessirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „ Kleine Anzeigen"

im „Missbadsnsr HensralaiHsiger",
die nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigefügten Jnseratenbons

fünf Heilen vollständig umsonst.

— Der Hofpoet der Königin Victoria hat bekanntlich
den Räuberzug Jameson 's gegen Transvaal verherrlicht. Hier
die beiden ersten Verse: „Jameson 's Ritt . Unrecht ! „Ist s
Unrecht denn ? Wohlan , es sei ! — Ich komme doch,
ihr Freunde , — mir rst's gleich — — Glaubt man , ich sei
wie eines Bürgers Kind, — Vor eines Schmachworts Klange
mich zu fürchten ? — Sie mögen lästern, schwätzen und befehlen. —
Geht , sagt, sie mögen ihre schon'— Hin geht es durch denRand . hin nach
Transvaal , — Hin im Galopp, auf Leben und auf Tod . - Juristen
mögen wohl und Diplomaten — Ihr Hirn zermartern überParagraphen,
— Mein Schwert ist scharf, fest sitzt der Satt ^ -zurt , — Die Flinte
schußbereit und Andres schiert mich nicht. — Denn Männer unsres
Blutes rufen : Hilfe ! — Und Nahverwandte gilts zu unterstützen:
Da soll auch Gott im Himmel mich nicht hemmen, — beim Werk
der Rettung , das sie „Einbruch" nennen ."

— Bestrafter Geburtsdünkel . In einem großen Berliner
Kaffeehaus , in welchem dem Billardspiel mit Eifer gehuldigt wird,
pielten dieser Tage zwei Herren eine Karambolage , während eine

große Korona mit gespanntester Aufmerksamkeit das Spiel verfolgte
und mehr oder weniger laut die einzelnen Bälle kritisirte. Diese
Gepflogenheit gefiel jedoch dem Einen der beiden Spieler nicht, und
als einer der Zuschauer, wie Jener einen Ball „ausließ " , halblaut
sagte : „Das war schlecht gespielt" , trat er in straffer Haltung an
den Sprecher heran und sagte mit erhobener Stimme die fürchter
lichen Worte : „Wie können Sie sich mir gegenüber eine solche Be
merkung erlauben , ich bin der Baron von  B . witz !" Der
a,so Angercdete — ein Amerikaner — verbeugte sich artig und
entgegnete ebenso laut : „Freut mich sehr, Ihre Bekanntschaft zu
machen, ich bin der Kronprinz von Amerika !" — Nun hatte
er die Lacher auf seiner Seite , und die Stimmung , welche unge-
müthlich zu werden drohte, war wieder hergestellt.

— Er lätzt sich nicht anschreien . In Nr . 3 des „Saal¬
felder Anz ." findet sich das folgende Inserat : „Meine Verlobung
mit Fräulein L. W . erkläre ich hiermit für ausgehoben. So an-
chreien lasse ich mich absolut unter keinen Umständen durchaus
ucht M . S ." M . S . hat durchaus Recht. Wenn Fräulein L.
W. sogar in der Brautzeit ihren Erkorenen so anlchreit, würde es
ihm vollends in der Ehe absolut unter keinen Umständen durchaus
nicht gut gegangen sein.

— Eimen lustigen Scherz zum kürzlich stattgehabten 50.
Geburtstage von Georg Engels  haben , wie ein Berliner Blatt
auszuplaudern weiß, die „Sammetbrüder " in Szene gesetzt. Der
Künstler hatte es so eingerichtet, daß er an jenem Tage nicht m
Berlin weilte ; er gastirte gerade in Köln. Sein Name stand rm
Generalanzeiger in der Fremdenliste des Domhotels mit einem
Stern versehen. Unten aber laS man in der Anmerkung : „Der
berühmte Künstler, der heute den 50. Geburtstag feiert, hat sich
allen Kundgebungen seiner Berliner Freund - entzogen." Morgens
um 7 Uhr, als Engel» sich noch in Morpheus Armen wiegte,
klopfte es kräftig an sein Zimmer . Er räsonnirte eine Weste,
öffnete aber. Es waren die ersten Gratulanten , Künstler , welche
dem beliebten Mimen feierlichst den Ehrenbürgerbrief der Stadt
Köln überreichten. Natürlich nur ein Kölner Karnevalsscherz ! Das
kommt aber davon, wenn man sich „drücken" will.

— „Die weetz ja noch nischt !" Ein niedliches Geschichtchen
erzählt man der „Fr . Ztg ." aus Thüringen . Im Orte Treben
ging im letzten Herbst eine Frau auf das Feld , um Rüben auszu¬
ziehen. Aus einem Theile des Weges begleitete sie ihr sechs Jahr-
alter Sohn , der sich in die Schule begab. Während die Frau auf
dem Feld- thätig war , fühlte sie. daß ihre schwere Stunde heran-
nahe und begab sich schleunigst nach Hause, wo sie einem Mädchen
das Leben gab. Als der Sohn Mittags aus der Schule hemi-
kehrte, wurde er im Hausflur vom Vater empfangen, der ihm -me
große Butterstulle reichte und ihm mittheilte, daß er ein Schwesterchen
bekommen habe. Freudestrahlend lief der Knabe zu seiner in dem
One wohnenden Tante und berichtete ihr das frohe Ereigniß . „Da
hat sich die Mutter wohl sehr gefreut" , meinte die Tante . „Ach,
antwortete der Knabe, „die weeß ja noch nischt, die is ja auf dem
Feld und macht Rüben aus ."

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme bei
unserem schweren Verluste
unseren innigsten Dank.

Familie Schöller.
2592

Die seit 19 Jahren bestehende

Rath’sche Milchkuranstalt,
15. Mmtzßkllßt 15,

liefert nach wie vor eine für Kinder und Kranke geeignete Milch.
20  junge Kühe der Gebirgsrasse werden in einem hohen,
bestens ventilirten Stalle sorgfältig verpflegt und ausschließlich
mit Trockenfutter gefüttert. Die Milch wird Morgens und
Abends in geschlossenen Flaschen zum Preise von 40 Pfg . pro
Liter ins Haus geliefert und kann auch in der Anstalt getrunken
werden. Bestellungen werden Per Postkarte oder durch den

^Kutscher erbeten. 2298

Weiner ’s Ä ; Eier-Nudeln
(nur Eier und bestes Mehl).

Feinste ital . Macearoni keine Fabrikwaare , sehr ausgiebig,
jeden Tag frisch fabrizirt.

IS . Marktstratze IS , Lade» im Hinterhau s . _
MV " Zur Warnung des Publikums.

Von anderer Seite werden in letzter Zeit vielfach sog. Haus-
machcr Eiernndeln zu billigeren oder auch theueren Preisen
angeboten. Dieses sind jedoch entweder von auswärts bezogene
Fabrik -Rudeln , oder sie haben den Nachtheil, ausgetrocknet
zu sein und nicht so aufzugehen , wie meine täglich frisch,
nur aus frischen Eiern und bestem Mehl selbst hergestelltcn
Nudeln , die ich schon seit 10 Jahren am hiesigen Platze ohne
Concurrenz fabrizire.  _ 2458

u . Moli len ,
nur gute Qualitäten liefert zu den billigsten̂ Preisen frei ins Haus

2155 Capito , Adler-r. 56.
Krille« rmd Klemmer

dem Auge genau angepatzt , mit nur
hochf. Gläf ., nach ärzil. Vorschr. empfiehlt

VFranz Gerlach,Optiker,Schwalbacherstr. is.
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Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wiesbadener General -Mnzsiger. mw
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

JfcgT* Anzeigen für diese Rubrik bitten mir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Repar -rtsrren
an

SchMiKschen
ertigtbilligerwiejed.Ladengeschäft

Lehmann,
Goldarbeiter, Lauggassc 3,

1054 IStiege.
Nahe dem Michelsbera.

Reparaturen
°n 755

Uhren nnd
Schnmcklacheu

zu billigsten Preisen.
HeivrioK 8 (4iü1 ^,

gr. Burgstraste 10 , i.

Reparaturen
an Uhren, echten und un¬
echten Schmucksachen werden
billig unter Garantie ausgeführt.
II. Stahl , Schulgasse1. a

Reparaturen
an 1872

Uhren nnd
Schmucklachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring ,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

20 Michelsbera  20.

G» Militz-GeMt
(mit 80—100 Liter Umsatz) zu
kaufen gesucht. Frau Schmidt,
kleine Schwalbacherstr. 9. 2474

Kl. anständ. Familie sucht ein
Kind in liebev. Pflege. Näh
in der Exped. ds. Bl. 2030*

Sprachleiden,
Stottern etc.

heilt sicher und schnell
(auch brieflich ) dieAnstalt

von Fried . Carl Qflller,
Elberfeld 384b

Prospeete gratis . Prim . Eefr.
Erfolge werden nachgewiesen.

MM billiget'
gutamitfje!

Neue Feder in eine Chlinder- oder
Ankeruhr 1 M., Reinigen der¬
selben1.40, neuen Cylinder2.80.
Unter Garantie Steingasse 28,

Chr. Lang, Uhrmacher und
2047* Goldarbeiter.

llrrkiiufV
DttMW
Fuhrwerksbesitzer-, Sattler, und
Schuhmacherzwecke passend, soweit
Vorrath, stets abzugebcnü Kilo
M. 1,60 bei 2360
Hch. Schenkelberg, Sattlerei

u. Treibriemenfabrik, Neugasse 12.

für Herren u. Damen
Iversendet Beruh, Taubert,

312b Leipzig VI
Illustr . Preisliste gratis

und franco . 3136

rairb ^as,
Marmor. Ala-

bester, Meerschaum sowie alle
Künstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß cs zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Nolte Nächst, Marktstr. lös , 3. l.
Ecke Grabenstraße. 810

perst Kleidumchms
empf. sich in all. vork. Näharbeiten,
Costümev.5M.,Hauskl. v.M.2.50,
Kindcrkl. v. 1 M. an. Für all« bei
mir verfertig. Arb. übern, f. g. Sitz
u. Haltbarkeit Garantie. Postkarte
a. Hausbestellung genügt. Elise
Pütz, früher Platterstraße9, jevt
Römervera  7 , III. 2382

kanst man am besten beim
Goldschmied 345If-Lehmann,

1leicht. Hintrrgrschm
mit gelben Schnallen, 2 halbleichte
Kopfgestelle, 3 schwere Unter-
kummte, alles neu, abzugeben für
26 Mark. 2361
lieh. Schenkelberg, Sattlerei

u. Treibriemenfabrik. Neugaffe 12.
ajzüchenschränte, Kleiderschr.
<§ *• ein- u. zweithür., Kommoden
re. zu äußerst billigen Preisen
2017* Saalgasse 1V, Hof pt.
Billigjit verkaufen:

Eine Spiegelscheibe 2,37X1,50
mit Rollladen, Ladenthüre und
Erkereinrichtung, sowie Fenster,
Thüren, 100 Stück eich. Treppen-
tritte, Sandsteingestelle, Sand
steinplatten, Dachkändel, Treppen,
Bau- und Brennholz. 2024

Ad. Färber, Feldstraße 26.

Eine Mckmaschine
zu verk., auf Wunsch Theilzahlung

Hellmundstr. 45, 2. Hlh. 2 St . l.

Ju Verkaufen
eine Lodenjoppe für einen gr
dicken Mann passend und einen
Pelerinemantel für mittlere Statur
bei Sflrig,
2046* Friedrichstratze 21.

Gin
kondiior-KMchn

mit Backsteine, sowie eine Uhr
10 Tage gehend 2041*

billig z» verkaufen.
Näheres in der Erped. ds. Bl.

Jllseraien -Küll.
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die Rubrik |

„Kleine Anzeigen* fallenden Inserates , als : Wohnungs-
Gesuche und Vermiethungen, Eapitalien, Verloren und

i Gesunden, Stellen-Gesuche und Angebote
für 8 Zeilen einmal für den ganze»

Betrag in Zahlung genommen.
AU" Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom

10 . Januar bis 26 . Januar 1806 . Bei Aufgabe
Ieines Inserates für di» „Kleine Anzeigen" ist dieser Bon

abzuschneiden und in der Haupt-Expedition (Markt-
straße 26 ) »bzugeben.

f inl'/z Jahre alter, diensttauglicher, sowie ein 7 Mon
alter, diensttauglicher Eber zu
verkaufen. Näh. zu erfragen in
Dotzheim bei Philipp Völpel,
Neugasse 4._

(spanische Zigeunerin) billig
verleihen auch zu verkaufen
a kl. Dotzheimerstr. 5, 1. St

sein gerupft,?—8»
I k Gans M.

10Pfd .-Col
I M. 8 .—.

Zn mklwskll
ein Bett, ein Spiegelschrank, e
Secretär, 1 zweith. Kleidersch
1 Kommode, 1 Waschkommo!
Nachttisch, 1 Bücherreal, Küche
schrank, Ablaufbretter, Küche
bretter, Küchcntisch 199

Wellritzstratze1« ,
_ Seitenb. Part . _

Kitz. Cmsarmifiinpr
eben.
heinsiratze 94, Part.

unge

verkaufen
Gerichtsstratze 1, Part.

'Capitälie'n.
Ekhlcht 6000 Marli
auf II . Hypothek. — Wei
und Haus. — Off. euh
durch die Exped. ds. Bl.

I »« , •&Laden
TAansstraßk 55

ist d. gr.
hängender

Laden mit gr.
Werkstatt,

eine Frontspitzwohnung >
Zimmer, Küche rc. billig

verm. Näh. in Nr. 57 I. 2r

Metzgergasse 12
ein kl. Laden per 1. April zu vn
Näb. beiA . Görlach , Metzgei
gaffe 16._ 2050

Wohnungsgesuch.
Junger kaufm. Beamter

besseren Hauses zu
Näh in der Exped. d. Bl.

.MEMynM/nM
schöne Frontspitz-Wohnung, S
'Zimmer u. Küche im Glasab

schluß auf 1. April zu v̂m. Näh.
Röderstr . 3  im Laden.

VW nung I
„ uner u.Kücheu. Keller, _
l einz.Z.a.1. April zu vm. 2093*

u. Küche zu vermiethen. 2054*

M » ngk»tze
Ind 2 schöne Zimmer n
Mansarde zu vermiethen.

3

Drudenstraße3
,i eine Wohnung von3 Zimmer

Küche und Zubehör auf 1. Apri
zu verm. Näh. Part . 25ie

Wohnung 3 Zimmer und
~ St . zu verm.

FrandeaßrG
ist eine Dachwohnungai
jU vermiethen.

10

Fraiikeirßrajze 14
Dachl., auf gleich oder 1. April
zu vermiethen. 2447

Kii»tzc»jIrH 14
Hth., Wohnung von 2 Zimmer
und Zubeh., paffendf. Wäscherei,
zum 1. April zu verm.  2448

-MM . 18 . LL
stube, Küche, Keller per 1. März

a zu vm. p. Mt . 12 Mk. 2582

FmlesKr . lriTiS*
Kücheu. Zubeh. auf 1. April zu

. verm. Näh. Part . 2542

- ^ tzUrtingstr. 6 1. eine schöne
Wohn. v. 2 Zimmer, Küche

1 und allem Zuheh. auf 1. April
Verh. halb. bill. zu verm. 20a6*

Hartingstr . 8,
Part , schöne Wohnung3 Zimmer
und Zubehör für 300 M., mit
Mansarde 340 M., auf 1. April
zu vcrm. Näheres 1. Stock. 2344

Hkllmndtzrntze 40
2 Stg ., erh. 2 anst. Herren gute
Kost u. Logis aus gl., wöchent¬
lich 9 Mk. 2278

intlSnfjt io
1 Zimmer und Küche an ruhige
reinl. Leute oh. Kindera. 1. Apr.
zu vm. Näh. 1. Stock. 2508

Marktstr. 12.
schönes billiges Logis von 1—4
Zimmer im Vorder« und Hinter¬
haus zu vermiethen. 2090*

Metzgergaffe 26
Eingang Langgaffe srdl. kleine
Wohnung per Mt. 11 M. per 1.
zu verm., daselbst eine kleine
Mansarde mit Bett. 2453

NkiHrntze 35,37
ist eine Wohnung von 2 Zimmer
und Küche nebst Zubehör auf
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Friedrich Eschbächer,
Rödrrstrahe („P oppen-
s chen kel chen"). 2454

Gmmenßrntzc 38,
Vorderhaus, 2., Wohnung von
5 Zimmern, Küche, 2 Mansard.,
2 Keller per 1. April 1896 zu
vermiethen. Näh. das. Hth. P.

Pltllnßntze 38
zwei Zimmer und Küche, Abschl.
rc. billig, sogleich oder 1. April,
zu vermiethen. 2434

sIlaltkrWr8MzL„
und Küche auf 1. April zu vm.,
evt. mit ca. 50 Ruthen Garten.

PlattcrllraßkMdg '", .,
und Küche sofort zu vm. 2330

Römerberg 7,
Borderh. 3 St . hoch2 Zimmer,
1 Küche und 1 Keller zum ersten
April zu verm. Auch kann die¬
selbe gelheilt vermiekhet werden.
Näh. Parterre daselbst. 2495

Römerberg 10
eine kleine Wohnung mit allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. 1 Stiege hoch.

IßmeftoglMrO(Abschluß)
auf 1. April zu verm. 2338

Litograph Jean Roth.
Römerberg 37,

Dachl. I Zim., Kücheu.Kell.p.sof.
z. vm.Näh.Part . od.Weberg.18,1,

Steingaffe 13
eine Wohnung zu verm. 2042

Steingasse 29
Hinterhaus, Dachstock, zwei
Zimmer, Küche und Keller per
1. April zu verm. 1997*

Steingasse 31
eine Wohnung 2 Zimmer und
Küche auf ersten April und eine
auf sofort zu verm. 2389

HLteiiigasse 30 , eine kl. Dach-
27  Wohnung zu verm . 2325

Steingasse 31
Hinterb., eine abgeschl. Wohnung,
2 Zimmer, Kücheu. Zubeh. auf
1. April zu verm. 2890

ÄeiWjsk 32
ist eine schöne Wohnung im Hth.
2 auch3 Zimmeru. Küche, passend
für Wascherei, auf 1. April zu
vermiethen. 2092*

^Ltciugasse34 eine Wohnung
'Gr zu vermiethen._ 2557

Schachtstraße3
1 Zimmeru. Küche zu vm. 1984*

ÄUtslttz 4
eine schöned. Neuzeit entsprechende
Wohnung v. 5 Zimm. u. Zubeh.
a. 1. April zu verm. Näh. das.
Hinterhaus. _2287

ÄI»i«ßrcht5
kleine Dachwohnung mit Keller
auf gleich zu vermiethen. Näh.
Vorderh. Part . 2462

Schulberg 16
2 Zimmer, Küche und Mansarde
zu vm. Näh. Vdh. 1. St . 2531

Schulberg 15,
srontspitze, 3 Zimmer, Kücheu
iabinet per stzfort oder später zu

bin. MH. Vdh. 1.  St . 2359
15

3 Zimmer, Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. Näb.
Vorderhaus 1. St . 2358

wei kleine Zimmer z«
vermiethen. Näh. Schul

gaffe 3/5 im Schuhladen. 2597*
3'

22
kl. Wohnung, 2 Zinimer, Küche
und Keller an ruhige Leute zum
1. April zu vermiethen. 2436

Walramstr. 35
Zimmer, Küche und Keller

Glasabschluß, sowie 2 Zimmer
mit TranSportirherd und Keller
zum 1. April zu verm.  2352

UMin-laße
eine Wohnung 1 St . h. mit zwei
Zimmer, 1 Küche und eine Man-
ardwohn. a. 1. Apr. zu vm. 2387

37

Webergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zimmer, Küche mit GlaSab
schlußu. Zubehör zu vermiethen.
Näh. Vorderhaus Part . 484

Weftkiiistratzk 8.
Vorder- und
nung von 3
Zubehör auf

Hinterhaus, Woh.
' immer und reich!
'pril zu vm. 2394

Part . 2 anst. jge.
Kost und Logis.

24,
Leute erhalten

2081*

ArrsGlllden 14
zweiter Stock links, ein
möbl.Zimmer zu verm. a

er«

. 30,

) Part.
y hält ein
-ist. 2561
2. Stock l.

schönes
für 9 M.

a

Mxlrmllk. 32,
11 Jahren Schlosserei

trieben wurde, auf 1. April
vermiethen. Näh. 2 St . r 241

Kirche
für mti  Frauen
denen für längere Zeit der Er¬
nährer fehlt,Arbeit,gleichviel welche

st. Geis*ler , Diakon.

tellung etfi.Jed.schnell überall
_ hin. Forderep. Postk. Stellen,
ausw.Courier,Berlin,Westend.3-

tintiger GelbMer
sucht

Helnr . Krause,
2496_ Michelsberg 15.

gesucht bei 2101*
Gärtner Dienst,

Dotzheimgr Lhansste.
Suche tüchtige Haus-,

Allein«, Zimmer-
u. Küchenmädchen. fr . Lcuer-
bach, hletagerg. 2l. 1979*

Hellmundstr. 37,Bdh.2 St. L
gesucht Wcllritzstraße 3,

HolftildhMerlthrlillß
gesucht Roonstraße 7. 2509

Schrift-
färberiuue«

und

jugendliche
Arbeiterinnen

gesticht . 2078*
Wiesbadener Staniol-
u. Metallkapsel-Fabrik

A. Flach, Aarstraste 3.
Mnbrävcs junges Mädchen
ö * vom Lande gesucht 4122
Schwalbacherftrast« 13,1.

avcs Lehrmädchen imK -
ElleWollwaaren-Geschäst gesucht

llenbogengafsell. Dauernde
Stellung.  2068

Rotationsdruckund Versiig: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaction:
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil: I . V.

Krün
stk»«kiitzkltliche»
Ardütsntihmis

im RathhauS.
Arbeit finde« :

2 Barbiere
2 Buchbinder
1 Dreher (Holzdrehcr)
1 Gärtner
1 Gelbgießer
1 Korbmacher
1 Küfer
2 Sattler
3 Schreiner
1 Wagner
1 Schlosser-Lehrling
1 Schuhmacher-Lehrllng
1 Schmiede-Lehrling
1 Maser-Lehrling
1 Buchbinder-Lehrlingg. Verg.
2 Dienstmädchen
1 Verkäuferinw. engl, spricht

Arbeit suche» '
3 Glaser
10 Hausbnrschen
4 Installateure
2 Köche
5 Lackirer.
2 Maler
5 Schlosser
1 Schmied
3 Schneider
2 Spengler
4 Tapezierer
3 Tüncher
4 Büglerinnen
5 Monatssrauen
4 Putzfrauen
3 Wäscherinnen

t\ b!V °Ä n unb üaä  Feuilleton : ChefredacteLr-
ffi' : A . P -rter . Sämmtlich in Wiesbaden,
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stotts
jeder Art,

- -w -» —— -V —— Kämmte,
he und Netorts liefern in jedem Maaßc direkt an Private

VOR Elten&Keussen, Seidenwaarenfabrik, Lretslü,
Man fchreibe um Wüster unter genaue: Angabe des Gewünschten.

ft

ft*

£
«

Schreiben, Lesenu. Ver¬
stehen der engl , u,franz.
Sprachesbei Fleiß u.Aus-
dauer) ohne Lehrer sicherI zu erreichen durch die in44Aust, vervollk. Original-
Unt.-Briefenachd. Meth.
Toussaint-Langenscheidt.

Probebriefc ä 1 M.
LaugenscheidKi ; V.-B.,
Berlin SW,Hallesche Str . 17.

Wie der Prospekt durch
Namensangabe nachweist, ha¬
ben Viele, die nur diese Briefe
(nicht mündl. Unterricht) be¬
nutzten,d.Examen als Leh rer
d.Engl.u.Frz .gut bestanden.

Schneiderin sucht Kundschaft
A iu und außer dem Hause,
Tag 1 M . 20, Kirchgasse 46,
Frontspitz-  _ 2123*

MkWrG 9
8 Wohnungen von 1und2Zim,
mit Küche sofort zu verm. 1586

Mchtstraßk 21
zwei Zimmer und Küche per 1.
Februar oder später zu verm
Näh, Part , bei Egment . 2504

Blücherstr . 6 2 Zimm ., 1 Küche
auf April , 1 Zimm, , 1 Küche

i sofort zu vermiethen , 2506

Adlerstraße 56
«ine Dachwohnung zu vm. 1039

MPTEM:
per Monat 15 Mark auf gleich
und 1. April zu verm. 2494

Oeffentliehe
Schneider- und Schneidennnen-

Kersammiung
Dienstag, den Sl . Januar , Abends 8 Vs Uhr,

im Schwalbacher Hof , Emserstraße 36.
Tagesordnung:

1. Einführung von Betriebswcrkstätten.
2. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten,
2591 Der Einberufer.

In meiner Kesselschmiede
fertige ich: Dampfkessel und
Heizungskessel zu allen Zwecken,
schmiedeeiserne Reservoirs in
allen Größen, Heitzwasserkessel
(Boiler ) für Kochherde. 2299

C. Kalkbrenner,
Wiesbaden und Frankfurt,

Fabrik für Kochanlagen, Heizungen,
_ Wasseranlagen , Kesselschmiede.

Heute Sonntag , von Nachmittags
4 Uhr ab:

Großes Preiskeßels,
wozu freundlichst einladet

Franz Daniel.

Kür Capitaliste» und
Dachdeckermeiftrr.

Eine in der Nähe einer Bahnstation , nicht weit von Wics-
^ belogene gute Schiefergrube , welche mit wenigen Mitteln

. betrieb gesetzt werden kann, sofort zu verkaufen, eventuell auch
vertauschen.' -2l, erbeten

Kchol. GrsellkH-Nelkio.
Heute Sonntag , den IS . Januar 18M »,

findet im großen oberen Saale des Vereinshcm'cs Dotj-
heimerstraße 24 , die3. Aufführung des Thcc.t:rstückcs:

Afrika
Preis ge krö ntes Drama  in 5 Aufzügen von

Professor Descamps , deutsch von L. t.  Heemstede
statt. 2374

Preise der Plätze:
Nummerirter Platz M. 1.—, reservierter Platz 50 Pfg.,

nichtreservirter Platz 30 Pfg., Kinderkarten 20 Pfg.
Karten sind bei Herrn Buchhändler Molzberger,

Luisenstraße 27 und Platterstraße 58 und bei Hrn. Haus¬
meister Winsiffer , Dotzheimerstia ;e 24, zu haben.
Beginn der Aufführung : 3VzUhr Nachmittags.

Alle Gönner des Vereins, die Mitglieder des
Afrika-Vereins, sowie alle Glieder der Gemeinde ladet
hierzu ergebenst ein Der Vorstand.

Frl . Willig.
Herr Faber.
Herr Neumann.
Herr Rohrmann.
Herr Börner.

Ort der Handlung:

, — gesetzt werden kann, sofort zu verkaufen, eventuell auch
. bcrtauschcn, Offerten unter „Glück auf " an die Expedition
' ' 8907

Königliche Schauspiele.
Sonntag den 19. Januar 1896 , 16. Vorstellung.

Anfang 3 Uhr Nachmittags.
(Bei aufgehobenem Abonnement)

1 . Volks » und Schüler - Vorstellung.
Kaisermarsch von Richard Wagner,

Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.

Festspiel
von I . Laufs.

Germania . . . .
Furor TeutonicuS , als Waffenschmied
Hammcrsest) , ,
Stahlhieb ) seine Gesellen . .
Wetterloh ) . ,

Vertreter der germanischen Stämme.
Wilder Eichenforst.

Minna von Barnhelm.
Lustspig» in 5 Akten von G , E. Lessing.

Regie : Herr Köchy.
Minna von Barnhelm . . . Frl . Willig,
Franziska , ihr Kammermädchen . . Frau Possin -Lipski.
Major von Tellheim . . . Herr Faber.
PaulWerner , gewesener Wachtmeister des Majors Herr Köchy,
Just , Reitknecht des Majors . . Herr Rudolph.
Der Wirth . . . . . Herr Bethge.
Eine Dame in Trauer . . . Frl . Santen.
Ricaut de la Marliniere . . . Herr Schreiner.
Ein Feldjäger . . . .  Herr Spieß.
Ein Diener des Fräulein von Barnhelm . Herr Brüning.

Ein Kellner. Diener.
Nach dem 2. Akt findet eine längere Pause statt.

Anfang 3 Uhr. — Ermäßigte Preise , — Ende gegen 6 Uhr.
Sonntag , den 19. Januar . 1896, 17. Vorstellung.

25 . Vorstellung im Abonnement © .
Anfang 7 ‘i,  Uhr Abends.

Die Pirpperrsee.
Pantomimisches Divertissement in 1 Akt von I . Haßreiter und
F . Gaul . Musik von I . Bayer . Arrangirt von Frl . A. Balbo.

Musikalische Leitung
Sir James Plumpstershire
Lady Plumpstershire .
Bob , i

( deren Kinder
Betsy , l
Tommy I
Der Spielwaarenhändlcr
Sein Factotum
Ein Commis
Ein Commissionair .
Die Puppenfee

)Japanesin,
Chinesin,
Böbs , )
Tambour)
Spanierin,
Steyrerin,
Mohrin,
Poet,
Polichinelle, )
Portier,
Chinese,
Jokai
Ein Ritter,
Ein Bauer
Dessen Weib
Deren Kind
Ein Dienstmäochen
Ein Packträger
Ein Ladendiener
Ein Briefträger

Mechanische
Figuren

Mechanische
Figuren

Herr Kapellmeister Schlar.
Herr Rudolph.
Frl . Lindner.
Anna Uhrich.
Clara Schulze.
Auguste Müller.
Hedwig Jakob.
Herr Ross.
Herr Greve.
Herr Nowack.
Herr Pohl.
Frl . Manci.
B . v. Kornatzki.
Frl . Leichcr.
Frl . Quaironi.
Frl . Hutter.
Frl . Keßler.
Frl . Kappes.
Herr Waiden.
Frl , Fuchs.
Herr Rohrmann.
Herr Ebert.
Herr Martin.
Herr Lehrmann.

Herr Neumann.
Frl , Ulrich,
Röschen Ruckes.
Frl . Rohr.
Herr Ohlmeier.
Herr Mayer.
Herr Dobriuer.

Verschiedene mechanische Figuren.
Vorhei,

Cavalleria rusticana.
(Sicilianische Bauernehre .)

Melodrama in 1 Auszug, dem gleichnamigenVolksstückv. G , Berga
entnommen vnn G. Targioni -Tozzetti und G , Mcnasci.

Deutsche Bearbeitung von Oskar Beiggrucn . Musik von
Pietro Mascagni.

Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.
Regie: Herr Dornewaß

Santuzza , eine junge Bäuerin .
Turiddu , ein junger Bauer
Lucia, seine Mutter . . . .
Alfto, ein Fuhrmann . .
Lola, seine Frau . . . .
„ .. s Frl . Roßmann.
Bäuerinnen . j g rau  Baumann.

Die Handlung spielt in einem sicilianischen Dorse.
Nach dem 1. Stück findet eine längere Pause statt,

Anfang Vit  Uhr . — Einfache Preise. — Ende gegen 10 Uhr.

Frl . Croncgg.
Herr Buff - Gießen,
Frl . Brodmann.
Herr Haubrich.

Manci.

Montag , de» 20. Januar 1896. 18 , Vorstellung,
25. Vorstellung im Abonnement ll».

Zum 1. Male wiederholt:

Der Dornenweg.
Schauspiel in 3 Auszügen von Felix Philipps.

Regie : Herr Köchy,
Consul Heinrich Prätorius , Rheder .
Frau Johanna Wedekind, seine Schwester
Herbert , Rechtsanwalt . )
Alfred, Regierungsassessor, ) deren Söhne
Egon , )
Ellen , Alfred's Frau
Ernst Bülan . ,
Dorothee, seine Tochter
Franz , ) bei Frau Wedekind
Helene, ) bedienstet
Ein Angestellter Herbert's .

Zeit : Die Gegenwart . Ort:

Herr Schreiner,
Frl , Wolfs.
Herr Faber.
Herr Grube.
Herr RodiuS.
Frl . Lindner.
Herr Köchy,
Frl . Scholz.
Herr Greve.
Frl . Koller.
Herr Spieß.

Eine große Handelsstadt.
Im Blumenreich.

Tanz -Divertiffement von A. Balbo . Musik v. Fürst Rud .v.Lichtenstein
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Schlar.

Ausgesührt von den Damen Ouawoni , B . v. Kornatzki, Koppe,
Leicher, Stucke, Fuchs und dem Ballet -Personale.

Nach dem 1. Aufzug und nach Schluß des 1. Stückes findet eine
längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Kleine Preise. Ende nach 9 Uhr.
Dienstag , den 21. Januar 1896. 19. Vorstellung.

26 . Vorstellung im Abonnement A.

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek
Regie : Herr Dornewaß.

* » * Senta . Frl . Mathilde Plaichinger,
vom Stadttheater in Straßburg i. E .»

als Gast.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Eintrittspreise:

Für einen Platz:
Kleine
Preise

Mk. Pfg.

Einfache
Preise

Mk. Pfg.

Mittel
Preise

Mk. Pfg.

Hohe
Preise.

Mk. Pfg'
Fremdenloge im I . Rang 7 — 8 — 10 — 14 —

Mittelloge „ I . „ 6 — 7 — 9 — 12 —

Scitenloge „ I . „ 5 — 6 — 7 50 10 —

I . Ranggallerie 4 50 5 50 6 50 9 —

Orchestersessel 4 50 5 50 6 50 9 —
I . Parqnet , 1.—6. Reihe 3 50 5 — 5 50 7 —

II . Parquet 7.—12. „ 3 — 4 — 4 50 6 —

Parterre 2 — 2 50 3 — 4 —

II . Ranggallerie 1. u. 2.
Reihe, 3. 4 . u . 5 Reihe
Mitte 2 2 50 3 4

II . Ranggallerie 3.- 5.
Reihe, Seite 1 50 1 75 2 25 3 _

IU . Ranggallerie 1. Reihe
und 2. Reihe Mitte 1 50 1 75 2 25 3 _

III . Ranggallerie 2. Reihe
Seite ,und3 .u .4.Reihe 1 1 25 1 50 2 _

Amphitheater — 70 — 85 1 — 1 40

Die Garderobegebühr beträgt für die Besucher der Parterre,
der . und II. Ranges 20 Pf ., für diejenigen des HI . Ranges
und des Amphitheaters 10 Pfg . pro Person . Billetverkaus
von 11—1 Uhr und von 6 '/ , Uhr ab . — Bestellungen sü,
BilletS , vorläufig nur zu der Vorstellung des folgenden Tages,
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher während der
Stunden von 10 - I Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Billetkaff « (Colon-
nade ) befindlichen Einwurf zu legen sind. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adreffe des Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post an denselben
mit einem Vermerk der Billelkasse, ob di« Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten können
auch in ein an dieBilletkasse des Königl . Theaters adressirtes,
mit einer Freimarke versehenes Couvert gelegt und einem
beliebigen Postbriefkasten übergeben werden , jedoch so zeitig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittag»
1 Uhr in den Besitz der Billetkasse gelangen . — Die zuge-
sichertcn Billets werden am Tage der Vorstellung von Vorm.
6 ' /, —10 ' /, Uhr beiRLckgabc der mit Zusage versehenen
Karte , gegen Zahlung des Preises uud einer Bestellgebühr von
30 Pf . für jedes Billet an der Billetkaffe verabfolgt Aus¬
wärtige Besteller köuneu die betreffenden Billets auf Wunsch
erst an der Abendkaffe des VorstellungstagrZ in Empfang nehmen.
— Die Damen werden höflichst gebeten, auf allen Plätzen
im Zuschauerraume ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Residenz -Theater.
Sonntag , den 19. Januar 1896 . Nachmittags 3' /, Uhr:

Große Kinder -Fest-Vorstellung bei halben Preisen . (Auf jedes Billet
ein Kind frei.) Novität ! Zum letzten Male : Der Rattenfänger
von Hameln . Phantastisches Volksstück mit Gesang in 7 Bildern
von Dr . Gustav Braun . Musik von Hübner -Trams . Vorher:
Novität '. Zum letzten Male : Die sieben Gcislein . Märchen¬
spiel von Engelbert-Humperdinck. Text von Adelheid Wette . —
Abends 7 Uhr : 122 . Abonnements -Vorstellung. DutzendbilletS
gültig . Novität ! Zum zweiten Male : „Die Lachtaube ." Operette
in 3 Akten von AlexLandesb.ri und Leo Stein . Musik von Eugen
von Taund.

Montag , den 20. Januar 1896. 123 . Abonnements -Vor¬
stellung. Dutzend-Billcts gültig. Novität ! Zum vierten Male-
Fräulein Toctor . Lustspiel in 4 Akten von Oscar Walther
und Leo Stein.

Beiclsshallen -Theater,
Stiftstraste 16 . - Direktion : Chr . Hebingcr.

Täglich : Grosse Specialitäten- Vorstellungen.
Am 1 . und 16 . jeden Monats neues Programm.

Anfang der Vorstellungen : an Wochentagen um 8 Uhr,
Sonntags 4 und 8 Uhr. 928

i jllurtrire? Visiten -KartenL&nwncrn lllPrc'is CoilVtmtc^ und billigst angefertigt
JSerluM

in ber
Wiesbadener Verlags -Anstalt

Schnegelbergerund Hanneman».
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Fremden -V erzeichniss
vom 18 . Januar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Note» Maier.

Entress Stuttgart
Riechmann , Kammersänger

Darmstadt
Hotel und Badhaus Bleck.

de Clerq u . Frau Haarlem
Schwarzer Bock.

Kraus , Hofopernsänge .i
Mannheim

Hotel Oahlheim.
Jager , Priv . Jdar

DietenmiUile.
Stenz Mainz
Wernicke , Rent . Berlin
Lovensiegen , Baum. u. Frau

Kupferdreh
Hotel Einhorn.

Rasenau , Kfm. Mannheim
Freudenberger , Kfm.

Göppingen
Kraus , Kgl . Förster Dauborn
Thoma , Fbkt . Elberfeld
Friess , Fbkt . Nürberg
Fuchs , Kfm . Stuttgart
Friedmann , Kfm. Heidelberg

Eisenbahn»Hotei.
Schülein , Kfm. Ellingen
Küppinger , Kfm.

Wermelskirchen
Grüner Wald.

Hermann , Kfm. Fulda
Schmidt , Kfm. Leipzig
Loeb , Kfm. Berlin
Fushöller , Kfm. Cöln
Printz , Kfm . Bensheim
Beesenbrusch , Kfm.

Hotel Kaiserhof.
Schreiner , Direct , u. Frau

London
Chanceller „

Goldene Kette.
Schweitzer , Frl . Bornheim

Nonnenhof,
Brunnenberg , Kfm. Cöln
Thiele , Kfm. Dresden
Klaus , ,, Zittau
Freigang , Kfm . Giessen
Schindler , „ Berlin
Wolff, ,. Cöln
Laufenberg , Kfm. Leipzig

Promenade-Hotel.
Dr . Witthauer u. Frau

St . Avolt
v. Schulenberg , Priv . Berlin
v.Hillmann , Priv . Neustrelitz
del Bio, Rent . Mexico

Zur guten Quelle.
Meyer , Kfm. Edenkoben
Battort , „ Würzburg
Frank , „ Cöln

Qultisana.
Regout Mastricht
Avenarius , Hauptm . a. D. m.

Frau Gaualgesheim
Taunus-Hotel.

Steinberg , Kfm. Düsseldorf
Mauritz , „ Cöln
Schellenstedt . Kfm. Eisenach
Beilles, Kfm. Paris

Hotel Victoria.
Dr . Müller, Ref . Berlin

Hotel Vogel.

Mit dem 20.
Bureau nach der

d. Mts . verlege ich mein

Lirisenftraße 361,
Ecke der Kirchgasse.

Wiesbaden , den 18. Januar 1896. 2581
VON Zech , iMtsanutöH

Elberfeld i Horrocks , Cur- u.Bade-Comm.
Hotel Happel. j Soden

Vianden , Kfm. Bonn ] Hotel Weins.
Harry , Fr . Mainz i Kötting , Fbkt.  Barmen

Ausruf
für ein Kaiser Friedrich -Denkmal

in Wiesb aden.

Mitbürger!
Unserem großen Kaiser WilhelmI., dem

Begründer des neuen Deutschen Reiches, haben
wir in dankbarer Huldigung ein Denkmal ge
widmet.

Heute am 25. Jahrestag der Kaiser-Prokla¬
mation zu Versailles fühlen wir, daß uns noch
eine heilige Pflicht zu erfüllen bleibt; es fehlt
uns das sichtbare Zeichen der herzlichen Ver¬
ehrung für unseren so schnell Heimgegangenen

Kaiser Friedrich,
den ritterlichen Feldherrn und edlen Menschen,
den Friedensfürsten und erlauchten Schirmherrn
von Kunst und Wissenschaft.

Hat auch jede deutsche Stadt, in der alte
deutsche Bürgertugend seststeht zu Kaiser und

.Reich, ein Recht auf ein Denkmal Kaiser Fried:
richs, so hat Wiesbaden eine besondere Anwart
schüft darauf. Hier fand er Genesung von
schwerer Erkrankung, hier weilte Er oft und gerne.

Darum haben die Unterzeichneten sich ver
einigt, unserem geliebten entschlafenen Kaiser
Friedrich, der durch die Macht seiner Persönlich:
keit die Herzen aller deutschen Stämme eroberte,
und ihre Heere von Sieg zu Sieg führte, ein
würdiges Denkmal zu setzen.

Mitbürger! Wir wenden uns an Euch Alle
im Vertrauen auf Eure Unterstützung! Auch die
kleinste Gabe, aus treuem Herzen, ist uns will¬
kommen! Laßt uns mit vereinten Kräften ein
Denkmal der Liebe errichten, den Mitlebenden zur
erhebenden Erinnerung, den kommenden Geschlech¬
tern zur Mahnung: treu und fest zu stehen zu

Kaiser und Reich!
Alle Unterzeichner des vorstehenden Aufrufs sind

zur Entgegennahme von Beiträgen bereit. Auch können
idieselben direct an den Schatzmeister des Comitees, Herrn
Br . Ferdinand Berle , in Firma Marcus Berlö
U, Co . in Wiesbaden eingezahlt werden.

Wiesbaden, am 18. Januar 1896.
sDie Namen der Unterzeichner werden bei der

«ächsten Publikation bekannt gegeben.)

KmeiOm OllskmImkO.
Der Vorstand der diesseitigen Kasse beabsichtigt

vom 1. April l. Js . ab 4 weitere Kassenärzte
anzustellen, und werden die hiesigen Herren Aerzte zur
Bewerbung eingeladen mit dem Ersuchen, ihre Meldungen
mit Zeugnissen, Lebenslaufu. s. w., sowie entsprechender
Aufschrift versehen, bis längstens 1. Februar im
Kassenbureau, neues Rathhaus, Zimmer 1? einzureichcn.
Die Bedingungen, unter denen die Anstellung erfolgen soll,
liegen im Kassenlocal zur Einsicht auf. 2585

Wiesbaden, 18. Januar 1896.
Namens des Kassenvorstandes

Der Vorsitzende: Car l Schnegelherger.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 22 . Januar l. I ., Vor¬

mittags 11 Uhr , lassen die Erben des verstorbenen
Wagnermcisters Jacob Wintermeyer hier, das
in der Langgasse Nr. 11 dahier belegene zweistöckige
Wohnhaus mit Geschäftsinventar im Ganzen
oder getrennt im Saale „Zur Krone " hier abtheilungs¬
halber versteigern.

Bemerkt wird, daß das Gebäude in der Haupt¬
straße belegen und in demselben seit Jahren ein Wagner-
gejchäft mit Erfolg betrieben worden ist.

Sonnenberg , den 15. Januar 1896.
Der Bürgermeister.

477b Seelgen.

Hch-Versteigerung.
Mittwoch, de» 22 . und nöthigenfallS Donnerstag,

den SS . d. MtS , Vormittags halb U Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald, District 11 u . 12 Brechlingen:

18 eichene Stämme mit 24,27 Fm . Gehalt,
109 „ nu  28,89 „ „

6 „ Stangen „ 54 „ *
27 Rmtr . eichenes Scheitholz,

9 „ eichene Knüppel,
229 „ buchenes Scheitholz,
145 „ buchene Knüppel.

87 „ buchenes Stockholz,
4200 Stück Wellen

zur Versteigerung.
Der Anfang wird mit dem Stammholz in District 12 gemacht.
Strinztrinitatis , den 11. Januar 1896.

465b_ Der Bürgermeister : Hetz.
Holzversteigernng

Mittwoch, den SS . Jan l. I ..
Morgens 10 Uhr anfangend , werben im

Schiersteiner Gcmeiudewald,
District Pfuhl 19 a:

76 eichene Stämme von 29,75 Fstmtr
10 „ Skangcn,

5 Rmtr . eich. Schichtnutzholz(1,8 Mtr .l.)
76 kieferne Stämme von 71,64 Fstmtr .,
4 Birken -Stämmchen,

im District Heck:
80 kieferne Stangen Ir , 105 Stück Ilr , 425 Stück Illr und
1000 Stück IVr Klasse, ,Donnerstag, den 23 . Januar I. I ., Morgens 10 Uhr

anfangend , im District Pfuhl 19 » ;
225 Stück Eichen-Wellen,
105 Rmtr . Buchen-Schcit- und 120 Rmtr . Knüppelholz,

2250 Stück Buchcn-Wellen , m t
303 Rmtr . Kiefern -Schichtnutzholz (1,8 Mtr . lang) und

3 Rmtr . Knüppelholz,
1800 Stück Kiefer-Wellen,

im District Heck:
77 Rmtr . Kiesern-Schichtnutzholz und 16 Rmtr . Knüppelholz.

730 Stück Kiefer-Wellen
an Ort und Stelle öffentlich versteigert. ,

Der Anfang an beiden Tagen ist mi Distrwt „Pfuhl ".
Schierstein, den 13. Januar 1896.

470b Der Bürgermeister -Stellvertreter : Wehnert.

Nntzholz-
uud Bauholz Versteigerung

Freitag , de« 24 . Januar d. J .. Vormittags
II Uhr anfangend, werden in dem Großhcrzoglichen Parke
zur Platte . Distrikt Kloppenheimrrrain:
223 rothtannene Stämme von 237,31 Fstmtr.,

und zwar:
12 Stämme Ir Klasse,

180 „ 2r „ und
31 ,. 3r „

öffentlich versteigert.
Die Stämme haben eine Länge von 15—2b Meter,

sind langschaftig, astrein, gesund und lagern gut zur
Abfahrt.

Biebrich, den 16. Januar 1896<
Grosthzrro lrch

482b Knremburgische Financhammsr

&äc£icz-&aconeuz , 8c
(32 r; a&ömei&e,iy 6.  2081

Slammholz-
Hersteigerrmg.

Mittwoch , de« 22 . Ia ««ar d. I .» Uor¬
mittags 10 Uhv anfangend, kommen im Geiser»
hrimer Stadtwald , District Uothgottefer-
mätdche«.

146 Eichen Stämme
von 201,43 Fkstmetec

zur Versteigerung, Das Stammholz ist von vorzüg¬
licher Qualität, lagert Vs Stunde von Geisenheim ent¬
fernt und an sehr guten Abfuhrwegen.

Geisenheim, den 10. Januar 1896.
4?3b _ Der Magistrat

Holz-Versteigerung.
Mittwoch,dt»22.d.U-,

Bormittags 11 Uhr
anfangend, kommen in dem
Gemeindewald: Wallraben¬
stein, District Jungerwald:

45 eichene Stämme von 87,87 Festmeter, und
3 Raummeter eichenes Nutzholz

zur Versteigerung.
Wallrabenstein , den 10. Januar 1896.

459b Sprenger , Bürgermeister.

FDD Paar
Schuhe, Stiefel und

Uantoffet
aller Art für Herren , Damen und Kinder,
aus bestem Material , versteigere ich zufolge Auftrags

morgen,
Montag, dm 20 Iamnrn., Vormittags

10  Uhr und Nachmittags 21- Uhr
anfangend, in meinem Auctionslokal
No. 28  Grabenftraße No. 28
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht des
Werthes und ist Anprobe gestattet.

Willi * Mellrich,
2594 Auctionator und Taxator._.

Herraths -Gesuch.
Ein Herr, 29 I ., von angen Aeußern, in Lebens¬

stellung, wünscht sich zu verheirathen. Offerten unter
U 15 an die Expedition  d . Blattes. 2124

Pfaff-
Nähmaschinen.

Keine anderen Nähmaschinen weisen anerkanntermaßen
so viele Vorzüge und Verbefferungen auf wie
die Pfaff -Nähmaschinen. Aber auch keine andere Näh¬
maschine ist mit derselben Genauigkeit . Sorgfalt und
Gediegenheit gearbeitet, wie die Pfaff-Nähmaschine,
welche aus den besten Rohstoffen hergestellt wird und
daher eine unverwüstliche Dauerhaftigkeit besitzt.

Vertreter: Karl Kreidel , Mechaniker,
42 Wtbergasse Wiesbaden, Webergaffc 42-

U63
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Kleine Anzeigen
Jede Zeile nur 5 Pfg.

(Weitere Kleine Anzeigen siehe Seite 10 .)

I»frische fanddiittkr
per Pfd . 80 Pfg . , Eier zwei
Stück II Pfg . 2117*
KircSsner , Wellritzstraße 27,

Ecke Hellmundstraße.

WLethschaft.
Haus mit

Mmrimifm VL
mehreren Käfigen 2118*

Mauergasse 13 . Part, r.

Riimr Kciienpntz
jillig zu verkaufen

Bleichstraste 16 . Hth. I.tmalter einthür. Kleider
schrauk in eine Werkstatt,

billig zu kaufen gesucht. Näh.
in der Exped. ds. Bl. a

Wlt Metzgcrg . 1&,
in welchem seit

15 Jahren ein nachweislich gut¬
gehendes Specerei -, Kartoffel- u.
Flaschenbiergeschäftbetrieb, wurde
(jetzt von H. Bund benutzt) mit
kl. Ladenzimmer, 3 Zimmer und
reich!. , Zubeh . auf 1. April zu
verm. Näh . 1 Stiege hoch. a

Verloren zSSf.
Stiesel Bitte abzugeben
2120* Metzgergasse 27.

Mrstr. 18as,?S
' Zimmer zu verm.  2119*

MttzKergkiil m Xi  Arb.
®ofiu . Log. p. Woche7 M . 2114*

erh.zwei

Euter bürgerl . Mittags-
d tisch zu 50 Pfg . u . Abend¬
tisch zu 40 Pfg . in und außer
dem Hause, auch sind daselbst
zwei möbl. Zimmer zu verm.
a Webcrgasse 51 , 1. Stock.

in WnstzkW
Kaffeekeffel zu verk

und ein
großer

verkaufen
Langgasse 2

3 LogrWli,. . Käfige zu
Spottpreisen zu verkaufen. Näh.
Grabenstraße 24, 3 Tr . links, a

OramenßrHe 47,
Hinterhaus 3 Stg . links, erhalten
reinliche Arbeiter Logis.

Friedrichstraße 45
Stb rechts 1 . Stock, einfach
möblirteS Zimmer zu ver¬
miethen. 2109

Keiraths-chefuch.
Eiir junger Geschäftsmann mit

gutgeh. Geschäft sucht ein gebild.
Fräulein im Alter von 20—24
Jahren mit etwas Vermögen
kennen zu lernen , beh. späterer
Verheirath. Ernstgemeinte Offert,
bittet man unter genauer Angabe
der Verhältnisse unter Chiffre
A. B. 66 bis zum 21. d. Mts.
an die Exped. d. Bl . zu richten.
Discretion Ehrensache. 2113*

inc schöne Zither
verkaufen Wcllritzstraßc45,

Hinterhaus3 Tr. " a
ßteb . Fräulein suchtf.Nachm.
V * Einer Dame Gesellschaft zu
»eisten oder vorzules. Off . erb.
unter Schmidt postl.  a

AdniWrnße 5.
«tb . l . 1 . St ., 3 sch. Zimmer,
Küche u. Zubeh . zu vm. Näh.
Ederh . 2 St . links. 2489

guter Wirth
schaft und

Spezereigesch
^ in gut . Lage

Mamz ist mit 1500 M . Anzahl.
sofort zu verk. Näh . bei L . Lbr
liavdt , Agent in Mainz , Rosen
gaffe  11 . 2080
fpltflttitt m,t  guter Schul
£U $lUUf } bildung , schöner
Handschr., aus anst.Fam ., geg. sof.
Vergütung ges. Näh . I . 36 an
Haasrnstcin u. Vogler A. G.,
hier, Webergasse 36 . 439b

Ein schöner

Zuchteber
prima Holsteiner Raffe, zum so
fertigen Dienst brauchbar , ist zu
verkaufen Biebrich , Frank»
furterstrasie 16 . 2102*

Adolfstrast « 5,link.Stb. 3 Tr.&  einfach möbl. Zimmer mit
zwei Betten zu vm. 2088*

An einem schönen Orte im
Rheingau kann eine kleine
gebildete Familie sehr
billige , uette Woh¬
nung mit reizender Aus-

ficht erhalten gegen Aussicht, Haus.
Verwaltung rc. in Abwesenheit des
Besitzers. Off. and U. Ill an die
Exped. d. Bl._2087*

an?emrte5  möbl. Zimmereinfach
von jungem Mann gesucht. Off,

lter U 13 anmit Preisangabe unter
die Exped. ds . BI. 2108

150  Wh. gr- “" w”‘zu leihen
gesucht. Offerten unter II. 9 au
die Exped. ds . Bl . 2086*

(Megmiietts&anf
(ffc. Großer Posten

gewebteund gestrickte
8 Unterhosen und
Wl -Röcke , neu ange-

fertigt von 75  Pf.
an in der Strickerei

Ellenbogeugasse 11.
2067* Neunisnn.
Ei « tüchtiger Ziehhar-
^ Monikaspieler empfiehlt
sich auf kleinen Festlichkeitenund
Hochzeiten zu spielen. Näh . bei

GUcklnger,
2077* Platlerstraste 44.

3m Abh-bkln bödeu kann
ein junger kräftig . Schreiner
lohnende Arbeit erhallen und
dabei das Legen der Böden er¬
lernen . Näh . bei Karl Fischer,
Steingasse 34 ._ 2525

schöne süße Frucht ä Stück 5 Pfg .,
per Dtzd. 55 Pfg . Reininger,
Röderstraße 25, Hth . 1. St . 2083*

Dömcrberg 8 , kl. Stube und
N Küche zu vermiethen. 2097

Pte Möbel von 2 Zimmern
abzugeben. Adlerstr. 58 , 2.

Modest ®- nmtlw  arbeiten werden
geschmackvollu . billig angefertigt

Jda Ribbe, Modistin,
Dotzheimerstr. 18.

Hnlphstr. 5.
Wohnung, je 4 gr. Zimmer , Küä e

Zub., auf jetzt oder 1. April
ju vm. Näh . 2 St . l.. 2488

Ncht.Kikidmnlilhmn

§ >rudenstratze 10 , Vrdrh.,
3. St ., ein möbl. Zimmer

ju vermiethen. 2362

railtreilstraße 10,
». r . ein möbl. Zimmer zu

gl. od. 1. Fcbr . 2044*

flßUcftcs Schutz-Mittel
!*** Frauen (ärztl . empf.) Ein-
lachste Anwend ., Beschreib, gratis
l  Kreuzbd. Als Brief geg. 20 Pf.
«E Porto . It . Oschmsnn,

E . 25. 127b

t ipfiehlt sich in und außer dem
ause Wellritzstr. 3, Hth. pt .j ß a

ezellerstraste 11 , Gartenhaus
S * 1. Stock rf_ rechts zwei schön
möblirte heizbare Zimmer zusau^
od. einz. mit od. ohne Pension
bei bill. Berechn, u . familiejährer
Behandlung zu vermiethen. a

Darlehns
Gesuch.

8000 Mark werden zur ersten
Hypothek auf ein Wohnhaus im
Werthe von 30,000 Mark zu
leihen gesucht. Offerten mit An¬
gabe des Zinsfußes bitte unter
U >4 an die Expedition dieses
Blattes m tickten. 2121*

ßlieumatismus
und Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an
dieser Krankheit , so dass ich
oft wochenlang das Bett nicht
verlassen konnte , ich hin jetzt
von diesem Uebel durch ein
australisches Mittel (kein Ge-
heimmittel ) befreit und lasse
es meinen leidenden Mit¬
menschen gern zukommen.

Auskunft gebe ich über
dieses Mittel jedermann um¬
sonst und postfrei . 334b
Ernst Hess Klingenthal i.Sachs

Schweizer Uhren sind die
besten und haben Weltruf.

Jllustr . Katalog mit 300 Neu
heiten gratis . Auftr . Porto- und
zollfrei. Wiederverkäufern
Rabatt ! Genfer Goldin Nein.
3 Deckel, wie echt Gold, M . 10,
diess. ff. mit Kalender M . 12,
silb. Cylinder M . 11, filb. Anker,
15 Steine . M . 13, silb. Anker,
System Glashütte M . 18, silb.
Anker, l/s Chronometer , die beste
Uhr der Schweiz, M . 26 , Damen
Goldin M . 10, Damen -Silb .-Ubr
M . 12, 14 karat. Dam .-Gold-Uhr
M . 20,14 karat. Golduhr,3Deckel,
ff. emailirt M . 30 Schweizer
Tasch.-Rem.-Uhrenfbr .ll .Lleener,
Zürich (Schweiz). 347b

N
Brochüre gratis u.

frei überemnschwäche.
Haut - und Frauen-

krankheiten.
!Schwächezustände , Ge-
jdächtnistschwäche, Aus-
!flüsfe, Wunden , Eeschw .,

sowie alle damit verbundene
Krankheiten versendet

sll. Schumacher, Dresden-A.,
Circusstrasse 6. 310b

Uchte Patent-
Accord-

Zithern , in einer Stunde ohne
Notenkenntniß und ohne Lehrer
zu erl. Prachtinstrument , kosteten
früh . M. 16 — jetzt nur A . 12 .—,
stange der Vorrath reicht, bei
0 . C. F . Miether , Hannover,

Harmonika - n. Musikinstr.Fabrik
in Hannov . II,Steinthorfeldstr .19.

KB . Allen werthen Bestellern
gebe noch1 kl.Musikinstr. umsonst,
mir damit Sie sich von der Güte
u . Preismürdigkeit meiner Fabri¬
kate überzeugen sollen. 0 . 0

$611̂ nUr Mar̂preiS) versende eine brillante,
extra solid gebaute, ca. 36 cm

* * gr. Konzert .Zuxhormonika
mit : 10 Tasten, 2 Registerzllg., 2 doppel.
Bässen, vollständ. ff. Nickelbeschl. und Zu¬
halter, ff. Ausstatt., starken, breiten, un-
zerbrechl. pat. Tonzungen, schöner, voller,
dopp.-chöriger Orgelmustk, gr. u. weit
ausztehb. 3fach. Doppelbalg; jede Falte
ist mit Stahlschutzecken versehen, wodurch
Beschädigung unmöglich. Wirklich großes,
aus bestem Material gearbeitetes Pracht«
Instrument (keine sogenannte Export¬
oder Marktwaare). Jeder Käufer erhält
auch eine neue praktische Schule zum
Selbsterlernen umsonst , wonach gleich
die schönstenLi- der, Tänze, Märsche,
Choräle rc. gespielt werden können. Um¬
tausch gestattet. Garantieschein wird bei-
efiigt. 0 . C. F. Miether , Hannover,

Harmonika- u. Musik-Jnstrumentonfabrik
ln Hannover II , Steinthorfeldstraße 19.

NB. Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstrument umsonst,
nur damit Sie sich von der Güte und
Preiswürdigkett meiner Fabrikate über-
leuoui sollen. v , 0 . 231b

Jeder
erhält

unter Garantie der Zurück¬
nahme, für den billigen
Preis von 7 M . 80 Pf.
200 Stück hochfeine 5 u . 7
Pf .- Cigarrren , sowie 10
Havannillos zur Probe
franco gegen Nachn. oder
Eins , zugesandt, die delikat
schmecken, ein wirklich sehr
preiswerthes Fabrikat sind.
Einen 32seit. Volkskalender
für 1896 mit Preislisten,
Anerkennungsschr ., Novellen
nützl. Tabellen , Witze und

| Jllustr . , sowie einen Hochs.
Halter mit Bleist. u . Gummi
lege in jedes Packet

Gratis.
Meine Specialität „Ha¬

vannillos " , wovon ich 500
Slck. für 7 M . 80 Pf . frco.
gegen Nachnahme versende,
hat sich so viele Freunde er¬
worben, daß ich im Jahre
1895 laut Versandtbücher

« Millionen
und 610,000 Stück davon
nach allen Gauen Deutsch¬
lands und ins Ausland
sogar bis nach Ostafrika ge¬
sandt habe.

An Standespersonen,
Vereinsvorstände und
Beamte sende auf

| Wunsch anch ohne Nach¬
nahme 454b

Rad. Tresp,
Neustadt , Wcstpr. N. 57.

Umsonst
eine

Zich-Hirmnika
liefere ich zwar nicht, aber fast
verschenkt; denn von heute ab
liefere ich an Jedermann

für nnv  5 Mark
(mit Klingelspicl 40 Pf . mehr)
per Nachnahme das Stück von
meinen bedeutend verbesserten,

35 cm großen Bictoria-
Concrrt - Zugharmonikas,
iroß und dauerhaft gebaut mit
10 Doppelstimmen, 10 Tasten,
2 Registern, 2 Bässen, 2 Zuhal-
tern , 2 Doppelbälgen und drci-
theiligcm Balg , derselbe stark ge¬
arbeitet, mit tiefen Falten und
Faltcnecken mit Stahleinfaffung,
außerdem ist derselbe hochfein aus»
gestattet. Die Stimmen sind aus
bestem Material , äußerst klangvoll
und hallbar . 75 brillante Nickel-
beschläge; die feinsten Borden und
andere Ausstattungen geben dieser
Harmonika nebst ihrer Haltbarkeit
noch ein hochfeines Aeußerc. Die
Musik ist zweistimmig, wie eine
Orgel und leichtspieiend. Pack¬
ungskiste kostet nichts. Porto
80 Pfg . Selbstcrlcrnschule . lege
umsonst bei. Wer also für lange
Zeit eine gute, dauerhafte Har¬
monika haben will, der bestelle
beim größten und ältesten West¬
deutschen Harmonika -Exporthausc
von He ' iir . Sntor in Neucu-
rade in Westfale » . 443b

Sicheren Erfolg bringen,
die bewährten it. hochgeschätzt.
Kaiser ' s Pfeffermünz -Cara-
mellen sicherstes gegen Apetit-
losigkeit, Magenweh u . schlecht, j
verdarb. Magen ächt in Pack. I
ü 25 Pf . Bet Otto 8iebert,Apoth .I
SBicäbnb.. Louis Schild . 3651m

Damen
finden freundliche Aufnahme bei
2540 Frau ükremer,
Prack. Hebamme, Feldstr . 15 , Pt.

Anständige Bedienung.

Älidk Hmiuil- md rommle Lcdemmre»
... . _ yy tiff - n.kauft man reell und billigst bei 3832

32 Wilhel mstr. 32, Ferd . Nlackeldey , 32 Wilhelm str. 32
UHP " Bitte Preise zn vergleichen.

! UorMgliche Kothweiner
Castel del Monis , ohne Glas per Flasche/ ~ ..

70 Pfg. .
Brindish extra super, ohne Glas per Flasche) DL«

30 Pfg.
Fslerno , wie guter Aordeaur , ohne Glas/s

per Flasche 100 Pfg. kg*? !
Malvasier , süß, Hochfeiuer Dessert-

KranLeutvei«, voMäudiger Krsatz für/
Fokayer ohne Glas per Flasche 160 Pfg.s **

WE - Aerztlich empfohlene , garantirt reine
Naturweine . 1IG

Obige Weinsorten kann ich in ihrer tadellosen vorzüg¬
lichen O -ualität nur dcßhalb so billig abgeben, weil
ich die Weine direct persönlich an den Produetions-
orten ohne Zwischenhändler kaufe, wodurch ganz
wesentliche Unkosten erspart

3229

werden.
Bitte probiren.

JT, C . Bürgener , Weinhandlung.
Contor : Hellmundstrasse 35.

Verkaufsstellen:
I C . Bürgener Nächst.,

Hellmundstr. 35.
Hch. Eifert , Marktstraße.
Jacob Frey , Schwalbacherstr.1.
K.B .Kappes , Zimmermannstr.
E . Kräuter , Moritzstraße64.
H. Krug , Römerberg 7.

L . Lendle , Stiftstraße 18.
A . Mosbach , Kaiser Friedriche

Ring , Ecke Jahnstr.
Peter Quint , am Markt.
C . Schüler , Adlerstraße 12.
C. Ummingcr , Steingaffe 15.
I . W . Weber , Moritzstr . 18.

ßtltpltiffuif für Völker.
Ia Qualität Saarkohle«

n Fuhren oder ganzen Waggons liefert billigst

2475 Aug . Rülpp,
Holz - u. Kohlenhandli ug , Hellmundstr . 41.

DMant -Mnge
in einer vortheilhaften und schönen Auswahl kann
ganz außerordentlich billig verkaufen. Auch erlaube t")
mir, mein schönes Lager aparter u. geschmackvoller
Neuheiten in Gold- u. Silberwaaren, Schmucksachen
jeder Art in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Franz €rer !acli 9Scliwalt]aclierstr.l9

\  Internationales Bureau
C empfiehltVermittlungen aller Art . — An - und Verkauf von Im-

mobilien. — Er - und Vermiethung von Häusern rc. —
0  Geschäfts-An- und Verkäufe. — Associationen und Aus-
^ künftc. — Reisebureau. — Placirung von Kapitalien . —2  Commission- u. Jncasso. —Lotterie- u. Anctionsgcschäft. -
0 — Spedition von Reiseeffccten nach dem In - u. Auslande

unter Zusicherung prompter und gewissenhafter Erledigung.
Hochachtungsvoll0  P . Pfadler & Co,, Saalgasse 16, I.

Männer-Turnverein.
Samstag , den 25 . Jan . d. I .,

Abends präciss Uhr , findet unsere
diesjährige große

carnevalistische

Hmen -Sitzlillg
in den oberen Sälen unserer Turnhalle , Platterstraße 16 stakt-
wozu wir unsere Mitglieder ganz ergebenst einladen.

Das närrische Comitee.
Erbsen , 2insen , Griesmehl , Reis , vcr Pfund 12 Pfg.
Kernseife , p. Pfd . 24 Pfg ., Marm -lade p. Pfd . 24 Pfg.

Alles frische Waare . 2116*
Kirchner , Acilritylr. 27,
HA äofileiistoRfumsDecein. diy

Geschäftslokal: Luisenstr . 17 (neben d. Reichsb.)
mtS fiifiirtft «* für Brenn-Beste und billigste Bezugsquelle für Brcnn-

materialicu jeder Art , als:
melirte-, Nuß- und Anthracitkohlen,

Steinkohlen-, Braunkohlen- und Eierbrikets,
Cok», Anzündeholz.

1070 Der Vorstand.

V oirsteigoi 'u .iigen.
8 1 ntm g» «m » H beute ab Versteigerungen

8 * 8 <5ö ) Bl&  aller Art abgehalten. 2497
Karl Ney &  Cie . , Auction . u . Taxat ., Helenenstr .4P.
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Inhalatorium w- em  ĥ“1eiser“) das ganze Jahr geöffnet. I
t ? IVsUaliVllj iitthannacnhonile Et »fnl »te . Prosnekte und nähere Aus- H

wFrankfurterstraase 16,
Ueberraschende Erfolge . Prospekte und nähere Aus¬
kunft ertheilt Die Direction.

18541

Molkerei und Milch-Kur-Anstalt c
Bleichstrasse 26,Crejhr.Lendle,Bleichstrasse 26, |

Teleplion - Anschluss Nr . 862 . \

— nur TTPockenfütterung — C
liefert von ihren Original - Schweizer Alpen - Kühen : ^

) Kur - und Kinder -Mileh , E>die Liter-Flasche zu 86 Pfg.,in’sGlas gemolken per Glas 15 Pfg.,5a . Voll Milch
^ per Liter 20 Pfg ., süssen , sauren Rahm und Schlagsahne billigst,

feinste Tafelbutter,
nur hochfeine Qualität, per Pfd. 1.25 Mk.

Melkzeiten ; 6—8 Uhr Morgens und 6—8 Uhr Abends.

Controle: Herr Dr. Christmann.
Besichtigung der Stallungen gerne gestattet. 1438

^Znm Hohen Geburtsfeste Sr . Majestät Uffilbeln , II." empfehlen:

Fahnen , Flaggen u . Wimpeln
in drei Qualitäten! tzcHk" Fahnonataagen . Auch fertigen wir „National - Flaggen“
in gewünschter Größe an. b 24 ^4Wiesbadener Fahnen-Fabrik und Feuerwerkerei!

19 Kirchgasse (keine Niederlage, nur eigene Fabrikation) , Kirchgasse 19.
5 aÖO"mit 00 »/, garantirte Gewinne"

Zweite große

Berliner Pferde -Lotterie
Ziehung am 14 . und 15 . Februar 5886.

Hauptgewinne:
11 &Mark 30 000 , 25 000,15 000,12 000 , 10 000 , 8 000 , 7 000 re.Werth.

in Summa:
5530 Gewinne von jirs. Mark 260,000

| 8cofti 1 II . - 11 Loose für 10 SW!. — Porto und Liste 20 Pfg. empfiehlt undj
versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme j 4686

Carl Heintze,
| Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose ersterLotterie ansverkauft waren.

5 500 mit 90 °/» garantirte Gewinne.

Tapeten -Ans verkauf.
Sämmtliche vorjährige Muster verkaufe, um zu räumen, zu jedem

annehmbaren Preise.

Hermann Stenzei , TapetmliaMung,
2407 Ellenbogerrgafse 16, nächst der Nengafse.

Directe Einfuhr
neuester

Ernte
per Pfd.

Ml. 6.50, 5.- ,
4.—, 3.—, 2.40,

2 -,
und Theefpitzen

Mk.1.80 empfiehlt
A. H.

Ellenbogengasse 15.

Geschäfts-Eröffnung.
Meiner werthen Nachbarschäft , Freunden und Gönnern mache hiermit

die ergebene Mittheilung , dass ich mit dem Heutigen in meinem Hause,

Westendstrasse 1 , Ecke des Sedanplatzes,
ein

CoMalnra- und
eröffnet habe.

Ich halte mein neues Unternehmen bestens empfohlen und sichere
meinen geehrten Abnehmern aufmerksame Bedienung zu bei bester Waare
und billigsten Preisen . Hochachtungsvoll
r-.oolT3 Adolf Henss,

Prima
Tafel-Geflügel,
gemästet, jede Sorte , täglich
frisch geschlachtet, trocken gerupft,
Postkorb 10 Pfd. ftco. 5,75 M.

In Tafelhonig
garantirt naturrein, Post¬
kanne 10 Pfd. frco. 5,30 M.

Andor SchöUer,
Mast-Anstatt «- Nienen-

wirthschaft, 299b
UI 8zt . Anna , Ungarn.

Agenten
welche Privatkunden besuchen,
gegen hohe Provision für 6mal
prämnrtc neuartige Holzroul.
und Jalousien gesucht. Offert,
mit Referenzen an 6 . LIsmt.
Jal .-Fabr. in Wünschelburg
i . Schl. Etablirt 1878. Größtes
Etablissement dieser Branche. 460b

Killigstkil.fipnlic Nl>sKc>Hkkllih-AH«lt
von

Jacob Fahr
Sr 12  Goldgasse 12. 7!

Größte Auswahl in Herren - und
Damen - Masken - Costümen,
Dominos , Ritter -Preis -Anzüge,
Militär -Anzüge , vollst. Ausstellung
von ächten Bärten und Perrücken,
Larven , Nasen , originelle Masken,

' Degen . Masken - Anzüge von
2 Mk . an. Fracks und ganze
Ballanzüge . 2556

_ Bitte bei meinem Geschäft
auf die jPafane zu achten.

MMA,Zuber,WmMtl,
Badebütten , Brenken, Eimer.

Größte Auswahl
Kolrwaarr » , Korbwaaren , Kürstenniaaren,

Kjebwaaren,
Fensterleder und Schwämme . Kamme «nd

Kornmaare ».
Neuanfertigung, Bestellung und Reparaturen von

RNs -körben . Waschkörbe« , Marktkörbe « .
Korbmöbel « . s. w.

in eigner Werkftätte billigst.
Knferwaare « nach Maaß und Reparaturen empfiehlt

Barl Wittich,
2668 7 Micheksberg 7 , Ecke GemrindebadgStzcht «.

,Zum Krokodils
alleiniger AnsschM nnü Ueckeimg.

Empfehle sehr guten Mittagstisch von 12 bis
2 Uhr zu Mk. 1,20 und höher, im Abonnement billiger,
reichhaltige Frühstücks - « . Abendkarte , Flaschen¬
bier , hochfein, 7i Fl- 35 Pfg., V* N - 20 Pfg. (das.
selbe ärztlich empfohlen).

Niederlage bei Herrn KaufmannH . Neef , Ecke
Rhein- u. Karlstraße, sowie Mainzerstraße 52. 246g

^anz-UnterM. 1
_cir .. tIv,. „—. ... _ :_ ^ *. .. r*. * s . n Si?

V

©

Ci
A

2350

Gefällige Anmeldungen zu meinem Dienstag , den Ab
14. Januar er., beginnenden neuen CnrsuS nehme
in meiner Wohnung Wörthstraste 3 entgegen. „„ ^P. C. Schmidt. I

Z ~ .- Sj
Sääääägs

Bestes Wasch - und Bleichmitte!
Maplitiia - Seif«

d. G. M. g,
reinigt die Wäsche lediglich Lurch

Kochen ohne;u reiben.
Zu haben in den meisten Droguen- und Seiftn-

Geschäften. 298b
van Baerle u. Sponnagel . Berlin N. 13-

Probe-Packcteä 3 Mk. franco. Wiederverkäufcr gesucht.

Best,: und billigste Bezugsquelle für gar-miit neu- doppelt
gereinigt und gewaschene, echt nordische

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach». (s-d-Sbeliebige Quantum) K ^ te
neue Bettfedern »« Pfd. m 60 Pfg., 80 Pfg., 1M. «ns
IM. 25Pfm; Keine primaHalbdannen 1 M 60Pl5
» .IM -80 Pf-l.; Weiße Polarfedern2M.u.2M-50M.
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M 50 Pfg.und4 » ,
ferner: Echt chinesische Ganzdaunen (Uhr süllkräfiig) “
50 Pfg - U. 3 M . Verpackung znm Kostenpreise. — ©et
Bott mindestens 75 M. 6% Rabatt. —Nichtgefallendc»berertio. rurua-

Pcehcr & Co. in Herford tu

RotarionsdrülkUtd"Börläg: NieHadener VerlagSanst .»ft
SchnegelbergerL Hannemann.  VerantwortlicheNedacti°n^
Für den politischen Thcil und das Feuilleton: Chefredact-m
Friedrich Hannemann:  für den localenn. allgemeinen* 9 '
Otto  von Wehren;  für den Jnseratenthcil: I . V.: A-Pel -^

Sümmtlich in Wiesbaden.
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